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Die durchschaute Eiukreisungspolilik .

England erkennt die französisch-rnssischen Biindnis-Absichlen gegen Deutschland / Answirkuagen des Redednells Darlhvu-Kenderson.

Folgen der Saarhetze — SIratzenbau und Bolkswirkschafi — Karlsruher Kameradschastshaus.

Europäische Nervenkrise .8 . London , 6 . Juni . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der gestrige Wortwechsel zwischen Barthou und H e n -
d e r s o n hat in England mchr ein Gefühl der Erleichterung als
neue Sorge ausgelöst . Barthou hat nämlich nach hiesiger An -
ficht nun auch den wohlwollendsten Freunden Frankreichs klar ge -
macht, , worauf es in Wirklichkeit ankommt .

.Frankreich und Ruhland — so schreibt die „Times " — die
die Sicherheit zu ihrem Motto gewählt haben , beabsichtigen ,
ein auf die bewaffnete Macht gestütztes System des Defensiv -
bündnisses gegvn Deutschland auszubauen . Dieses System
nennen sie „Sicherheit " und suchen dafür die Sanktion des
Völkerbundes . Die Bekehrung Grogbritanniens haben sie
hoffnungslos aufgegeben . Dafjjr hat sich Frankreich Ruhland

in die Arme geworfen .
Herr Litwinow läuft wahrscheinlich nicht gerade über vor Eifer für
die französischen Interessen . Die Sowjets wünschen einfach eine
französische Waffe für ihre hintere Tür >: . während sie
Nch gegen Osten wenden . Aus diesem Grunde ist auch die kommu¬
nistische Propaganda in der französischen Armee eingestellt , seit
Barthou und Litwinow sich über ihr Schema der gegenseitigen Hilfe
geeinigt haben .

"
Die englischen Blätter hoben mit Befriedigung hervor , daß

nicht nur Eden , sondern auch die Italiener schon vor der gestri -
«en Bürositzung H e n d e r s o n s Entschließung gebilligt
haben , die die deutsche Beteiligung an den künftigen Abrüstungsb :-
Brechungen verlangt .

Pariser Blätterstimmen.
= Paris , 6 . Juni . Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,

Henderson, hat es mit der französischen Presse gründlich verdorben ,
« ereits am Dienstag bezichtigte sie ihn . daß er hinterhältig im
Einvernehmen mit Lordsiegelbewahrer Eden Umtriebe gesponnen
habe . Auch heute fährt sie schärfstes Geschütz gegen ihn auf . weil
er durch seine Entschließung die französische Sicherheitsthese , die
Man mühsam vorangebracht habe , durchkreuzen ' wollte . Aber nicht

Henderson , sondern mit ihm die gesamte Delegation und alle

diejenigen Konferenzkreise , die sich vor Frankreichs Forderungen
nicht ohne weiteres beugen wollen , werden schärfstens angegriffen
und für den Ausbruch einer Krise verantwortlich gemacht , die , wie
man erklärt ,

zwei durch einen tiefen Graben getrennte Auffassungen zutage -
treten lasse und der Abrüstungskonferenz den Gnadenstoh

versetzen dürfte .
In der Tat sind die Betrachtungen der französischen Blätter , so
rückhaltlos sie auch die Stellungnahme Barthous gegen Henderson
billigen , weil er die französische Auffassung „zuerst Sicherheit " ver -
teidigt habe , mehr als pessimistisch hinsichtlich der noch bestehenden
Verständigungsmöglichkeiten .

„Oevre " wirft England vor . seine alte Politik des Gleichge -
wichts der Kräfte in Europa verwirklichen zu wollen . — Das einzig
positive Ergebnis des gestrigen Verhandlungstages ist nach Anna )
des „Journal " die Durchkreuzung eines „unglaublichen Manövers ",
durch das die Sicherheit unterdrückt und Deutschland neues Ent -
gegenkommen gezeigt werden sollte . — Barthou wird zu seinem
Vorstoß gegen Henderson auch von Herriots ,Ere Nouvelle " beglück-
wünscht : Er habe den Gedanken Hendersons , den Völkerbund vor
Deutschlandd zu demütigen , abgewehrt .

Das „Echo de Paris " glaubt nicht mehr , dah die französische
Sicherheitsthese sich in Gens durchsetzen lann , und rii?
deshalb , den Frieden auherhalb der Abrüstungskonferenz zu

organisieren .
Ein letzter Rettungsversuch soll anscheinend noch unter -

nommen werden : jedenfalls meldet das „Oeuvre "
, daß nach allge -

meiner Auffassung von türkischer oder russischer Seite oder aus den
Kreisen der Kleinen Entente ein Gegenentwurf eingebracht
werden dürfte , der ein letztes Mal den französischen Standpunkt
von der Oragnisierung der Sicherheit konkretisieren werde . Viel -
leicht werde Dr . Benesch die Initiative ergreifen . Da man mit der
Ablehnung der Angelsachsen rechne , werde auf diese alle Verant -
wortung kommen . ( !) Dann bleibe nichts weiter übrig , als die
Konferenz auf bestimmte Zeit oder auf das kommende Jahr zu
vertagen .

Sliöpsige Familie verbrannt.
Schreckenstat des Hausbesitzers aus Furcht vor Strafe?

Schramberg (Württemberg ) , 8. Zum . Die Höhengemeinde
Aichhalden fai Schramberg wurde heute früh kurz nach Z Uhr
von einem außerordentlich schweren Brandunglück heimgesucht . Das
Anwesen des Besitzers Karl Lambrecht brannte vollständig
ûeder . Die ganze Familie mit neun K ö p fen . V a te r .
Mutter und sieben Kinder im Alter von 2 bis 14
^ ° hren , kamen in den Flammen um . Wassermangel er -
Nhwerte die Löscharbeiten . Das Feuer wurde erst sehr spät bemerkt ,

dichter Nebel die Sicht behinderte . Die Eltern versuchten noch die
^ ' nder zu retten , sind jedoch im Zimmer im Rauch erstickt. Kurz vor

Uhr tonnten die Mutter und vier Kinder aus den Trümmern
»«borgen werden .

Der Ehemann wurde bis jetzt noch nicht aufgefunden . Man
vermutet ein Verbrechen , da der Hofbesitzer Karl Lam -
brecht kurz vor Ausbruch des Brandes bei einem Nachbarn einen
Einbruchsdiebstahl beging und nun aus Angst vor der Schande
seinen Hof angezündet hat . Ob er sich selbst überhaupt unter den
Trümmern befindet , ist bis jetzt noch nicht bekannt .

Großseuer in polnischem Dors .
Warschau , 6 . Juni . Am Dienstagnachmittag ist in der Ortschaft

T a r k o c z e bei Nowo -Grodek in Kongreßpolen ein Großseuer aus -
gebrochen , durch das in kurzer Zeit 7 4 Gehöfte in Asche gelegt
wurden .

„Die Slrasze" im Rundfunk.
Dr. K . A . Kueke spricht zur bevorstehenden Eröffnung der Ausstellung „Die Straße".

v München , 6 . Juni . Aus Anlaß der bevorstehenden Eröffnung
Ausstellung ..Die Straße"

, die in der Zeit vom 9 . Juni bisxk guu |) (< , vic ui vci vviu s . oum v »-?

o»i - ^ niber in der größten Halle des München « Ausstellungs -
Heianbes gezeigt werden soll und die vom Generalinspekteur für das

eutsche Straßenwesen mit Unterstützung des Reichsministers für
Mksnufklärung und Propaganda aufgebaut wird und einen er -

lleberblick über die Straße im Wandel der Zeiten und
dpi Aeuorganisation . de.s Straßenwesens im Dritten Reich gibt , hielt
„ ^ cferent im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa -
«unva Dr . Heinz A . K u e k e, am Dienstag abend von München

die deutschen Sender einen Vortrag ,
dak . • f Hitler Hut seit langem erkannt , so betonte Dr . Kueke ,
^ . . ° lne grundsätzliche Neuorganisation des Straßenwesens erfor -
leri «) . sei und daß die Notwendigkeit bestehe , für besonders ver -
ftii !5fc ' che Strecken hindernislose , nur für den Kraftverkehr be-

Minte Autobahnen zu schaffen,
im * großen Straßenbaupläne sind , so führte der Redner aus ,

^ wesentlicher Bedeutng für die gesamte Volks -

5 r;
r * fchaft und insbesondere für die Arbeitsbeschaffung ,

Arbeits h
"^ ^ Kosten des Straßenbaues zu rund 75 Prozent aus

«fast 80 000 Volksgenossen finden heute schon durch dieses ge-
wältige Werk Arbeit und Brot . Nach und nach wird ihre
^»ahl auf eine Viertelmillion gesteigert werden , die etwa
Heben Jahre lang bei dem Bau Beschäftigung finden werden .

<r>cv ^ Hitler hat initiativ erkannt , welche Möglichkeiten aus dem
cviete des Kraftverkehrs für Deutschland noch offen stehen und

hol Mlbewußten Maßnahmen die noch stockend lausende Maschine
«n

t"J,en Wirtschaft in raschere Gangart versetzt .
x«„ . ,1?ßcntt auch die Reichsautobahnen als Hauptschlagadern des
irfi >> Len Kraftverkehrs von besonderer Bedeutung sein werden , so

>rv doch durch sie die Wichtigkeit der Landstraßen für den allge -
meinen Verkehr in keiner Weise geschmälert . Im Gegenteil , diese

werden durch die ständig fortschreitende Motorisierung Deutschlands
sehr an Wert gewinnen . Um im deutschen Volk die Erkenntnis
von dem Wert der Straßen zu vertiefen , hat der Führer selbst die
Anregung gegeben , eine Ausstellung über das Straßenwesen zu ver -
anstalten . In der Ausstellung „Die Straße — München 1934" wird
in reicher Fülle der Wert der Straßen jedem Volksgenossen ein -
dringlich vor Augen geführt .

Schlutztag „Deutsches Volk - Deutsche Arbeit
Berlin , 6 . Juni . Adolf Hitler besuchte Dienstag abend in

Begleitung von Reichsminister Dr . Goebbels die große Schau
deutschen Schaffens am Kaiserdamm „Deutsches Volk — deutsche
Arbeit "

, die nach diesem Besuch ihre Tore schloß .
Aus Anlaß des Abschlusses fand am Dienstag vor dem Hause

der Deutschen Arbeitsfront im Freigelände der Ausstellungshallen
eine große Schlußkundgebung des Gaues Berlin der Deutschen
Arbeitsfront statt . Der Landesobmann der NSBO , Staatsrat Jo -
Hannes Engel , wies in einer Ansprache darauf hin , das Bedeut -
famste an dieser Ausstellung sei gewesen , daß sie lediglich den Zweck
gehabt habe , den Wert und die Sauberkeit der deutschen Arbeit dar -
zutun , nicht aber der Reklame einzelner Firmen zu dienen . Der
Abschluß der Ausstellung lege jedem Deutschen die gewaltige Auf -

gäbe aus , mit erhöhtem Eifer daran zu gehen , auch in Zukunft durch
seine eigene Arbeit das Ansehen des deutschen Volkes zu steigern .
Jedes Volk habe soviel Wert wie es seiner Arbeit Ehre zuteil wer -
den lasse . Und ein Volk , das seine Arbeiter nicht ehre , habe auch
keinen Anspruch auf Achtung der anderen Völker . Wenn diese einzig -
artige Ausstellung deutscher Arbeit und deutscher Kraft jetzt ge-
schlössen werde , so doch mit dem Willen , in Zukunft noch besseres
5" 1

Zum Schluß dankte der Redner Adolf Hitler als dem Manne ,
der uns allen wieder einen neuen Glauben an die Zukunft und
neue Freude an der Arbeit gegeben habe .

Als .man den Reichstag des ersten Deutschen Reiches in Regens -
bürg in Permanenz tagen ließ , so daß er zum ewigen Reichstag
wurde , wurde er erst recht aus einem Instrument der Reichseinheit
zu einem Instrument der Uneinigkeit , auf dem übrigens sie fran -
zösische Diplomatie nicht schlecht zu spielen verstand . Äehnlich würde
es , so fürchten wir , mit der Umwandlung der Abrüstungskonferenz
in eine ewige Friedenskonferenz werden , die Herr Litwinow vor -
geschlagen hat . Frieden , Abrüstung und Völkerbund würde höchst -
wahrscheinlich derselbe Teufel holen , den an die Wand zu malen
heute offenbar internationale Mode geworden ist . Von jener eine
findige Nase verratenden Reise eines amerikanischen Journalisten
aus dem präsumptiven Kriegspfad Europas bis zu den pessimisti¬
schen Aeußerungen zahlreicher Staatsmänner , daß ein unvermeid -
liches Wettrüsten zu einem unvermeidlichen Krieg führen werde ,
mehren sich die Anzeichen einer europäischen Nervosität ,
die unseres Erachtens deshalb unbegründet ist, weil es sich ebenso
gut um eine Gesundungskrisis handeln kann , und weil es ' Sott sei
dank noch genügend Völker und Staatsmänner gibt , die über ge-
sunde Nerven und eine eiserne Entschlossenheit verfügen , Europa
nicht nur den gegenwärtigen Frieden zu erhalten , sondern ihm
Schritt für Schritt einen natürlichen Frieden zu erkämpfen , als
es jener war , der der Ausgangspunkt der gegenwärtigen Krise ist :
der Unfriede von Versailles .

Zu den Völkern , Staaten und Staatsmännern , die sich von der
allgemeinen Nervosität nicht anstecken lassen , ge>hört Deutschland
und sein Kanzler . Aber man sollte es ihm nicht zu schwer mr .chen .
Herr Barthou rief in Genf aus : Frankreich «bedrohe Deutschland
nicht . Er weigere ihm nicht die Achtung als die Heimat großer
Genies . Er weigere ihm nicht die soziale und wirtschaftliche Gleich -
heit . Deutschland versichert ihm , daß es seinerseits ebensowenig
Frankreich bedroht , daß es Frankreichs Größe und Leistung bewun -
dert , und daß es ihm keinerlei Gleichberechtigung verweigerr , auf
die eine Großmacht Anspruch erheben kann . Auch nicht die politische
und militärische Gleichheit , die Barthou in seiner Aufzählung ver -
gessen hat und deren Verweigerung ja seine ganze gereizte Rede
diente . Freilich : die Zeit jener Genies , die er aufzählte , Bachs ,
Goethes , Kants , muß für Frankreich eine herrliche Zeit gewesen sein ,
denn damals befan >v sich Deutischland in jenem Jdealzustand , der
allein Frankreich befriedigen kann : aufgespalten in seine Teile , zer -
fallen in Territorien und Gruppen , ohnmächtig durch Pol und Ge-
genpol . Oesterreich und Preußen , dahinvegetierend ohne staatliche
und nationale Gestaltung . Und jederzeit konnte Frankreich übe : eine
genügende Anzahl jener Fürsten und Erzibischöfe verfügen , die als
Les Allemands de France in die Geschichte eingegangen sind . Wäh-
rend Kant und Goethe dem deutschen Volk ein « Weltanschauung er »
rangen , so sagt ein kluges Wort von Trotzky . verteilten die andern
die wirkliche Welt untereinander

Damit sind wir im Kern des deutsch - französischen
Problems , wie es soeben wieder in Genf aufgebrochen ist. Der
Franzose hängt an alten Ideen und Erfahrungen . Erscheinungen ,
mit denen bei uns eine Generation fertig wird , brauchen drüben
drei und vier Generationen ^ bis sie angeglichen oder aufgesogen sind.
Grundgesetze aber pflegen drüben ein ewiges Leben zu führen . Ein
Grundgesetz aber ist der Glaube , daß es für Frankreich nur dann
ein sicheres , glückliches und ruhiges Leben gäbe , wenn Deutschland
in politischer Ohnmacht , wqmöglich in politischer Auflösung sich be-
finde . Für das deutsche Vofk ist die französische Einheit und staatlich -
nationale Kraftentfaltung seit Jahrhunderten eine Selbstverständ -
lichkeit . Kein deutsch- französischer Krieg , in dem Deutschland oder
früher Preußen - Oesterreich Sieger blieben , hat zum Ziel gehabt
oder zum Ziel geführt , die Einheit , nationale und staatliche Unver -
sehrtheit Frankreichs im Kerne anzugreifen oder zu verletzen .
Kriegsziele und Kriegsbeute bezogen sich immer nur auf die Peri -
pherie des französischen Staates . Ganz anders die Auffassung
Frankreichs : Kriege und Kriegsziele gegen seinen Nachbarn im
Osten gingen stets auf den Lebenskern : Zerstörung der Einheit . Von
diesem Denken hat man sich in Paris heute noch nicht befreit . Auch
Herr Barthou konnte sich nicht versagen , jenen Trick anzuwenden ,
der uralt ist : nämlich statt Deutschland Preußen zu sagen , genau
so, wie die Wiener Machthaber immer von Preußen statt von
Deutschland sprechen . Sein Ministerpräsident Doumergue hat noch
1917 persönlich einen Plan nach Petersburg gebracht , der auf eine
Zerlegung Deutschlands nach einem siegreichen Frieden gerichtet
war . Auf der Versailler Friedenskonferenz mußte in tagelangem
Kampfe ein französischer Antrag niedergerungen werden , als Un -
terhändler und Unterzeichner des Friedens nicht nur einen Reichs -
bevollmächtigten , sondern daneben auch noch Bayern . Württemberg
und Baden als Vertragspartner erscheinen zu lassen . Und heute noch
schreiben sranzösische Zeitungen mit Vorliebe von jenen . kleinen
Deutschlands "

, wie Danzig , Oesterreich , Saarland , die sie lieben ,
weil sie angeblich das echte Deutschland darstellen . Für ^

uns also
ist die französische Einheit und Machtentsaltung eine Selbstverständ -
lichkeit , die wir nicht bestreiten und nicht beneiden . Für den Fran -
zosen ist offenbar die deutsche Einheit und Machtentfaltung ein
Aergernis und ein historisches Unrecht . Das geht sogar so weit , daß
Barthou in seiner Rede dem deutschen Volk mittelbar auch die
Gleichberechtigung im Fühlen abstritt . Frankreich nämlich ist selbst-

verständlich berechtigt , sich bedroht zu fühlen , obwohl es heute
drüben Mode ist, drohend die militärische Ueberlegenheit anzuspielen ,
Deutschland aber hat ebenso selbstverständlich kein Recht , sich um
seine Sicherheit zu sorgen -

Wie kann man sich aber unsicher fühlen und gleichzeitig auf
Deutschlands zum Herbst prophezeite Krise spekulieren , wie es
Frankreich tut ? Wie kann man Deutschland anklagen , wenn nun
Europa in die unvermeidliche Krise gerät , deren Zeugungsstunde
schon in Versailles begonnen hat ? Für uns Deutsche ist der gegen -

wältige Zustand , nichts Unerwartetes , sondern jener drang - und

krijenreiche UebergangszustaNd von einer überholten alten ju
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biologisch bedingten neuen Ordnung . Es ist nicht Deutschlands
Schuld , dag die Torheit in Versailles Orgien feierte und daß nun
ganz Europa den Eesundungspreis dafür bezahlen muh . Denn nichts
anderes , als die naturgemäße Durchsetzung eines gesün -
deren G l e ich g e w i cht s ist die Unterströmung dessen, was jetzt
viele Staatsmänner als unvermeidliche Kriegskometen deuten . Alles
kommt darauf an , daß die Zahl der Völker und Staatsmänner , die
ihren gesunden Menschenverstand , gute Nerven und ein natürliches
Errecbligkeitsgefllhl behalten haben , die Oberhand behalten . Leider
erlaubt uns der Geisteszustand Frankreichs nicht , noch weitere Bei -
träge guten Willens vorzuleisten , ohne in den Verdacht zu kommen ,
entweder ganz gerissene Schurken oder feige Schwächlinge zu sein.
Zu jener Brücke zwischen Frankreich und Deutschland , die Simon
bauen wollte , liegen zahlreiche , prächtige Bausteine von deutscher
Seite vor . Hitler hatte sogar immer wieder den französischen Kalle -
gen eingeladen , gemeinsam den Baugrund zu untersuchen und die
Brücke gemeinsam zu bauen . Herr Barthou hätte also selbst mithel -
fen können und hätte dann nicht fürchten müssen , ein unfreiwilliges
Bad zu nehmen . Aber er zieht es ja vor , lieber Bausteine aus
Moskau zu holen . Er hält es für richtig , eine Verbindung zwi -
schen der unberechenbarsten bolschewistischen Großmacht und der ner -
vösesten und beinahe hysterischen militärischen Vormacht Europas

herzustellen . Er greift lieber nach der Hand der Macht , die offen
vom Umsturz der sozialen Ordnungen der Welt lebt , als nach der
des Nachbarn , den man immerhin als europäische Macht kennt und
mit dem man sich so oder so einmal vertragen muß .

Europa krankt an Versailles und nicht am Wett -
rüsten . Auch Frankreichs Nervenleiden rührt von Versailles her .
Leider kann niemand als nur es selbst ihm aus diesem Zustand her -
aushelfen . Deutschland wird alles tun , um durch weise Mäßigung ,
kühle Vernunft , geduldige Nachsicht einen Gesundungsprozetz zu be-
schleunigen , falls er einsetzen sollte . Es beantwortet nicht Jsolie -
rungspolitik mit Jsolierungspolitik . Denn seine außenpolitische Auf -
fassung hat nichts zu tun mit jener imperialistischen Epoche , die in
allen Großmächten in der Vorkriegszeit sich auswirkte . Es hat nicht
den Ehrgeiz , an der Spitze einer ganz Europa umspannenden Koali -
tion von Kriegsbereiten zu stehen , sondern ist entschlossen, im glei¬
chen Schritt und Tritt mit den Friedfertigen zu marschieren . Zn
diesem Sinne bekämpft es den Fatalismus , mit dem jetzt allenthal -
ben von Wettrüsten und Kriegserwartungen geredet wird . In diesem
Sinne begrüßt es auch die Zähigkeit und den Mut , mit dem Eng -
land noch um eine Konvention kämpft . Und es weiß dabei , daß , wenn
die Regierungen in Genf Türen zuschlagen , die Völker Europas ihm
folgen werden bei seinem Kampf für den Frieden .

Emigrantenhetze in Saarlouis und ihre Früchte :

Knvx entzieh! Polizeigewalt.
Ausschreitungen betrunkener Äowdies werden der Deutschen Front in die Schuhe geschoben.

DNB . Saarlouis , 5. Juni . Der Präsident der Regierungs -
kommission hat unter Berufung aus die Ausnahmeverordnung vom
20. Mai 1933 verfügt , daß die Poiizeigewalt der Stadt Saarlouis
dem Bürgermeister Dr . Latz entzogen und dem Landrat des Kreises
Saarlouis , Urweiler , bzw . seinem Stellvertreter übertragen wird .

Eine weitere Begründung zu der Verfügung ist nicht gegeben
worden . Es ist aber zweifellos , daß sie im Zusammenhang mit den
nachstehend geschilderten Vorfällen am Montag getroffen worden ist.

Offenbar ist die Entscheidung des Präsidenten der Regierungs -
kommission infolge der Hetzkampagne der Separatisten übereilt ge-
troffen worden . Denn die Verhandlungen vor dem Schnellrichter und
die Feststellungen des Staatsanwalts , die den ganzen Vorfall als
Angelegenheit betrunkener Personen bezeichnet hatten ,
hätten für eine derartig weitgehende Maßnahme keine ausreichende
Grundlage geben können .

Die Ketzer behaupten :
Die marxistische und sonstige Emigrantenpresse , die aus durch-

sichtigen Gründen Terrorakte der Deutschen Front konstruieren will ,
brachte in größter Aufmachung die Meldung von der Beseitigung
einer Fahne von der Geschäftsstelle der SWV . ( Saarländische
Wirtschaftsvereinigung ) in Saarlouis und ähnlichen Vorfällen . Aus
diesen Berichten klingt der Vorwurf durch , daß die Saarpolizei Aus -
schreitungen untätig zusehe , ll . a . wird von der Hetzpresse behauptet ,
daß der Besitzer des Hauses , in dem sich das Büro ser SWV . befin -
det , ein gewisser Goerg ^ kurz nach der Beseitigung der Fahne in
einer Gastwirtschaft der Nachbarschaft von Mitgliedern der Deutschen
Front niedergeschlagen und am Kopf so schwer verletzt worden sei ,
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte . Der Täter , der
die Fahne heruntergeholt habe , sei mittlerweile bekannt geworden ,aber von seinen Gesinnungsgenossen nicht verraten woroen . Die Tat -
fache seiner Nichwerhaftung habe er dazu benutzt , um gegen neun
Uhr abends die Fenster des Büros der SWV . zu zerschla -
9 e n . Gemeinsam mit einem „großen Haufen zusammengerotteter
Menschen , sämtlich nationalsozialistischer Gesinnung "

, sei er dann in
das Haus eingedrungen . Die wie wild wütende Menge habe die
Akten aus den Regalen gerissen und zusammen mit den Möbeln auf
die Straße geworfen . — Ueber

die tatsächlichen Vorgänge
liegt folgende halbamtliche Mitteilung vor .

Am Montag gegen 13 Uhr wurde in Saarlouis ll die auf der
Geschäftsstelle der SWV . gehißte Saarfahne durch bis jetzt unbekannte
Täter abgeschnitten und entfernt . Zeugen des Vorfalls , die etwas
über den oder die Täter hätten aussagen können konnten bis jetzt
nicht ermittelt werden . Der Geschäftsführer der SWV ., Ortsgruppe
Saarlouis II, Richard Goerg , an dessen Haus die Flagge beseitigt
worden war , begab sich darauf sofort zu Dr . Hector , um über
den Vorfall Bericht zu erstatten .

Gegen 18 Uhr kehrte er in eine Stehbierhalle in der Bahnhof -
stratze ein und traf dort die Erwerbslosen Heinrich Fries und
Georg K i e h n , die schon den ganzen Tag beim Zechen waren . Fries
stellte den Goerg wegen seiner Aeutzerung zur Rede , in der Herren -
straße wohnten nur Lumpen . Es entstand sodann ein Wort -
Wechsel , der in eine S ch l ä g e r e

'i ausartete , wobei Goerg der
Leidtragende war . Der Inhaber der Stehbierhalle erntfernte die
Streitenden . Goerg erstattete sofort Anzeige bei der Polizei Saar -
louis II, die dann Fries und Kiehn sofort vernommen
hat . Danach kehrte Fries wieder in die Stehbierhalle zurück. Gegen21 Uhr kamen die beiden — anscheinend schwer betrunken — aufdem Nachhausewegs an der Wohnung Goeras vorbei und setzten sich
auf den Treppenstufen nieder . Nach einer ÄZeile stand Fries plötz-
lich auk und schlug die Fenster der Geschäftsstelle der
SWV . e i n , ohne daß irgendein neuer Streit vorangegangen wäre .
Polizei - und Landjägerbeamte begaben sich sofort , als sie von dem
Vorfall hörten , an den Tatort , ohne die Täter anzutreffen . Goerg
lelost hatte die Polizeistellei > nickt verständigt . Nachdem die Fest -
stellung des Tatbestandes erfolgt war . wurden die auf der Stratze
vorgefundenen Gegenstände durch Polizeihauptwachtmeister Atz wie -
der in den Raum der Geschäftsstelle der SWV . eingeräumt , um das
Verkehrshindernis an dieser Straßenkreuzung zu beseitigen .

Inzwischen war Dr . Hector aus Saarlouis am Tatort ein -
getroffen und wollte in anmaßendem Tone anordnen , daß die Gegen -

stände auf der Stratze liegen bleiben sollten , bis sie durch das „Saar -
louiser Journal " photographiert worden seien . Die Polizei kehrte sich
jedoch nicht daran . Nachdem noch die inzwischen zusammengekommene
Menschenmenge zerstreut worden war , gin ^ die Polizei zurück zur
Polizeistelle , um die erforderliche Meldung zu erstatten .

In dieser Zeit kehrte Dr . Hector mit einigen Gesinnungsfreun -
den wieder zurück und ließ die gesamten Gegen st än de wieoer
aus dem Raum auf die Stratze bringen , mn die !o gestellte Szenerie
durch einen Photographen des „Saarlouiser Journal " photo -
graphieren zu lassen . Fries ist als rauflustiger Mensch
bekannt , wenn er stark dem Alkohol zugesprochen hat , was ja an
dem fraglichen Abe . i *; der Fall war . Er ist wegen ähnlicher Ver -
gehen schon verschiedentlich vorbestraft .

Fries und Kiehn sind für solche Streitigkeiten und Händel
ortsbekannt . Sie waren bis zum Herbst vorigen Jahres
Mitglieder der Kommunistischen Partei , traten dann bei
Gründung der SWV . dieser Vereinigung bei und find vor

etwa sechs Wochen ausgeschieden .
Bei dem ganzen Vorfall wurden politische Dinge überhaupt nicht be-
rührt . Es handelt sich lediglich um eine gerade bei solchen Montags -
feiern häufig feststellbare persönliche Auseinandersetzung , die mit
Politik nicht das geringste zu tun hat .

Fries und Kiehn , die schon kurz nach dem Vorfall in Saarlouis II
festgenommen wurden , wurden heute dem hiesigen Schnell -
gericht vorgeführt . Den Angeklagten wurde Landfriedensbruch und
Sachbeschädigung vorgehalten . Bei seiner Vernehmung schilderte
Fries den Verlauf des gestrigen Tages , gab zu, daß er o e n g a n -
zen Tag gezecht und erhebliche Quantitäten Bier zu sich genom -
men habe und eine Scheibe des SWV .-Hauses eingeschlagen hätte ,
bestritt jedoch, daß er , wie in der separatistischen Presse geschildert ,
das Mobilar auf die Stratze geworfen habe . Demgegenüber behaup -
teten die Zeugin Witwe Goerg und eine andere Zeugin , daß Kiehn
und Fries das Mobiliar demoliert und es sodann aus dem Fenster
geschleudert hätten . Da jedoch die Zeugen den Vorfall nicht selbst
gesehen hatten und keine Augenzeugen geladen waren , stellte der
Staatsanwalt fest , daß noch keineswegs erwiesen sei , ob wirklich die
Sachbeschädigung durch die Angeklagten erfolgt sei . Das Verfahren
wurde sodann an das ordentliche Gericht in Saarlouis zurückgewiesen .

Aus diesem Bericht geht einwandfrei hervor , daß die
Polizei voll und ganz ihre Pflicht getan hat .

Zie Nordische Celellschast tagte in Lübeck.

In Lübeck hielt die Nordische Gesellschaft ihre große Reichs -
tagung ab , die aus allen Teilen Deutschlands und dem Aus -
lande beschickt war . Im Hansesaal des ehrwürdigen Lübecker
Rathauses wurde von Reichsstatthalter Hildebrandt die Tagung
eröffnet . Auf unserem Bilde sehen wir den Reichsleiter Rosen -
berg während seiner Rede bei der öffentlichen Kundgebung auf
dem Lübecker Marktplatz . Im Hintergrund das Rathaus .

Wie England Zahlungsverweigerung begründet
8 . London , 6 . Juni . (Eigener Drahtbericht der Badlschen Presse )

Die gestrigen Erklärung des britischen Schatzkanzlers im Unterhaus
über die Kriegsichuldennote ging wenig über den Text
der Note selbst hinaus . Vom deutschen Standpunkt aus ist jedoch
hervorzuheben , daß die britische Regierung zur Begründung ihrer
Zahlungseinstellung die elementaren Tatsachen des
Währungstransfer " in den Vordergrund stellt . Der
amerikanische Hinweis auf den Ueberschuß im englischen Staats¬
haushalt , so heißt es in der Note , kann für die Frage der zwi «
schenstaatlichen Schulden keine Rolle spielen . Die Zahlung muß
vielmehr von der Handelsbilanz und nicht von dem inländischen
Einkommen abhängig gemacht werden . Die Einnahmen Englands
sind Pfund-Sterling - Einnahmen, während die Zahlungen an
Amerika in Gold oder Dollars geleistet werden müssen . „Würde
man jetzt , so heißt es weiter , die ganze Schuld zahlen , dann
sei mit einem Fallen des Pfundkurses gegenüber dem Dollar zu
rechnen und die amerikanisch - englische Handelsbilanz würde sich
dann (infolge der erhöhten englischen Konkurrenzfähigkeit " zum
Schaden Amerikas ändern .

Dieses Argument der Engländer wird man sich merken müssen ,
wenn sich in England , dessen Währung eine mehr als Svprozentige
Golddeckung besitzt , das Transferproblem so in den Vordergrund
stellt , wie viel mehr Recht hat dann Deutschland , zu verlangen ,
daß die „elementaren Tatsachen des Währungstransfer " berück-
sichtigt werden .

Prag verbietet kommunistische Vorträge .
oni . Prag , 6 . Juni . (Eigener Drahtbericht der Badifchen Presse .)

Die Polizeidirektion von Prag hat zwei Vorträge , die im Rahmen
kommunistischer Veranstaltungen über das Leben Ernst Thälmanns
abgehalten werden sollten , verboten .

Neues aus aller Welt.
Alle 88 Grubenöpfer geborgen .

DNB . Bugginge « , 6. Juni . Im Laufe des heutige «
Vormittags konnten sämtliche noch in der Grnbe befind -
lichen 31 Verunglückten geborgen werden . Damit
sind sämtliche 86 Todesopfer der Katastrophe vom 7 . Mai ge -
borgen und es sind keinerlei Vermißte zu verzeichnen .
Die Beerdigungen in den verschiedenen Heimatorten der Ver ,
« « glückten finden gröhtenteils im La « fe des heutige « Spät -
nachmittags statt .

Alpinist durch Blitzschlag getötet.
Vouvry (Wallis ) , 6 . Juni . Bei einer Besteigung der Eornettes

de Bise ist der in Prilly bei Lausanne wohnhafte 42- jährige Jean
Zehnder - Eornu , Vater von drei Kindern , durch Blitzschlag getötet
worden .

3 Explosionsopfer in den Skoda-Werken.
om . Prag , 6 . Juni . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

In der Munitionsfabrik der Skoda - Werke in Pilsen , des größten
tschechischen Rüstungsunternehmens , kam es zu einer Explosion ,
die d r i Menschenleben forderte . Die Explosion von
Sprengstoffen erfolgte in einem Arbeitsraum , der der Montage
von Flugzeugabwehrgeschützen diente . Mehrere Personen erlitten

Die iZKllgmMedenKWt
in Kiel.

Auf der Kieler Förde fand
eine Skagerrak -Gedenk -Auf -
fahrt der Wassersportvereine
mit Beteiligung der Reichs -
marine statt . Acht Marine -
kutter , die wir auf unserem
Bilde sehen , werben von einer
Pinasse geführt und versinn -
bildlichen die Einheiten einer
Schlachtflotte .

schwere Verletzungen und mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Explosion auf dem Bahnhof in Agram.
Belgrad . 6 . Juni . Auf dem Bahnhof in Agram explodierte heute

mittag in einem Schnellzugwagen eine Höllenmaschine . Der Wagen ,
ein direkter Wagen Paris —Salzburg —Agram , wurde teilweise zer-
trümmert . Personen kamen nicht zu Schaden .
32k tödliche Verkehrsunfälle in England im Mai .

London , 6 . Juni . Der Verkehrsminister hat die Bilanz der Ver -
kehrsunfälle bekanntgegeben , die sich im Monat Mai ereigneten . In -
nerhalb von vier Wochen sind 526 Personen in Großbritannien bei
Verkehrsunfällen umgekommen . Verletzt wurden in der gleichen Zeit -
spanne 19 26g Personen .

Sechs Todesurteile im Kiewer Beamtenprozetz
Moskau , 5 . Juni . Wie amtlich aus Kiew gemeldet wird , wurvs

am Dienstag das Urteil in dem Prozeß gegen die betrügerisch . »
Beamten gefällt . Es wurden verurteilt : sechs Angeklagte zum Tode
durch Erschießen , acht Angeklagte zu je zehn Jahren , drei zu je fünf
Jahren , drei zu je drei Jahren und einer zu zwei Jahren Gefäng -
nis . Neun Angeklagte erhielten je ein Jahr Zwangsarbeit .

Aobels Testament angefochten ?
m . Berlin , 6. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) In der Slowakei sind zwei Geschwister aufgetaucht , die
den Namen Nobel führen und behaupten , daß sie die Kinder eines
Vetters von Alfred Nobel seien . Angeblich sollen sie im Besitzt
von Dokumenten sein , aus denen die verwandtschaftlichen Beziehungen
hervorgehen . Sie sollen sich mit der Absicht tragen , das T e st a m e n t
AlfredNobelsanzufechten .

Alfred Nobel hat 1895 31 Millillonen Kronen für kulturelle
Zwecke zur Verfügung gestellt . Er stiftete verschiedene Preise . A*»
wichtigsten , aber wohl auch am umstrittensten , ist der Friedenspreis .
Ein bestimmter Betrag aus der Nobelstiftung soll derjenige alljähr -
lich erhalten , der am meisten oder am besten für die Verbrüderung
der Völker und die Abschaffung oder Verminderung der stehende »
Heere sowie für die Veranstaltung oder Förderung von Friedens -
kongressen gewirkt hat . Außerdem hat er einen Literaturpreis und
verschiedene wissenschaftliche Preise gestiftet . Deutschland marschiert
hier an der Spitze . Von den mehr als 160 Preisen , die das schwer
dische Richteramt bisher verteilt hat ; entfällt der höchste Prozent -
satz auf Deutschland .

Alfred Nobel , der Erfinder des Dynamits , hat das Vermögen ,
das er sich mit Hilfe seiner Erfindung erwarb , zum Grundstock einer
Stiftung gemacht , die allerdings durch die Entwertung der fck>̂ ^
difchen Krone gelitten hat . Trotzdem entfällt noch heute auf jed ^
Nobelpreisträger eine recht stattliche Summe . Die Höhe der Suinine
ist allerdings längst nicht mehr matzgebend , es ist der Preis selbst,
nach dem alles strebt und der den Namen des Trägers in die ©* '
schichte einschreibt .



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse

Die Liebe im Arwald
Peter Oechslein hatte Beine und einen Hals so schlank, wie

M Storch und die schönste Himmelfahrtsnase der Welt . Als er
' n dl« Stadt kam , wollte er etwas Besonderes erleben und ging
Deshalb auf die Messe . Das Menschengedränge , die aufgeregt
^ akeelenden Anpreiser und Ansagerinnen , das Dideldumdum der

^ rchestnons faszinierten ihn . Gerne hätte er sich einmal eine

^ ache wie „Das Mädchen mit dem Schleier " oder „Die Dame ohne
Unterleib

" angesehen — doch Peter Oechslein war ein Mann von
instand . Nein , das machen wir nicht , Peter . Aber an einer ge-

Dissen Bude hatte er sich im Verlaufe einer halben Stunde min -
Mens ein Dutzend Mal vorbei gedrückt , ohne sich entschließen zu
können, die drei Stufen zur >ta7fc des . Urwaldkabaretts " zu ! e -
^ igen . Nach einer weiteren halben Stunde hatte er seine Hem -
Rungen tieferen Ursprungs soweit verdrängt , daß er sich ent -
Woß , wenigstens stehen zu bleiben .

Eine Riesenfrau schlug mit beiden Händen einen großen Gong ;
' s mußt« in ihren Ohren nur so dröhnen . Noch strömte das Pu¬
blikum achtlos vorüber , und Oechslein mußt « sich fest auf die Beine

^ lien , um nicht mitgerissen zu werden . Jetzt brachte Frau Direk -
*°r Casabelli , das Riesenweib lihr Name war in großen Lettern

einem Plakat zu lesen ) titte weife Tafel , darauf geschrieben
Itani ) :

„Nur für Erwachsene !
Das Urwaldkabarett !
Nur für Erwachsene !
Eintritt 10 Pfennige !"

Oechslein machte einen Schritt der Kasse zu , und die Riesensrau
teSonn mit heiserer Stimme ihr « Anpreisung :

^ . Meine Herrschaften ! Wenn Sie etwas sehen wollen , was Sie

Ar Leben lang nicht vergessen werden . dann treten Sie hier ein !
Mr zu sehen : Die Liebe im Urwald ! — Das ist kein Bluff , das
' st kein Schwindel ! , hier wird Ihnen nichts vorgemacht ! Hier ist
Ac Natur zu sehen , wie sie liebt und lebt ! Alles für lg Pfennige ,
^ ur noch einige Plätze . Kommen und staunen Sie : Die Liebe im

Urwald ! Die Tänzerin Hai - Wai tanzt . Und Ku - Ru frißt meterlange
Mammen ! Ku -Ru raubt die weiße Lady — das gibts nur einmal ,

kommt nicht wieder ! — alles für einen Groschen ! Nur für Er -
wachsen ? ! Nur für Leute mit Nerven !"

Nun trat Hai -Wai heraus . Das Publikum begann sich ju stauen ,
niemand ging zur Kasse.

Doch Oechslein machte den zweiten Schritt nach vorne .
. Indessen breitete Hai -Wai ihre Gazellen -Arme vor dem Pub
! ' ' »m «us . hüpfte ein paarmal hin und her und fuchtelte wild mit
Men Rasseln in der Luft , dabei ihre urwäldlichen Reize weisend .
Ẑ iß blitzten ihre Zähne und gefährlich funkelten ihre schwarzen
^ ugen zu Oechslein hinunter , sodaß ihm ganz schwindelig davon
wurde . Ohne zu wissen , wie es eigentlich zuging , stand er plötzlich

der Kasse und löste eine Karte .
. Beim Betreten des . .Urwaldkabaretts " fand er sich in einem

A" bduiiklen Raum mit Zeltstoffwänden , in dessen Mitte eine Bank
stand. Außer ihm war kein Mensch anwesend . Die Bühne , ein
Amales Podium , war leer . Draußen hörte er das Riesenweib
dreien :
p , »Die letzten Plätze , meine Herrschasten ! Sputen Sie sich ! Die
^ be im Urwald — für einen Broschen !"

Da , wie Oechslein eben mit hinterlistiger Absicht dem Aus -
zustreben wollt « , sprang plötzlich aus dem Vorhang am Ein -

zum Podium von rückwärts her ein Tier auf ihn zu, Bor

^ reik blieb er wie angeleimt stehen , nur in leinen Knien war
JÜ e Ungeheuere Bewegung , die sich wie ein Blitz in fein« obere

^ orperhälfte fortpflanzte , als er sich an der Schulter berührt fühlte .
Schrei in seiner Kehle erstarrte zu einem Eisbrocken und ließ

M fast ersticken. Eine Sekunde später spürte er einen heißen Atem

«." keinem zitternden Kopf : Hai -Wai stand neben ihm . Bei ihrem
Anblick schmolz das Eis in seinem Halse — aber es dauerte eine
??»z« Weil « , bis er den Mund wieder zubrachte . Von Hai - Wais

Sippen indessen sprudelten die Worte wie ein Wasserfall All -

Mählich begriff Oechslein : Sie wollte etwas von ihm . weil er aber
me Worte nicht verstand , begann sie zu weinen . Das begriff er

noch weniger , aber er war ein guter Kerl und tätschelte er -
Migend ihre Arme . Hai - Wai lächelte , tippte an seine Himmel -

Artsnase und wiederholte in einem Gemisch von Französisch und
Zutsch langsam . Wort für Wort :
-> sein eine Mestize von Vater Rheinländer und Mutter

Indianerin . Ich sein mit mein Bräutigam gar nix verdient . Nur
das Trinkgeld leben . Nix Trinkgeld heute - Von Chef gar nix

lner Tag fe [n Geld ! Nur swansig Mensch heute Eintritt . Chef
beim Zorn su de Leute , weil nix kommen . Nur Du allein

Minen — und Hai - Wai tansen nur für Trinkgeld !"

Bittend hob sie ihr « Hand empor . Großzügig legte Oechslein
zwei Groschen hinein . Dann sprang Hai -Wai in der Lust herum ,
ließ ihr braunes Fleisch zittern , machte einen Knicks und verschwand
mit einem Seitensprung .

Oechslein glaubte geträumt zu haben und wollte sich eben auf
die Bank setzen , als ein Ungetüm von einem Neger vom Podium
herunter auf ihn zutrat und ihn mit tiefem Baß ansprach :

„Ich sein Ku - Ru . Ku - Ru mit sein Braut nur mit Trinkgeld
leben . Wir nix verdienen von Chef —"

Oechslein verstand . Während er noch aufgeregt im Geldbeutel
herumsingerte , kam das Riesenweib herein , winkte den Neger mit
einem strengen Blick hinaus und bat Oechslein , ihm einen Groschen
in die Hand drückend , zum Seitenausgang hinauszughen und noch
einmal eine Karte zu lösen und dies recht auffällig , damit die
Leute es sähen und seinem Beispiel folgten .

Ohne Zögern erfüllte Oechslein feine Mission . Mit erhobener
Hand und „Ächtung ! Achtung " rufend zwängte er sich durch die sich
zwischen den Jahrmarktsbuden stauende Menge und stürzte auf die

Kasse des Urwaldkabaretts zu. Doch kein Mensch folgte ihm — so
ekstatisch auch das Riesenweib seinen Gong schlug, und so glühend
auch Kai - Wai in die Schar der Neugierigen äugte .

Verlassen stand er wieder im Halbdunkeln Zeltraum . Wieder
sprang Hai -Wai auf ihn zu und bat ihn flehend , indessen ihre
Finger zärtlich gegen seine Brust trommelten :

„Bitte , bitte noch einmal gehen !"

Vitt .

Nun , am Abend war 's ja . Der Himmel überzog sich grau .
Die See lag draußen , als wäre sie für immer tot . Meint Duth :
Ich will dir was sagen — es gibt sicherlich heute nacht noch
Sturm . Als die Sonne sank , schlief die Brise ein ."

Da der Alte eine Weile schwieg , machte ich wieder eine
Zwischenbemerkung : „Ich kenne das . An Bord sagen wir : Wenn
die Sonne unter weht , gutes Wetter in Aussicht steht . Und bei
Ihrem Erlebnis war nun das Umgekehrte der Fall ."

„Wir wollten wachen , Dnth und ich . Sturm bringt manchmal
Strandgut . Jedoch wir schliefen beide ein , schliefen fest . Einmal
im Traum war mir , als hätte ich einen Schuß gehört ,
llnd dann : als rüttelte jemand an der Tür unserer Kate . Aber
das kann auch der Wind gewesen sein . Macht er schon Jahr
um Jahr so . Gerade so , wie er es jetzt treibt . Hören Sie ihn ?"

Ich nickte stumm .
„Ja , wir schliefen beide "

, wiederholte der Graukopf . „Der
Tag schimmerte bei der Türschwelle herein , als wir wach wur «
den . Ruhme Luft draußen , nur dann und wann riefelte eine
zögernde Böe um die Kate . Ich weckte Duth . Wir traten in
den klaren Morgen hinaus ."

Diesmal verstunimte er für lange Minuten . Er starrte in
die Herdslammen , deren Flackern sein Gesicht belebte , als zuckte
dieses greise Antlitz in verhaltenem Schluchzen .

Endlich sprach er mit erhobener Stimme und etwas leb -
basier weiter : „Ja — da lag es — ein Wrack draußen auf
dem Schlick . Ich lief nach dem Strand hinab , mein Bruder

^Duth
hinter mir her . Und aus dem Strand fanden wir den See »
mann , den wir schon gesehen hatten . Ein Toter . Der Mann
lot und auch das Schiff tot . Denn auch die Schisse sterben !"

Alles still und tot .
Kein Leichnam , kein Hund . . . alle » verschwunden . Duth

war überhaupt dagegen , daß wir etwas von dem Wrack bergen
sollten . Das überließ er den Leuten im Dorf . Er meinte , wir
ivürden uns den toten Seemann am Strand ins Haus bannen ,
llnd dennoch tat ich etwas , was ich vielleicht besser unterlassen
hätte : in der Kapitänskajüte hing ein schönes , kleines Bild
von einem Seemann . Der sah dem Mann ähnlich , der an unsere
Tür gepocht hatte und der nun tot am Strande lag . Ich weih
nicht , was mich trieb . Ich nahm das Bildnis von der polierten
Holzwand der Kajüte , steckte eS unter meine Jacke . Tort drüben
hing ich es später aus ."

Oechslein wiederholt « das Manöver — wieder ohne Erfolg . Er
blieb der «inzig « Besucher . Diesmal stürzten das Riesenweib , Ku -
Ru , Hai - Wai und drei andere Geister auf ihn zu , gestikulierten
vielsagend und flüsterten ihm zu :

„Junger Mann , Sie haben Temperament , Sie müssen die Leute
mit sich reißen ! Bitte versuchen Sie es noch einmal ! Hier ist Geld
— laden Sie ein !"

Jeder drückte ihm einen Zehner in die Hand . Dann schoben sie
ihn zum Ausgang hinaus . Ein kleiner Mann ging mit ihm , ohne
seine Hand loszulassen . Draußen trat er auf die erste beste Gruppe
halbwüchsiger Burschen zu . gab jedem einen Zehner , blinzelte sie
geheimnisvoll an und sagte nur dies eine Wörtchen :

„Kommt !"

Im Sturm drängten sie sich durch das Menschenknäuel , welches
der vielverheißenden Anpreisung des Riesenweibes Casabelli
lauschte und eilten zur Kasse . Das Beispiel wirkte . Im Nu war
das ..Urwaldkabarett " überfüllt . Die Artisten kamen in Stimmung .
Ku - Ru sang , auf Flaschenscherben tanzend und Ziehharmonika
spielend , ein wildes Kriegslied , indes Hai -Wais brauner Körper
sich im Tanz aufbäumte .

Als Oechslein sich fein Werk besah , kam er sich wie ein Held
vor und fing laut zu lachen an . Das Lochen steckte die Zuschauer
an . Laut und lauter schallte das aus dem „Urwaldkabarett " und
lockte die L«ute an , die jetzt scharenweise hereinströmten .

Beim Trinkgeldsammeln blieb Hai - Wai minutenlang bei Oechs-
lein stehen , sah ihn glühend an , lächelte mild und schenkte ihm ihr
eigenes Bild . Dies war der abenteuerlichste Augenblick seines
Lebens .

Er beutete mit der von schwerer Fischerarbeit verkrümmten
Hand nach einer verblichenen Elfenbeinmalerei . Sie stellte einen
Seemann dar in einer Tracht , wie man sie vor siebzig oder
achtzig Jahren auf Seglern der Großen Fahrt trug .

Dann erzählte er weiter : „Wir gruben den einzigen Toten
ein . Es wurde auch kein anderer an Strand gespült . Als die
Leute aus dem Dorf gegangen waren , sagte Duth : Die Men «
sehen sagten mir , baß Leute , die so etwas gesehen haben wie du
und ich , ein Gesicht gehabt hätten .

Und sie sagten auch, daß solche Leute bald sterben
müßten . Hast du Angst ?"

„Und was antworteten Sie ? " drängte ich ihn zum Weiter -
sprechen .

„Ich — oh , ich sagte die Wahrheit . Nein , ich hatte keine
Angst . Wenn es Gott gefällt , ruft er uns ab , ohne daß er uns
vorher auch noch Furcht vor dem Weg nach seinem Himmelreich
einjagt ."

Das war ein wunderschönes Wort tiefen Glaubens . Es hat
sich mir so eingeprägt , daß ich jenen Ausspruch des greisen
Fischers silbengetreu wiedergeben kann .

„Drei Monate waren verflossen ", nahm er seine Erzählung
wieder auf . „Die Fischer rüsteten für den Fang . Duth fuhr auf
einem Kutter aus dem Dorf . Klopft es eines Abends an die
Tür der Kate . Mein Bruder denkt , das ist Jan Freese , der ihm
sagen kommt : Der Kutter ist klar — du mußt morgen an Bord
kommen . Also öffnet er . Aber niemand war draußen .

Und so klopft es dreimal geisterhaft .
Herr , mein Gott , ich habe ihn augefleht , daß er daheim blei -

ben soll . Duth hatte einen Starrkops und kannte nur die Pflicht ,
ein Wort zu halten . Er ging mit auf den Fang ."

Hier zerbrach dem Alten die Stimme zu einem bitterlichen
Aufschluchzen . Sein Blick wanderte nach der Elsenbeinmalerei
hinüber , als hätte er eine flehentliche Bitte an den ernst und
düster aus dem Bildnis schauenden Seemann . Dann schloß er
die Augen und saß lange Zeit da , wie wenn er eingeschlafen
oder tut wäre . Endlich bewegte er sich wieder . Seine Stimme
klanq etwas höher , als ob er sich beim Sprechen überwinden
müßte :

„ Sieben Boote segelten auf den Fang . Keine ? kaw je
z u r ü ck. Unendliche Zeiten seitdem . Weib um Weib trugen die
Leute aus dem Dorf zu Grabe — die Männer bleiben ja zumeist
auf See — selten daß einer im Bett stirbt . Ich weiß nicht mehr ,
wie oft das Heidekraut hinter den Dünen geblüht haben mag
seitdem — seit Duth nicht wiederkehrte . Mein Bruder — mein
Duth . Und nun fitze ich einsam hier und warte , daß jener
Seemann auch mich h o l e n k o m m t ."

Ich ging hin und betrachtete mir daS Bildnis genau . Es
war derart lebendig gemalt , daß ich jetzt den Eindruck hatte , als
lächelte der FahrenSmann aus längst versunkenen Zeiten nun
grausam und unbarmherzig nach dem greisen Fischer hinüber .
Und noch obendrein das Flackerseuer des Herdes . . . die durch
das Züngeln der Flamme erzeugten Schatten verliehen dem
Porträt scheinbare Bewegung . Dann tönte hinter mir die
Stimme des Alten :

„Als es heute nach langen , langen Jahren wieder einmal
an die Tür der Kate klopfte , dachte ich schon — nun , Sic
verstehen , was ich meine . Er — ja , er — er wäre will -

kommen gewesen ."

Der Alte schwieg . Ich wandte mich von dem Bildnis ab .
Einmal polterte es an die Tür . Ich fühlte , wie mir ein

eisiges Grauen über den Rücken lief . Auch der Alte rich -
tete sich ans und sah mit müdem Blick nach der Pforte . Dann
schüttelte er mit einem schmerzlichen Laut das Haupt , kummer -
voll und wie in einem Verzicht .

Das Poltern wiederholte sich, und eine seltsame Stimme
raunte , heulte , jammerte . Es war nur der Sturm , der nm Ein -
laß schrie .

— Ende . —

Humor.
Glaubhaft . Richter szu einer ältlichen Zeugin ) : , .Wie alt sind

Sie ? " — „Fünfundzwanzig Jahre ." — „So ? Wann sind Sie denn
geboren ?" — „Daran kann ich mich nicht erinnern . Ich war da -
inals noch zu klein .

" ( Gil Blas .)

Zweideutiger Protest . Junge Frau szu einem Herrn ) : „Ich
glaube , Sie waren es . der meinem Manne von einer Verbindung
mit mir abriet .

" — „Im Gegenteil , gnädige Frau ! Ich riet ihm
dazn , denn wir standen damals auf sehr gespanntem Fuß zu-
einander ." <Jl Motto per ridere .)

Wie der Mensch ißt , so ist er. Ein Herr ertappte seine Braut ,
wie sie einen Teller ableckte . „ Hm, " dachte er ,,was soll ich nun
von ihr denken ? Ist sie reinlich oder gefräßig ? " lHumorift .)

Unnötig . Autofahrer lauf der holprigen Dorfstraße zu einem
Bauer ) : „Ihre Straße hier ist ja in einem jammervollen Zustande .
Sie sollten sie doch besser instandhalten .

" — „Ach was ! Für nns
Bauern ist sie gut genug und bald werden die Leute ja doch nur
in der Luft fliegen ." (Tit - Blts .)

Mnflingen das Leben geschenkt.
Drei in den Brutofen gesteckt . — Ernährung mit dem Augentropfer . - - Gesamtgewicht

15 Pfund . — Ein Vertrag mit der Weltausstellung .

flefi * Fönflinge , die vor einigen Tagen in North Bay (Ontario )

am
°r

.en wurden , ziehen in stärkstem Maße die Aufmerksamkeit der

^
" konischen Aerztewelt auf sich . Das Interesse ist verständlich ,

Do
". ro «n bedenkt , daß in den letzten 500 Jahren nur 30 Fälle

gel
^ " " fling - Geburten bekannt geworden sind. In keinem Fall aber

Tuff ^ e3 , winzigen Wesen am Leben zu erhalten . Nach der
Zl „^Nung erster Spezialisten sind in dem Fall in North Bay die

wenigstens 50 :50. Mit allen Mitteln modernster Kin -
^ueg« man die Wunderwesen durchbringen zu können .

$ ionn der Fiinflinge ist eine 26 Jahre alt « Frau Oliva

schenkte
' Kattin eines Farmers , dem sie bereits Fünf K ' nder

3ohl d«r Kinder ist in dieser Familie also buchstäblich von

blick » Is^ehn emporgeklettert . Der Farmer war im ersten Augen -

wir « » ? etzt , da er schon jetzt viel Mihe hat , bei der starken land -

bri ^ ^ ltlichen Notlage in den USA seine Familie gut durchzu -

dj« ^ sich inzwischen jedoch trösten können . Sofort nachdem
Direkt Fnnflinge bekannt wurde , eilte im Flugzeug der
für hio

r
a,

t)cr. Weltausstellung von Chicago herbei , um die Kinder
z. ^ .Ausstellung in einer Seltenschau zu sichern.

foBTtrJ? • ch e ' n Kontrakt bereits abgeschlossen worden , wonach
» . j ^ ic Kinder in keiner direkten Lebensgefahr mehr schweben
« ine sm i tnen Wesen in einer Seitenschau der Ausstellung gegen
ty von 250 Dollar untergebracht werden , Zuzüglich
« ine n,Ä D? .n a *lcn Einnahmen . Bis die Kinder reifen können , wird
Bot 3eichossen

®umnu Don 100 ®oItar auf später « Skrtech iung

ten „glückliche Vater " dielen Kontrakt abschloß , brach -
ktten in *

€ r t ra8 €r mit jeder Post Dutzende von Briefen und Pa -
jeua kii . >?

8 ö ?.us . Meist handelte es sich um Amulette und Spiel -
* (ut die FunflinL « . . .

Die Mutter oersichert « immer wieder , daß ihr zehn Sweeter
für ihre anderen Kinder lieber feien , als diese ganzen Geschenke.

Sie wendet ihre ganze Sorge den schwächlichen Wesen zu , von
denen inzwischen drei in einen altertümlichen Wasserbrutisen ge-

legt werden mußten , weil in North Bay weder Gas noch Strom -

anschluß bestehen . Der Brutofen wurde von « in« r amerik wischen
Zeitung im Flugzeug geschickt

Eine alte Hebamme , eine halbe Indianerin , und ntt Dr .
D«sos , der in der Nähe ansässig ist , kümmern sich um die Kinder ,
die man mit einem sterilisierten Augentropfer „füttert "

. Man gibt
ihnen nach einer anfänglichen Wasserdiät jetzt wenig « Tropfen Milch
« in .

Getauft sind die kleinen Wesen , von denen das schwerste etwas
über drei Pfund und das leichteste « twas unter dr «i Pfund wiegt
( Gesamtgewicht also 15 Pfund ) auf die Namen Cecile , Pvonns , Ma -
rie , Emily und Anne . Die ersten Lebensjahre sind durch Spenden
sichergestellt .

Die Aerztefchaft in Chicago hat ein besonderes Olivenöl ge-
schickt, mit dem die Kinder taglich gewaschen werden sollen . Man
habe damit bei gefährdeten Neugeborenen die besten Erfahrungen
gemacht .

Zwei bekannte Kinderärzte sind unterwegs in di « weltentlegene
Einsamkeit von North Bay .

Die Welt sorgt sich also genug um die Kleinen , die in der Be -
wußtlosigkeit ihrer ersten Lebenstag « di « s«n schweren Kampf mit
dem Dasein auszufechten haben

Ob er gelingt ? 50 :50 sollen die Aussichten stehen . Aber Emily
hat schon Fieber gehabt und Atmungsbeschwerden . Die »ist« Ge¬
fahr ist behoben . Ob man di « anderen kommenden Gefahren auch
bezwingt ? Fünflinge lebend ? Ein « Sensation für die Biologen
und die Psychologen , die bisher noch an den Zwillingsrätseln herum -
rate ».

Unheimliche Geschichten :

SCCflCjpCtlftClT von Roberl Mchs -Mska.
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Das Ausleseinstitut der Karlsruher Studentenschaft :

Weihe des Karlsruher Kameradschaftshauses
Uebergabe des „Oskar Staebel-Kauses " / Eine Ansprache des Reichsstatthalters in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste.

Auf Einladung der Studentenschaft und Hochschulgruppe des
Nationalsozialistischen deutschen Studentenbundes der Technischen
Hochschule Fridericiana hatten sich am Mittwoch vormittag vor dem
mit Guirlanden geschmückten neuerrichteten Kameradschastshaus im
Bezirk des Hochschulstadions zahlreiche Vertreter von Behörden und
Ehrengäste eingesunden . Unter diesen waren u . a . zu bemerken die
Ministerialräte Fehrle und Jmhosf , Landrat Dr . Winter »
mantel , Oberbürgermeister Jäger , der Präsident des Verwal¬
tungsgerichtshofs Schneider , der Rektor der Technischen Hoch-
schule Professor Dr . Kluge , Kanzler Dr . Caesar , Vizekanzler
Dr . Weigel und zahlreiche Professoren der Hochschule. Ferner
Oberpostrat Henninger als Vertreter der Obervostdirektion ,
Kreisleiter W o r ch und zahlreiche Vertreter der NSDAP .

Vor Beginn der eigentlichen Feier konzertierte die Kapelle des
Freiwilligen Arbeitsdienstlagers Durlach unter Musikzugführer
Vogel .

Kurz nach 5411 Uhr hielten die Fahnenabordnungen
mit der gesamten Studentenschaft unter den Klängen des Baden -
weilermarsches ihren Einzug in den mit Flaggen und Fahnen
umsäumten Vorplatz des Kameradschaftshauses . Gleich darauf traf
der Herr Reichs Statthalter Wagner « in , der in Beglei -
tung des Studentenführers Dr . S t ä b e l sich auf den oorbehaltenen
Platz begab .

Diplom -Ingenieur Wit 'mann ,
der Führer der Karlsruher Studentenschaft , entbot den Gästen , ins -
besondere den Vertretern der Behörden , herzlichen Willkon 'ngriig .
Zugleich dankte er allen denen , die mitgeholfen Haiben , das Werk des
Kameradschaftshauses zu vollenden . Insbesondere dem Kanzler Dr .
C a e s a r , der die Bauleitung hatte , dem Vizekanzler Dr . Weigel ,
der seine ganze Kraft einsetzte für das Werk , und Herrn N < u -
mann , der die Bauausführung geleitet hat . In kurzen Umrissen
zeichnete er Zweck und Ziel « des Kameradschafts hau -
s e s . In dem Kameradschaftshaus sollen die Studenten in dem na -
tionalsozialistischen Sinne erzogen weiden , wie er von dem Stu -
dentenführer Dr . Staebel vorgezeichnet sei. Die Studenten
sollen im Kameradschaftshaus die Schulung erhalten , die sie befähigt ,
im späteren Leben nationalsozialistische Führer zu sein . Durch den
Nationalsozialismus sei ein neuer Typ von Studenten

S
[« schaffen worden , der nichts zu tun habe mit der früheren Auf -
assung , daß das akademische Studium dem Menschen Vorrechte gebe,

aber auch damit nichts zu tun habe , daß nur der etwas zelte , oem
es infolge seiner Vermögensverhältnisse möglich gewesen eine
Hochschule au besuchen. Das Kameradschaftshaus fülle
eine Lücke in der Hochschulbildung aus . Obwohl auch
in frllh « ren Z« iten an den Hochschulen Tüchtiges geleistet worden
sei , und hervorragende Männer der Wissenschaft aus den Hochschulen
hervorgegangen seien , habe man es vergessen , die Studenten vorzu -
bereiten auf ihr « Aufgaben für die Zukunft im politischen Sinn «.
Besondere Freude erfüll « di « Studentenschaft , dieses Haus Herrn
Dr . Stäbel zu üb « rge b en , der hier studiert und den Kampf
aufgenommen habe gegen alle jene Kräfte , die vom National ?»zia -
lismus abgelehnt werden müssen.

Der Studentenführer Dr. Staebel
dankte für die Ehrung , die er vorbehaltlich der Zustimmung des
Stellvertreters des Führers annehme . Er betrachte diese Ehrung
aber nicht nur als eine Ehrung für sich , sondern als eine
Ehrung für alle diejenigen , die vom Jahr 1929 an mit ihm
gekämpft und ihn unterstützt haben . Diesen Dank müsse er
auch ausdehnen auf den Gauleiter , der einer der ersten
gewesen sei, der die Studentenschaft in ihrem Kampf mit Rat
und Tat unterstützt habe . Ohne die kräftige Mithilfe der Partei -
führung wäre es nicht gelungen , die gesetzten Ziele zu er -
reichen . Dank gebühre aber auch allen Kameraden , die we .ien
ihrer nationalsozialistischen Gesinnung verfolgt wurden , und die
trotzdem in selbstloser Weise in Treue und Hingebung ihn unter -
stützt haben . Es sei das Wesen der nationalsozialistischen Revo -
lution , daß sie vor keinem Gebiete zurückschrecke . So sei sie auch
dazu übergegangen , das Studium der Hochschulen von Grund auf
zu reformieren . Zu der guten fachlichen und wissenschaftlichen
Ausbildung , die die Hochschule Karlsruhe auch früher geboten
habe , gehöre unstreitig auch die politische Bildung des
Studenten . Durch die einfeitige Ausbildung der Studenten
in früheren Zeiten sei das deutsche Volk zerrissen worden . Des -
halb habe man nach der Revolution aus diesen Erfahrungen
die entsprechenden Lehren gezogen .

Man lege heute den größten Wert daraus , den jun -
gen Studenten nicht nur sachlich auszubilden , sondern
ihn auch politisch vorzubereiten , daß er imstande sei,
im späteren Leben eine Führerrolle zu übernehmen .

Es müsse zugegeben werden , daß im Anfang etwas zuviel getan
worden sei , so daß das Studium zu kurz gekommen sei . Trotz -
dem müsse an der politischen Schulung festgehalten werden .
Diese könne aber nicht massenweise durchgeführt werden , son -
deru nur in kleinen Gemeinschaften , wie wir sie zum Teil schon
haben und wie wir sie zum Teil noch schassen müssen . Ohne
Eigenleben und Traditionsbewußtsein könne nichts
erreicht werden . Aus diesem Grundsatz ergebe sich auch seine
Einstellung zu den Korporationen , die zwar früher schon
die Ausgabe übernommen hätten , den jungen Mann in einem
bestimmten Sinne zu erziehen . Trotzdem seien aber noch nicht
alle würdig , nationalsozialistische Erziehung zu leiten . Das sei
daraus zu ersehen , daß man gezwungen gewesen sei , einige
Ko r p s aufzulösen , die sich geweigert haben , die Grund -
sätze des Nationalsozialismus durchzuführen .
Heute erfolge die Erziehung des jungen Studenten in den Kor -
porationswohnhäufern und werde dann weitergeführt in dem
Kameradschaftshaus , das ein Ausleseinstitut im besten
nationalsozialistischen Sinne sein müsse .

Durch das Gemeinschaftsleben werde erzielt , daß der
junge Student erst gehorchen lerne , bevor er be -

fehlen dürfe .
In diesem Sinne soll auch in dem Kameradschaftshaus der
Karlsruher Studentenschaft die Erziehung vor sich gehen . Trotz
aller nationalsozialistischen Ausbildung und Schulung könne
aber nicht auf eine gute fachliche Ausbildung verzichtet werden .
Auch für den Studenten feierstePflicht : dasErbringen
des Leistungsbeweises . Darum müsse

verlanot werden , daß zu einem guten Gemeinschaft -
zengnis auch ein gutes Fachzeugnis komme .

Heute kenne man keine Ehre , die einem besonderen Bildungs -
stand zukomme . Jeder deutsche Mann habe die gleiche ßhre .
Studieren sei kein Vorrecht , sondern die Verpflichtung ,
durch Mehrleistung dem Volke zu zeigen , daß der Studierte als
Führer würdig sei. Im Vordergrund stehe die Opfer -
berettfchaft für Volk und Baterland .

Professor Dr. Caesar
führte aus : Es ist ein kleiner bescheidener Bau , den wir heute zu
übergeben haben , aber es hat mich noch nie eine Aufgabe mit solcher
Freude Vau d«s Kameradschaftshauses . Zwei Dinge

sind es besonders , die mir Freude bereitet haben , nämlich das große
Verständnis des Bauherrn für den geplanten Umbau und dann die
freudige Mitarbeit aller , die sich dafür eingesetzt haben , das Beste
zu leisten - Dies« Anerkennung verdienen auch die am Bau beteilig -
ten Handwerker und Arbeiter .

Man hat es vermieden , dem Kameradschastshaus die Form
eines Prunthauses zu geben , man hat es ebenso oermieden ,

das Kameradschastshaus zu einer Kaserne zu gestalten .
Man hat die Form gewählt , die dem Kameradschaftsgedanken ent¬
spricht . Mit d«r Richtung dieses Kameradschaftshauses wurde ein

groger Schritt getan auf dem Wege , den Unser Führer Adolf Hitler
aufgezeigt hat .

Der Redner schloß mit dem Wunsch , daß das Haus dienen mög«

zu weiteren Fortjchritten in der Ausbildung unserer Studentenschaft
in dem Geiste , der sich auswirke zum Heil und Segen unseres ge«

samten Vaterlandes -
Bei der Weihedes Hauses gab der Führer der Karlsruher

Studentenschaft
Dipl .-2ng . Wittmann

den Spruch des Reichsstatthalters mit auf den Weg : „Die national »

sozialistische Revolution hat die Studentenschaft in vorderster Kamps '

front gesehen . Auch in der Erziehung zur nationalsozialistischen
Weltanschauung muß die Studentenschaft führend vorangehen .

"

Räch der zü den Klängen des Präsentiermarsches vorgenomme »
nen Flaggenparade und einem Fahnenspruch hielt

Reichsslalthalter Robert Wagner
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Unser Volk hat in seinem
zweiten Reich nach jahrhundertelangen opferoollen Kämpfen einen
glanzvollen politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg er -
lebt , und man hätte glauben sollen , daß nunmehr für unsere deutsche
Nation , die , von einem harten Schicksal getroffen , in Jahrhunderten
mehr Aufgaben zu lösen hatte als irgend eine andere Nation der
Welt , ein großer und glücklicher Zeitabschnitt beginnen würde .
Allein bei allem Aufstieg fehlte für den dauerhaften Erfolg , für
den endgültigen Aufstieg der Nation und deren Erhaltung eine
einzige und entscheidende Voraussetzung ,

die Voraussetzung der gleichmäßigen oder einheitlichen Ein -
stellung des gesamten deutschen Volkes zu seinen Lebens -
und Schicksalsfragen das , was wir als Weltanschauung be-

zeichnen müssen .
Das zweite Reich war , wie die einzelnen Staaten von einst ,

in sich keine weltanschauliche Einheit . Und es konnte
deshalb keinen Bestand auf die Dauer haben . Es war aufgerich -
tet auf jenen geistigen Fundamenten , auf denen sich das Leben der
deutschen Nation , insbesondere auch in den Zeiten der inneren
Kämpfe , vollzogen hat , auf den weltanschaulichen Grundlagen , die
das deutsche Volk aus dem Mittelalter übernommen hatte , auf den
sogenannten rationellen Weltanschauungen und geistigen
Grundlagen . Insbesondere aber war dieses zweite Reich aufgebaut
auf der Grundlage des Liberalismus und des M a r x i s -
m u s . Damit aber konnte die überragende Fähigkeit der deutschen
Nation , die deutsche Intelligenz , der deutsche Fleiß , die deutsche er -
finderische Fähigkeit und die ganze unbändige Kraft dieses Volkes
nie auf ein einziges großes Ziel hin angesetzt werden . Vielmehr
mußten die gesamten Fähigkeiten und Kräfte dieses Volkes m
seinem Lebenskämpfe durch den Kampf der Weltanschau -
nngen untereinander immer gelähmt werden . Das war
die U r s a ch e zum Zusammenbruch des so glanzvoll aufge -
stiegenen zweiten Reiches .

Das große und gewaltige Erleben des Weltkrieges
hat dem deutschen Volke die Wendung gebracht , eine Wendung ,
die zum Nationalsozialistischen Staat hinführen mußte . Denn das ,
was die Millionen unseres Volkes draußen auf den Schlachtfeldern
des großen Krieges erlebt haben , das war nicht das Erleben all '

jener geistigen Erziehung und Bildung , die dfcr Einzelne in Schule
und Leben genossen hatte , das war vielmehr ein Erleben , das uns
von einem Höheren gegeben war , das sich vollziehen mußt « au ?
Grundlagen , die nicht das Werk menschlicher Hände waren , auf
Grundlagen , die mit den Naturgesetzen in Einklang standen . Das
war das Erleben , das aus unserem Blute kam , das aus der von
einem Höheren gewollten Volksgemeinschaft kam.

Denn das Leben des Einzelnen ist nichts ohne das Leben seines
Volkes . So ist aus dem Erleben des großen Krieges heraus der Na -
tionalsozialismus in seinen Anfängen entstanden .

An den deutschen Fronten des Weltkrieges liegt der Ur -
fpruug eines neuen Lebens und der neuen Lebensformen .

Aus diesem großen Erleben heraus sind jene Männer aufgestanden ,
die nach der unheilvollen Revolution von 1918 den Glau -
ben an ihr Volk nicht aufgegeben haben , die in ihrem Willen das

große Erleben des Weltkrieges nunmehr zum endgültigen Erleben
des ganzen Volkes zu machen und in einer neuen Lebensg
meinschast zur Wirklichkeit werden zu lasten , niemals aufgehö ^
haben , die diesen Willen trotz aller Verfolgungen , trotz Not un »

Tod und Gefängnis unaufhörlich verkörpert haben und die schicksals '

mäßig die große nationalsozialistische Bewegung , die das neue
Deutschland geschaffen hat , herbeigeführt haben .

So ist unserem Volke ein neuer Mensch geschenkt worden ,
ein Mensch , der es verlernt hat , nach Art des Liberalismus und de»

Marxismus sich oder ein «m Stande oder einer Klasse zu leben uno
in Teilen zu denken .

Es ist dem deutschen Volke durch den großen Krieg und die
nationalsozialistische Bewegung ein Mensch gegeben worden ,
der , wenn es fein muß , unter Einsatz seines Lebens , entfchlos«
sen ist, das zu erhalten , und neu und weiter zu gestalten ,
was das Schicksal uns in unserem Kriegserlebnis und in

unserem nationalsozialistischen Kampf gegeben hat .
Wir sind die Vertreter und Verfechter der Lebensinteressen unseres
gesamtdeutschen Volkes , und es ist unser Wille , daß das , was nun«

mehr so verheißungsvoll in unserem nationalsozialistischen Staat «

entstanden ist, durch Kräfte der Vergangenheit niemal »

gestört und zerstört werden darf .
Die zu lösenden Aufgaben sind so schwer, daß eine Lösung nur

' US der Gemeinschaftsarbeit un s « res ganzen Vol '

fes erfolgen kann . Die Frage ist, ob «s gelingt , alle Kräfte der
putschen Nation zu einem letzten Aufgebot zusammenzufassen , um
die großen schicksalhaften Lebensaufgaben in Angriff M nehmen un£
einer glücklichen Lösung zuzuführen . Gelingt das nicht , entziehen
Einz « lne diesem Kampfe , dann wird dem deutschen Volke niemals
noch einmal Freiheit werden . Niemals wird dann dieses deutsch«
Volk noch einmal auch zu äußerem Glanz und zu neuer innerer
Kraft aufsteigen können .

So steht vor uns allen die unerbittlich « Notwendigkeit zur
Ein - und Unterordnung in die neue Lebensgemeinschaft .

Im letzten Teil seiner Rede ging Reichsstattha -lter Robert Wag '

ner aus konfessionelle Fragen ein und ermahnte , alle kon '

fessionellen Empfindungen endlich mit den Lebensgesetzen zur Erhai '

tung und Förderung d«s Volkes in Einklang zu bringen .
„Wir wollen nichts anderes mehr fein als Deutsche !"

Mit einer Mahnung an die Studentenschaft , immer ein»

gedenk zu sein , daß
wahres Führertvm nichts anderes ist als höchstes Dienertum

und mit herzlichen Worten für di« Ka .meradlchaftserzie .hung und de"
besten Wünschen für die Zukunft des Karlsruher Kameradschafts '

Haukes schloß Reichsstatthalter Robert Wagner seine Ausführungen -
Mit dem gemeinsamen Gesang des ersten Verses des D e u t i « '

landliedes und der vier Verie des H o r ?t -W 'e s se l l i e d et
und einem dreifachen Siegheil auf den Führer wurd «
Kundgebung , an die sich eine Besichtigung des Kameradschafts '

Hauses anschloß , beendet .

Deutsche Reiter in Warschau .
Deutsche Erfolge .

Etwa 12 000 Zuschauer hatten sich zu dem internationalen Reit -
Turnier in Warschau eingefunden , unter ihnen befanden sich in gro -
ßer Zahl hohe Regierungsvertreter . Im Mittelpunkt des Pro -
gramms stand ein Jagdspringen der Klasse S , ein Kanonen - Sprin -
aett . Unter den 36 Teilnehmern befanden sich 10 Deutsche . Es war ein
schwerer Kurs über acht Hindernisse zu bewältigen - Schon beim
ersten Gang schieden alle Konkurrenten bis auf sechs aus , die fehler -
los die Hindernisse bewältigten , darunter Baccarat unter Rittmei -
ster Momm , Egli unter Holst und Thora unter Oblt . Brandt . Beim
ersten Stechen blieben Thora und Menne unter dem französischen
Kapitän NobilS fehlerlos , die zum zweiten Stechen über erhöhte
Hindernisse antraten . Thora blieb ausgerechnet beim letzten Sprung
mit den Hinterbeinen hängen , während Mecine abermals ohne
Fehler blieb .

Beim Springen für Zivilreiter zeigte Axel Holst seine große
Überlegenheit . Mit fehlerlosen Ritten auf Sachsenwald und Ahn -
Herr belegte er die beiden ersten Plätze .

Ausgezeichnetes Abschneiden unserer Reiter .
Mit einem schönen Erfolg für die deutschen Farben schloß das

am Montag beim Internationalen Reitturnier in Warschau ab -
gewickelte Zeitspringen , das dem Andenken des bekannten polnischen
Springreiters Friedrich Jurjcwicz gewidmet war . Der Turnierplatz
war trotz des kühlen Wetters wieder gut besucht , wenn auch selbst-
verständlich nicht so stark wie am Sonntag , lleber hundert Pferds ,
darunter Ig deutsche , wurden für das über IS schwere, zum Teil
eigenartig zusammengesetzte Sprünge , führende Springen gesattelt .
Ganz ausgezeichnet schnitten die deutschen Teilnehmer ab , fielen doch
der Sieg und drei der ersten Plätze an unsere Vertreter , von denen
einige außerdem noch mit Ehrenschleifen ausgezeichnet werden konn -
ten - Lange sah die französische Stute Champagne unter dem fran -
zösischen Lt . Gudin de Vallerin wie die Siegerin aus , die mit einer
Zeit von 1 :11 die vorher von Baccarat unter Rittm . Momm vor -
gelegte Zeit von 1 :12,8 nicht unbeträchtlich unterboten hatte . Als
einer der letzt«n Pferde sprang der von A . Holst gerittene Sachsen -
wald , nahm alle Hindernisse fehlerlos und legte dabei ein so scharfes
Tempo vor . daß er schließlich volle zwei Sekunden schneller als
Champagne war . Den dritten Platz belegte Baron IV unter Oblt .
Brandt vor dem sich überraschend gut gehaltenen Olaf unter Oblt -
Kurt Hasse. Mit Ehrenschleifen ausgezeichnet wurden von den deut -
fchen Pferden noch die nicht in die Plazierung gekommenen Der
Mohr unter Oblt . Kurt Hasse Raubritter unter Oblt . Ernst Hasse
und Winzig « unt « r Rittm . Momm .

Das genau « Ergebnis des Springens : t . Sachsenwald ( A . Holi^

Deutschland ) 1 :09 ; 2 . Champagne ( Lt . Gudin de Vallerin -Fram
reich) 1 :11 ; 3. Baron IV (Oblt - Brandt -Deutschland ) 1 :11,4 ; ~
Baccarat ( Rittm . Momm -Deutschland ) 1 : 12,8 ; 5 . Olaf ( Oblt . Kurl
Hasse-Deutschland 1 : 14 ; 6. Maiga (Oblt . Ozols -Lettland ) un
Sabinka (Rittm . Mrowec -Polen ) je 1 :15,8.

Der Reichspräsident in Neudeck.
Riesenburg , g. Juni . Reichspräsident von H i n d e n b u r g ' rflj

Mittwochmorgen , im Sonderzuge von Marienburg kommend ,
8 Uhr auf dem Bahnhof Polken - Seeburg , der Streck« Riefenburü

'

Freystadt ein . In seiner Begleitung befand sich sein Sohn . Oberin
von Hindenburg . Zum Empfang hatte sich auf dem Bahnhof
Adjutant des Reichspräsidenten , Rittmeister von der Schulenburg -
eingefunden . Eine offizielle Begrüßung fand nicht statt . Der Reich"

Präsident begab sich sofort im Kraftwagen nach Neudeck , wo er geg « ^

9 Uhr eintraf .

Grohoersammtungen der KI im ganzen Reich
Berlin , 6. Juni . Der Pressechef der Reichsjugendsühru " ^

Gebietsführer S t a e b e , wird in der Zeit vom 8 —22. Ju >'
auf 17 Großkundgebungen der Hitlerjugend in ganz Deuts «
land sprechen . Die erste dieser Versammlungen findet am Are *

tag , den 8. Juni , in Lübeck und Kiel statt . Am Samstag , dc >
9. Juni , spricht Staebe in Braunschweig und Hannover ; au
Montag , den 11 . Juni , in Bonn und Köln ; am Dienstag , öc
12. Juni , in Frankfurt am Main ; am Mittwoch , den 13.
in München ; am Donnerstag , den 14. Juni , in Stuttgart '
am Montag , den 18 . Juni , in Erfurt und Leipzig ; am Dien
tag , ben 19. Juni , in Liegnitz und Breslau : am Mittwoch , de
20. Juni , in Elbing und Königsberg und am 22. Juni als u
schluß der Versammlungsschlacht im Berliner Sportpalast . Rev ^
diesen Großkundgebungen finden Taufende von klein e
ren Hitlerjugend - Verfammlungen statt , in den *
die Hitlerjugend zum Gegenangriff auf Miesmache
und Nörgler vorgeht .

Verstärkter Betrieb in USA -Panzerplattensabrike »>'

Eoatesoille ( Pennfylvanien ) , 6 . Juni . Die feit Frühjahr ^
geschlossene Panzerplattenfabrik der Lukens Steel Company hat
Betrieb wieder aufgenommen und das frühere Arbeitspersonal
130 Mann verstärkt . Drei weitere Panzerplattenwerke und 3%
Hochöfen der gleichen Gesellschaft sind bereits seit einiger Ze» 0

beschäftigt .
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Die Kütten im Heidelberger Stadtwald«
Raststätten im Blockbau .

Worauf gründet sich eigentlich der Ruf Heidelbergs als Frem¬
denstadt ? Was verleiht der Stadt ihren eigenen Reiz und wodurch
übt sie auf jeden Besucher « ine derartige Anziehungskraft , daß sie

wie kaum ein « zweite Stadt — weit über Europas Grenzen
hinaus bekannt ist?

Es ist schwer, Vorgänge , die gefühlsmäßig bedingt sind , mit dem
-verstände zu zergliedern . Machen wir daher gar nicht erst d«n Ver -
such, sondern betrachten wir Heidelberg und seine Umgebung als
einen bunten Blütenstrauß , der seinen Reiz durch die MannigsaUig -
reit der Blumen erhält , die durch ihre Gesamtheit wirken ürtf> sich
nicht einzeln in eine Rangstufe eingliedern lassen . Bestimmt ist der
-Wald keine der geringsten Blumen darin .

Nun sind es in ein «m Walde aber nicht nur die Bäume , die
des Menschen Sinne fesseln. I « abwechslungsreicher uns das Wald -
bUd erscheint , desto stärker treten die Empfindungen in den Vorder -
grund , deren Ursachen wir die Bezeichnung „schön " beilegen ; oder
™ r3 gesagt , desto besser gefällt uns der Wald . Zwar wollen wir im
<Kalde nichts Gekünsteltes sehen , nichts , was an den Alltag , an die
Hetze des Erwerbslebens erinnert , denn wir gehen ja in den Wald ,um all dem zu entfliehen , und alles , was nicht eng mit der Natur
Zusammenhängt , erregt dort in uns ein feindseliges Gefühl der Ab -
lehnAng . Es ist deshalb keine leichte Aufgabe , eine Hütte , die doch
immerhin ein von Menschenhand geschaffenes Bauwerk darstellt ,
I» zu gestalten , daß sie nicht störend , sondern im Gegenteil Haimo -
"» 'ich verbindend wirkt .

Für « inen Forstmann und für einen Architekten eine gleich
reizvolle Aufgabe . Diese Ausgabe hat sich das städtische Forftamt
Heidelberg gestellt und — wie es glaubt — mit Hilfe des Architekten
Dietrich - Heidelberg , auch gelöst .

Das Storchennest

Neben dem rein praktischen Zweck, den Waldarbeitern und
Forstleuten zu dienen , hat eine Waldhütt « noch folgende Aufgaben :

Sie soll die natürlichen Reize der Umgebung noch oer 'tärken
Und betonen . Sie soll Wanderziel darstellen . Sie soll den Wanderern
Schutz gegen vie ÄZitterung bieten . Sie soll womöglich mit e '-nem
Ausblick verbunden sein . Dazu ist noch eine möglichst gleichmäßige
Erteilung anzustreben , damit bei rasch eintretendem Regen von
I^dem Teil des Waldes aus in Bälde eine Hütte zu erreichen ist.

Nach diesen Gesichtspunkten wurden im vergangenen Jahre 16
j
1 e u e Wald Hütten errichtet . Oberstes Gesetz war , Abwechslung
u di« Bauart zu bringen ; keine durfte der anderen gleichen . Sie

Gilten den Wanderer , den Laien , wie auch den Fachmann in glei -
Weise fesseln ; ja sie sollten geradezu besondere Anziehungs -

punkte des Stadtwaldes darstellen .
Von der kleinsten Hütt « , die nur wenigen Menschen Unterschlupf

( Storchennest ) , bis zur größten , die äußerlich einem kleinen
Wohnhaus gleicht ( Kreuzgrund - und Mausbachhütte ) , sind alle

Hergänge vorhanden .
„ . Vielleicht wird bei dem Anblick der großen Hütten der eia « oder

Bauliebhaber veranlaßt , auf die unendlich abwechslungs -
und entwicklungsfähige Blockbauweise zurückzureisen .■°* !tMnmt ein behagliches und billiges Wohnen . Leider ist diese Vau -

beinahe in Vergessenheit geraten . Architekt Dietrich hat in den
"S^ nen Hütten di « verschiedenen Möglichkeiten dargestellt ,

toi?*
eine genau « Beschreibung der 16 fnilkrt der Platzmangel ver «

* *«t , sei nur auf einige d«r allerneuesten Hütten eingegangen ,
rei , Storchennest oberhalb des Kaffee Hcrarlaß tritt , so
. iZvoll «s ist, ganz zurück gegenüber dem überwältigenden Ausblick ,
jj. Jtch von dort weit ins Neckartal hinein bietet ; der Platz kann

a *s der schönste Aussichtspunkt der Neuenheimer Seite be-
»nchnet werden .
ts ». ^ kurzer Gehzeit auf dem Philosophenweg gelangt man von
J .™. 3ut Mausbach Hütte am Abschluß der lichlichen Mausbach -
fcioh einzigartig ist diese Waldwies « , in deren Hintergrund sich
5)iin r

" kln Kulissen d« r Fichtenhänge und die hellen der Laubholz -
u

9«l Werschneiden , daß sie sogar von der Landesnaturichutzstell «
ij . ' .51 Naturschutz gestellt wurd « . Den nordisch«» Blöckbau
ftiet ein Türmch « n ab , das Eul «n und Fledermäusen Zuflucht
(Sur Den durstigen Wanderer labt ein Brunnen , den ein «
Ib. ,, . ä 'ert , das Wahrzeichen des Philosophen , der hoffentlich auch

noch aus Stilgefühl den Philolophenweg bevölkert ,
ztz. Mandern wir weiter zum Kreuzgrund , so treffen wir am alt « n
andT pIatknme 9 auf die Kreuzgrundhütte . Nach Bauart
Uafir • c eine der schönsten Hütten des Stadtwaldes , ja schon

ein Wohnhaus , blickt sie stolz wie eine Burg über den Kreuz -
go . und Ziegelhausen weit ins Neckartal hinein bis nach Neckar-

Still ist es dort oben und friedlich , und nur gedämpft

klingt tief unten aus dem Kreuzgrund das Knarren der Holzfuhr -
werke und das Klopfen der Steinbrucharbeiter .

Haben wir Zeit so wählen wir den Rückweg über den Jagdhaus -
fußweg nach dem Strangwasen dem Abschluß des Siebenmühlen -
tal «s , um die «benfalls in nordischer Blockbauweise , aber ganz and «rs
ausgeführte Strangwasenhütte noch zu besichtigen . Ist es an
der Kreuzgrundhütte ein neckisches Eichhörnchen , das in Holz aus -
gehauen , den First ziert , so ist es hier ein Drachenkopf , der an das
Nordland gemahnt . Zwar bietet sich von hier keine Fernsicht , dafür
lädt aber der Schatten und das Rauschen der starken Quelle zum
Rasten « in .

Mansbachlitttte

Zwei Hütten sind es auf d« r anderen Seite des Stadtwaldes ,
die den Wanderer , der seit einiger Zeit nicht mehr dort war , über -
raschen . Verschwunden ist der alte , ewig schmutzige und kalte Stein -
bau des Waidhäuschens im Himbeerschlag am Wieslocherwog . An
sein« St « ll« ist « in schmucker Rundbau getreten , der bei guter Witte -
rung dem Wanderer in seinem äußeren , bei schlechter in seinem
inneren Ring Schutz bietet . Ringsum Kulturen , alles atmet Ruhe ;
wer Glück hat ( und sich ruhig verhält ) kann auch zwischen den Bü -
schen « in friedlich äsendes R «ch erblicken .

Wandern wir auf dem Wieslocherweg weiter , so gelangen wir
nach kurz« r Z«it an di « Hirschplatte , wo uns wiederum ein
Blockhaus zur Rast verleitet . Gitter auf den Kopf gestellten Arche
Noah ähnelt der Bau ; ringsum laufen die Bänke ; wer den Zud -
wind scheut, läßt sich im Innern nieder . Das kräftige Braunrot der
Pfosten und Läden steigert noch die Wirkung der Linienführung .

Nun hat auch die Rohrbacher Seite ihre Hütten . Doch noch
manch anderer Punkt ist vorhanden , an dem noch eine Hütte er -
stehen könnte und sollte , doch ist ja auch noch nicht aller Tage Abend
und der Hüttenfreund wird noch manche Ueberraschung erleben .

Außer den genannten sind noch 10 Hütten neu errichtet worden .
Oberforstrat Fuchs , Heidelberg .

Blockbau: uralt und wieder modern .
Architekt D i e t r i ch-Heidelberg , der Erbauer der Heidelberger

Hütten , beschäftigt sich in einer der Presse übergebenen Studie mit
den Erfordernissen des Blockbaues . Seine Ausführungen lind von
allgemeinem Interesse , weil man dem Holzbau , nicht zuletzt aus
volkswirtschaftlichen Gründen , wieder eine größere Aufmerksamkeit
widmet .

Architekt Dietrich schreibt u . a . : Grundsätzlich lassen sich zwei
charakteristische Typen in der Blockbauweise erkennen ! Der eine
Typ . auch die „deutsche Blockbauweise " genannt , verwendet
senkrecht stehende Pfosten oder Ständer , in welche die waagrecht
liegenden Stämme , beiderseitig eingezapft oder „geklaut "

, die Füll -
wand bis unter die Pfetten bilden , hier wechseln also waagrecht

liegende Stämme mit senkrecht stehenden Pfosten ab . Die Pfosten
dürfen jedoch selten mehr als 4—5 Meter Entfernung auseinander -
stehen , um ein Werfen der Stämme zu vermeiden . Der ander «,
außerordentlich charakteristische Typ , die „Nordische Blockbau «
weis e"

, vermeidet wegen dem Schwinden alle senkrecht stehenden
Hölzer , hier werden die Stämme waagrecht auseinandergepaßt und
wie Kreuze übereinander geblattet . Die Stämme brauchen nicht
absolut trocken sein wie bei der deutschen Blockbauweise . Diese Block-
bauweise ist ungleich schpieriger , weil vorher keine Wand mechanisch
fertiggemacht werden kann , es sei denn , daß kein Rundholz dabei
Verwendung findet und auf gleiche Dimensionen zugeschnittenes
Kantholz verarbeitet wird . Dann ist aber der intime Reiz , die
Unmittelbarkeit der Natur , welche vom natürlichen Rundholz aus -
geht , dahin

Von den unter meiner Leitung seit Mai vorigen Jahres er -
richteten Blockhütten sind die ersten drei noch in der Pfostenbau -
weise lHirschplatte , Waidhaus und Storchenest ) errichtet . Die nächst¬
folgenden , Strangwasen , Kreuzgrund und Mausbach , sind in der
nordischen Bauweise erbaut . Ausschlaggebend ist das noch frischeMaterial , das die Bauart bestimmte . Die Schindelbedachung ist
einheitlicher und paßt besser zu dem Waldbild wie eine Deckung aus
Ziegeln . Notwendig ist jedoch, daß alle Holzteile von Ansang an
gut imprägniert werden . Wird in dieser Hinsicht in den ersten
paar Jahren nichts versäumt , dann ist die Haltbarkeit unbegrenzt .
Es gibt jahrhundertalte . gut erhaltene Block -
bauten .

Der Blockbau ist auch heute noch da angebracht , wo das Holz
das bodenständige Material ist. Im Walde ist es von selbst bedingt .
Am besten eignet sich Nadelholz , Tanne , Fichte , Forle , als Schwel -
len Eichen oder Lärchen . Das Material ist es jedoch nicht allein ,
welches den Blockbau der waldreichen Landschaft anpaßt . Die Bau -
körper müssen in ihrer Erscheinung klar und eindeutig sein . Die
nordische Blockbauweise ist in dieser Hinsicht geradezu eine Schule
für klare , eindeutige Raumabgrenzungen , denn die Konstruktion
läßt jeden Bauteil durch das Hervortreten der Stammenden beson »
ders in Erscheinung treten . Während des Zerfalls jeglichen bau -

Mrsedplatt »

künstlerischen Schaffens in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahr -
hunoerts und im Anfang des 20. kam die ganze Trostlosigkeit
jener Zeit kaum nirgends mehr in Erscheinung als gerade im
Holzbau , vom eigentlichen Blockbau ganz zu schweigen . Ja , unver -
bildete Hinterwäldler haben hie und da noch die gute Tradition
des Blockbaues aufrechterhalten ; während oft das Handwerk alle
Irrungen und Wirrungen der unglücklichen Zeit mitmachte . Wen
graust es heute nicht , wenn er mitten im Walde , inmitten der
klaren einfachen Formen der Natur , die unglückliche Baukörper -
schachtelungen der Waldhütten , der Pseudo - Schwarzwald - und
Schweizerhäuser , Gaststättenanlagen . Sanatorien usw . in Holzbau -
weise aus jener Zeit sieht . (Die Trostlosigkeit der Steinkästen aus
jener Zeit gehört in einen anderen Rahmen .) Noch sind unsere
Wälder voll davon von diesen unglücklichen Erben einer unglück -
seligen Vergangenheit '

. Fort damit . — Eine neue Welt , eine neue
Jugend ist im Werden . Das klare Schaffen der Natur findet seine
klare Analogie im Bewußtsein des Menschen und damit wieder in
seinen Schöpfungen .

Auch im Zeitalter der Elektrizität kann der Blockbau wieder
jene wichtige Seite der Volkswirtschaft einnehmen , die ihm von
rechtswegen gehört . Gerade Deutschland mit seinen vielen Wäldern
ist dazu berusen , ein Vermögen wieder auszugraben , das ver -
gessen war .

Funde aus 5Jahrtausenden .
Die Ausgrabungen im Neckardella an der Aulobahn .

Mannheim , S . Juni .
Als vor einigen Jahren der Plan austauchte , eine große

Autostraße durch nordbadisches Gebiet zu ziehen , dachte man
daran , bei dieser Gelegenheit größere Ausgrabungen vorzuneh -
men . Was nun in den letzten Agnaten , seit dem Beginn der
Arbeiten zwischen der hessischen Grenze und der Linie Mann -
'leim —Heidelberg ans Tageslicht gefördert «ourde , hat all :
varrungen übertroffen . Die ganze Gegend steht im ,'jeich ^n oel

e ck a r d e l t a s . Die alten Flußläuse lockten immer wiede »
Siedler an , von denen Ausgrabungsstücke künden , Jahrtausende
bevor die ersten Urkunden des Klosters Lorsch die Geschichte die -
ser Landschaft sprechen lassen . Wo sich die Mulden der Neckar -
arme " aus vorgeschichtlicher Zeit zeigen , konnte man mit ziem -
licher Bestimmtheit aus Spuren von Ansiedlungen rechnen . Ge -
säße , die wegen ihrer eigenartigen Verzierung als Bandkeramik
bezeichnet werden , lassen auf ein Volk schließen , das sich etwa
4000 v . Chr . hier niederließ ; seine Heimat war wohl das mitt¬

lere Donaugebiet . Eine Siedlung dieser „Bandkeramik « r "
wurde schon vor Jahren im Friedrichsfelder Wald beim Bau des
Bahnhoss entdeckt .

Der Bau der Autobahn hat jetzt beim Straßenheimer Hof
eine neue Fundstelle zutage gebracht ; man fand Werkzeuge aus
Stein und ein Rotsärbemittel . Dieses Volk wird abgelöst durch
ein anderes aus der Gegend von Rössen ( bei Magdeburg ) . Die
Scherben weisen eine andere Bearbeitung auf , die Werkzeuge
sind aus Knochen . Gegen Ende des 3. Jahrtausend v. Chr . treten
die „S ch n u r k e r a m i k e r " aus , die ihre Tongesäße mittels
einer gedrehten Schnur verzierten . Sie kamen wahrscheinlich
aus Thüringen uud sind von besonderer Bedeutung für die Vor -
gefchichte des Landes ; im Norden Mitteleuropas find nämlich
aus ihrer Verbindung mit anderen Steinzeitmenschen die Ger -
manen hervorgegangen . Fast gleichzeitig kam ein Volk von
Westen , das andersgeartete Formen mitbrachte , wegen der Ge »
säße , die umgekehrten Glocken glichen , die „Glockenbecher -

— aber „ Ponafornie " macht jeden Feierabend dazu ! Er ist der Film , der sich nach Ihrer Ftel -
zeit richtet , er läßt Sie mit dem Knipsen nicht bis zum Sonntag warten , an dem es dann

womöglich auch noch regnet ! Aber selbst dann ist er bereit , denn ihm ist olles recht : Sonne
wie Regen und ganz besonders künstliches Licht , abends und nachts . Blitzlicht braucht er

nicht : die hochkerzigen Glühbirnen moderner Tischlampen sind ihm hell genug ! im lichter¬
strahlenden Kaffee , beim Rampenlicht der Bühne , bei angestrahlten Gebäuden erlaubt

„ Panatomic " mit lichtstarken Optiken sogar Momentaufnahmen . Und das alles ohne Kniffe
und Tricks — das ganze Geheimnis ist nur , daß „ Panatomic " auch rotempfindlich ist und daß

künstliches Licht besonders viele rote Strahlen besitzt ! Lichthoffreiheit , überraschend feines
Korn und großer Belichtungsspielraum sind beim „ Panatomic " - Film selbstverständlich —

dafür Ist er ja ein „ Kodak " - Erzeugnis 1 . .. . _ , , . . , . . . .für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung
panatomic Ut «In bMUJBU der Kodak AB. KODAK * 0 . BERLIN SW 6t FABRIKEN IM STUTTGARTUND KÖPENICK
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leute " genannt . Von ihnen stellte ein Stamm die ersten Sied -
ler , die im Mannheimer Stadtgebiet nachzuweisen sind . Man
vermutet , daß ihre Heimat ursprünglich in Spanien war , und
daß sie durch Frankreich zogen . Sie drangen biS nach Ungarn ,
im Norden bis nach Friesland vor und waren vielleicht Wander -
Hirten . Aus ihrer Zeit stammen die ersten Kupsersuude , Schmuck -
fachen aus Hügelgräbern . Die mittlere Bronzezeit fällt in die
Mitte des 2. Jahrtausends v . Chr ., dessen Ende die ersten Be -
weise von Leichenverbrennungen lieferte .

Die nächsten Funde entstammen der E i s e n z e i t = 1. Jahr¬
tausend v . Chr . Etwa 800 verzierte Töpfe sind die reiche Aus -
beute aus jener Zeit . Man fand auch Spinnwirtel , und eine
besondere Ueberraschung war eine umfangreiche Anhäufung von
Gefäßen . Verkohlte Eicheln lassen auf die Art der damaligen
Bewaldung unserer Gegend schließen . Rasiermesser und andere
Brouzegeräte wurden gefunden , die sonst nur im Westen vor -
kommen .

Bemerkenswert ist , daß sogenannte kultische Funde nicht ge-
macht wurden , auch die Latene -Zeit gab nichts her . Erst aus der
Zeit nach Christi Geburt mehren sich die Funde . Aus dem ersten
Jahrhundert grub man römisches Geschirr aus, ' römische
Inertsten deuten darauf , daß nunmehr die Neckar -Sueben sich
ansässig gemacht hatten . Wertvolle Stücke alter Terra Sigillata
liegen vor , schöne Bronzenadeln , sowohl aus der Gegend von
Wallstadt , als auch südlich des Neckars . Eisengeräte und Waf -
fen verraten die erste germanische Bevölkerung . Besonders in -
teresfant ist ein eigenartiges Bronzerelief , ein sogenannter Son -
nenwirbel .

Von späteren Funden ist nichts zu melden, ' sie sind , soweit
die fränkische Zeit in Betracht kommt , meist unter den heutigen
Dörfern verborgen . — Ein großer Teil der beim Bau der Auto -
straße gemachten Funde befindet sich zurzeit in der Münchener
Ausstellung „Die Straße ".

Eine wirtschaslswissenschaflliche Fakultät in
Keidelderg.

Heidelberg , 5 . Juni . Der Minister des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz hat die Errichtung einer wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät an der Universität Heidelberg mit sofortiger Wirkung an -
geordnet . Dieser Fakultät gehören alle Vertreter der Wirtschaft ?«
Wissenschaft, insbesondere die Dozenten der Volkswirtschaftslehre ,
einjchließl . Zeitungswissenschaft und der Betriebswirtschaftslehre an .

Inwieweit Angehörige der juristischen Fakultät , die Studierende
der Wirtschaftswissenschaft unterrichten , künftig der wirtschaftswiffen -
schaftlichen Fakultät zugeteilt find , wird dem Rektor zur Entschei -
dung überlassen . Mit der Führung und Ausstattung dieser neu ge-
schasfenen Fakultät ist zunächst der Rektor Professor Dr . Groh be«
traut worden .

Gautreffen des BDM . in Lahr.
Lahr , 5. Juni . Das Untergautreffen des Bundes Deutscher

Mädel , das Samstag und Sonntag 8000 jugendliche Angehörige
des MDB . in der gastfreundlichen und festlich geschmückten
Stadt zusammenführte , gestaltete sich, vom Wetter allerdings
ei " wenig beeinträchtigt , zu einer großartigen Kundgebung
treuer Verbundenheit und nationaler Begeisterung .

Aus der Festfolge sind besonders hervorzuheben die Weihe
von zwei Untergauwimpeln und 70 Standortwimpeln am Sams -
tag abend , eine eindrucksvolle Feier , bei der u . a . die Ober -
gauführerin Herta Grotrian und Gauführerin Elia Wal -
t e r begeisternde Worte an die Mädels richteten und ein mäch -
tiges Feuer abgebrannt wurde . Die Morgenfeier am Sonntag
auf dem Festplatz und dann der Festzug , der mit den Trachten -
gruppen und Einzel -Trachtenträgerinnen von Mittel - bis Ober -
baden , vom hohen Schwarzwald und vom Ried ein überaus
farbenprächtiges Bild bot , begeisterte die Tausenden non Hu -
schauern zu spontanen Beifallskundgebungen . Zu einem hin -
reißenden Erlebnis gestaltete sich die Kundgebung , in deren
Mittelpunkt die Festrede des Gebietsführers Friedhelm K e m -
per stand , die von Sprechchören , Ansprachen der Obergau - und
Gauführerin , Musikvorträgen und Volkstänzen umrahmt war .

10 Jahre Aschenhiiile .
•äu - Herrenalb . 3 . Juni .

Am 1 . Zuni waren 10 Jahre vergangen , daß die Aschenhütte
im Gaistal bei Herrenalb von der damaligen Karlsruher eoangeli -
schen Jugend ihrer Bestimmung als Raststätte für Körper und Geist
übergeben wurde . Um die Erinnerung an diesen Tag würdig zu
begehen , veranstaltete der Bund Christdeutscher Jugend gemeinsam
mit Gliedern der Kirchengemeinde Karlsruhe eine schlichte Gedenk -
fei« r , die mit einem Waldgottesdienst am Morgen eingeleitet wurde .

Nach dem Mittagsmahl begrüßte Stadtpfarrer Dreher alle
Anwesenden , besonders die Vertreter der Kirche und des BEI , indem
er auf die Bedeutung des Tages hinwies . Stodtpfarrer Hemmer
sprach im Namen der Kirchengemeinde Karlsruhe zu der Jugend .
Stadtpfarrer Se ufert gab anschließend einen interessanten Rück-
blick über die Entwicklung der Aschenhütte . Ans einem alten , halb -
verfallenen Bauernhaus wurde eine moderne Erholungs - und Ruhe -
statte für die wandernde deutsche evangelische Jugend . Selbstlos ar -
beitete die Jugend an dem Ausbau und der Ausschmückung ihrer
Herberge . — Der Singchor des BEI brachte einige Chöre zum Vor -
trag , denen einige recht nette Volkstänze solgten . Die tapferen sieben
Schwaben , die von der Jugend der Markuspfarrei gespielt wurden ,
setzten mit ihren Streichen die Lachmuskeln der Zuschauer in Bewe -
gung und riesen verdienten Beifall hervor . Gar zu bald war der
Festtag vergangen . Mit einem kräftigen Sieg -Heil auf Vaterland ,
Reichspräsident , Führer , Kirche und mit dem Lied „Kein schöner
Land " trennte man sich um die sechste Abendstunde .

Einweihung der Jugendherberge Dilsberg .
Die neue Jugendherberge auf dem Dilsberg bei Heidelberg

ist nunmehr soweit fertiggestellt , daß die Einweihung am 10 . Juni
vollzogen werden kann . Die Einweihung wird in Gegenwart des
Führers des Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen , Ge-
bietsführer Roda tz- Berlin und des Landesjugendführers Fried -
Helm Kemper stattfinden . Diese Muster - Jugendherberge , entwor »
fen von Architekt Dr . van T a a ck, wurde in drei Monaten als
Eigenheim des Gaues Baden im Reichsverband für DJH . gebaut .
Die Jugendherberge Dilsberg mit über 120 Uebernachtungsmöglich -
leiten und den einfachen , aber zweckentsprechenden Nebenräumen
wird wohl einer der wichtigsten Jugendherbergsstützpuwkte im vor »
deren Neckartal werden .

Mlmiiseii
fertig « schnell

Df. Schäfer . Wörz ,
Sofienstraße IS1.

Telefon 3744.
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Unfallchronik .
Vom Blih getroffen .

Herrischried . 5 . Juni . Bei dem letzten Gewitter wurde der Land -
wirt Zumkeller , der sich mit dem Fuhrwerk auf dem Felde be -
fand , von einem Blitzstrahl getroffen . Er und die Pferde waren
kurze Zeit bewußtlos .

*
Durlach , 6 . Juni . (Vom Dache gestürzt .) Dienstag gegen 13 Uhr

stürzte ein lediger Dachdecker bei der Ausführung von Dach-
arbeiten in Durlach aus einer Höbe von etwa 12 Meter in den
Hof ab . Er erlitt einen Schädeloruch und innere Verletzungen
und fand Aufnahme im Krankenhaus Durlach . Ob ein Verschulden
Dritter vorliegt , muß noch geklärt werden .

e . Liedolsheim , S . Juni . Vom Heuboden gestürzt ist gestern der
10jährige Schüler Karl Seitz . Beim Futtermachen tai er einen
Fehltritt und stürzte in den Stall hinunter , wodurch er eine Gehirn -
erschütterung davontrug .

— Huttenheim iAmt Bruchsal ) , 6. Juni . sAbgestllrzt .) Beim
Kirschenbrechen fiel der 18jährige Sohn Ewald 'des Josef Götz
vom Baume . Er brach einen Arm und erlitt Verletzungen am
Kiefer .

Mosbach , 8 . Jnni . ( Ein Menschenleben gerettet .) Am
Samstag fiel ein Sjähriger Knabe in die Elz und war nahe am
Ertrinken . Die 64jährige Ehefrau des Oberpostschaffners Georg
Jung , die in der Nähe weilte , sprang rasch entschlossen dem Kinde
nach und konnte es mit großer Mühe wieder ans Land bringen .

l>. Wagenstadt , 5 . Juni . (Schwerer Sturz .) Gestern abend stürzt »
hier die 86- jährige Frau Theresia Gärtner , die älteste Frau der
Gemeinde , die Haustreppe hinab , und blieb schwerverletzt liegen .
Sie wurde in das Krankenhaus nach Kenzingen verbracht .

Triberg , 5. Juni . ( Schwer verletzt . ) Gestern abend ereignete fich
bei der Post ein bedauerlicher Unglücksfall . Der 70 Jahre alte schwer-
hörige Gottlieb Heinzmann lief einem die Hauptstraße herun -
tersahrenden Radfahrer ins Rad . Heinzmann stürzte zu Boden und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .

Murg bei Säckingen . 6. Juni . (Ertrunken .) Der Geschäftsführer
der Sägerei Ebner -Murg , Bader , wurde im Laufe des Montags
bei der Mündung des Mühlkanals in den Rhein im Wasser tot
aufgefunden Er wurde bereits seit Sonntag vermißt .

Eurtwcil (Amt Waldshut ) , 5. Juni . (Motorralmnfall .) Auf der
Straße Unterlauchringen —Tiengen stieß gestern abend gegen 10 Uhr
der 20 Jahre alte Motorradfahrer Alfred Denz mit einem anderen
Motorradfahrer zusammen . Er stürzte und erlitt schwere Verletzun -
gen , während sein Mitfahrer Straubhaar mit leichteren Verletzun -
gen davonkam .

Anselsingen (Amt Engen ) , 5 . Zuni . (Schwerer Sturz .) Auf bis -
her ungeklärte Weise kam der Glaser Hans M a i e r , der einige
Freunde eine Strecke weit begleitete , zu Fall und blieb bewußtlos
liegen . Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus Engen über «
geführt , wo schwere Schädelverletzungen festgestellt wurden .

Bruchsal im Zeichen der Vöckersiinger . I
- a- Bruchsal , 5. Juni . Der IL Sängertag der Sänger¬

vereinigung Badischer Bäckermeister , der in diesem Jahre in den
Mauern Bruchsals abgehalten wurde , nahm dank der Vorbild -
liehen Hingabe aller daran beteiligten Vereine einen eindrucks -
vollen Verlauf . An dem am Sonntag morgen im Bürgerhoffaale
veranstalteten Festkonzert beteiligten sich der Reihenfolge nach
die Vereine Sängerrunde Weinheim . Sängerkranz Durlach , Ge -
sangsabteilung Rastatt , Harmonie Baden -Baden , Frohsinn
Bruchsal , Sängerrunde Freiburg , Sängerkranz Heidelberg , Fide -
litas Karlsruhe . Gesangverein Pforzheim und Silcherbund
Mannheim . Die Vortragsordnung bedeutete in ihrer Gliede -
rung ein Bekenntnis zur Heimat , zum Vaterland und zum volks -
tümlichen Lied . Es muß betont werden , daß an Einheitlichkeit
des Chorklanges , Stimmenausgleich , Abstufung und Abwechs -
lung im Bortrag die einzelnen Vereine , die je zwei selbst -
gewählte Chöre sangen , sich hohe Anforderungen stellten und
auch größtenteils erfüllten . Man darf mit Freude auf Grund
der gezeigten Leistungen feststellen , daß die Bäckergesangvereine ,
die auch dem Badifchen Sängerbund angeschlossen sind , sich der
erhebenden und veredelnden Kraft des deutschen Liedes bewußt
und treue Hüter und Pfleger desselben sind .

Anschließend an das so harmonisch verlaufene Konzert be-
glückwünschte der Bezirksführer W . Ruf die Bäckergesang -
vereine zum 11 . Sängertag und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
auch sie durch die Pflege des deutschen Liedes am Aufbau des
neuen Reiches Anteil haben mögen . Weiter überbrachten Grüße
und Glückwünsche der Vorsitzende Frank -Stuttgart im Auftrage
der Sängervereinigung Württembergischer Bäckermeister und der
Vorsitzende Silberberg -Ludwigshafen im Namen der Südwest -
deutschen Sängervereinigung der Bäckermeister . Zwei zum
Vortrag gebrachte Gesamtchöre „Frühling am Rhein " von
St. Grim und „Deutsches Gelöbnis " von L . Baumann bildeten
den krönenden Abschluß der gesanglichen Darbietungen . Da -
Zwischen wurde Bäckermeister Georg H e t t i n g e r - Mannheim
für 40jährige treue Mitgliedschaft des „Silcherbundes " zum
Ehrenmitglied ernannt und ihm als äußeres Zeichen der An -
erfennung ein Bild überreicht .

Nach dem Mittagessen , das in den verschiedenen Lokalen der
Stadt eingenommen wnrde , sand um 8 Uhr ein Festzug statt ,
der unter Vorantritt der Standartenkapelle in der kleidsamen
Tracht der Bäcker durch die Hauptstraßen zum Kastanienplatz auf
der Reserve führte . Leider bereitete der bald darauf einsetzende
Regen dem gemütlichen Beisammensein ein jähes Ende .

Der Abend vereinte die Bäckersänger und deren Angehörige
zum Festbankett im festlich geschmückten Bürgerhoffaale . Die
Kreis - und Stadtkapelle sorgte unter Leitung von E . Grüne -
berg bestens für musikalischen Genuß und Unterhaltung der
Festteilnehmer . Sehr glücklich war die Wahl der Solisten . Das
Künstlerehepaar Ada und Karl Heinz Kögel e -Karlsrnhe sang
mit ihren sympathischen und dabei auch tragenden Stimmen bei
vornehm musikalischem Vortrag einige Lönslieder , fränkische und
schwäbische Weisen , und einige Soldatenlieder mit Lautenbeglei -
tnng , die jeweils so starken Beifall ernteten , daß sie sich zu
Dreingaben verstehen mußten . Herr W . B ü r st n e r brachte mit
seiner sonoren Baßstimme das Lied „Deutschland erwache " von
Ganser in gewohnt trefflicher Weise zu Gehör . Eine wesentliche
Bereicherung der Vortragsfolge bildete zunächst das humo -
ristische Turnen der 1 . Riege des Turnvereins und später die
halsbrecherischen Vorführungen am Reck, die Staunen erregten .
Der Bäckergesangverein „ Frohsinn " erfreute mit dem volks -
tümlichen Liebe „Ewig liebe Heimat " von S . Breu , das in einer
technisch sorgfältigen Wiedergabe zu Gehör gebracht wurde . Dem
offiziellen Teil des Programms schloß sich ein Tanz an , der
Sänger und Gäste bei angeregter Unterhaltung noch einige
Stunden zusammenhielt . Am Montag wurde den Gästen das
Schloß und die anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt gezeigt .
Anschließend war ein Frühschoppen und nachmittags fand eine
gemeinsame Autofahrt nach Kloster Maulbronn statt .

Internal . Eisenbahnfachlenle in der Bädersladl .
Baden-Baden, 4 . Juni . Am Montag , den 4 . Juni , begann im

Kurhaus von Baden - Baden die Konferenz der internationalen Fach -
ausfchüsse des Internationalen Eisenbahnverbandes , die bis zum16. Juni dauern wird . Im Namen der Kur - und Bäderverwaltung
begrüßte Kurdirektor von Selastnfky die Teilnehmer und wünschte
der Tagung einen guten Verlauf . Die Herren sind noch nicht voll -
zählig erschienen , es werden aus Deutschland und dem Auslande
noch verschiedene Teilnehmer erwartet . Von Karlsruhe ist an -
wefend Präsident Dr . R o f e r von der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe , aus Berlin Reichsbahnoberrat Hardt von der Hauptver -
waltung der Reichsbahn . Generaldirektor Dorpmüller wird
am Mittwoch zu der Konferenz erwartet . In der Hauptsache werden
bei dieser Tagung technische Fragen erörtert werden , die von all -
gemeinem und internationalen Interesse sind.

Das Programm des ersten Bad . Äavalleriekags «
Pforzheim , 31 . Mai .

Die genaue Festfolge für den Ersten Badischen Kavallerietaz
liegt nunmehr vor : Freitag , 8 . Juni : 15 Uhr großes Reitturnier
mit Militärkonzert . Samstag , 9 . Juni : 8 .30 Uhr : Kranzniederlegun¬
gen , 10.30 Uhr : Tagung des badischen Kaoallerieverbandes , 15 . Uhr :
wiederum großes Reitturnier mit Militärmusik , 20.30 Uhr : Deut -
scher Abend auf dem Turnierplatz mit Kavalleriekonzert des Trom «
petcrkorps des Reiterregiments 18 , Ansprachen u . a . von dem Ehren -
Präsidenten des bad. Kavallerieverbandes General von Holzing -
B e r st e t t und Generalfeldmarschall von Mackensen .
Außerdem ein Festspiel , sowie bengalische Beleuchtung mit Schlach -
tcnseuerwerk . Sonntag , 10 . Juni : g Uhr : Gefallenenehrung und
Weihe von zwei Standarten durch Eeneralseldmarschall von Macken -
sen . ( Geweiht werden die Standarten des Vereins ehem . Bayer .
Reiter Karlsruhe und des Kavallericvereins Rastatt und Um¬

Wagner . Um 15 Uhr wiederum großes Reitturnier , u . a . mit
Schaunummern der alten Kavallerie , der Landespolizei , der SS -
und SA -Reiterstürme und Turnierteilnehmer . 19.30 Uhr : großes
Festbankett zum 25jährigen Bestehen des Pfor ^ heimer Kavallerie -

Montag , 11 . Juni : Rundfahrten , Ausflüge und Kehraus .Vereins .

Die frühere Landwehr -Eskadron Xiv . AK ., bei Kriegsaus¬
bruch 1914 von Dragonern der Regimenter 20, 21 und 22 aufgestellt ,
wird in Pforzheim ebenfalls erscheinen . Rittmeister Dippe -Bettmar
ladet alle Kameraden herzlichst ein . Es darf kein Mann fehlen ,
handelt es sich doch auch um die Gründung einer Kameradschaft , auch
so die Volksverbundenheit auszudrücken . Schönes und Erhabenes
aus Kriegs - und Friedenszeit ist zu sehen . Bei dem Treffen ist auch
Gelegenheit geboten , das angelegte Kriegsalbum anzusehen und
es wird dringend gebeten , noch vorhandene Bilder aus dem Kriege
mitzubringen , damit auch bald der 2 . Band angelegt werden kann .

s . Vörstetten (Amt Emmendingen ) , 4. Juni . (Ein scharfer Schuß .)
Vor mehreren Jahren wurde in die Wohnung eines hiesigen Haupt «
lehrers ein scharfer Schuß abgefeuert . Lange Zeit forschte man ver «
geblich nach dem Schützen . Jetzt sind unter dem Verdacht der Täter -
schaift drei Personen verhaftet und in das Amtsgefängnis Emmen -
dingen eingeliefert worden .

z. Singen -Hohentwiek . 5. Juni . ( Schutzhaft .) In einer an
der Stadtgrenze gelegenen Wirschaft wurde ein Bauarbeiter ,
weil er die Reichsregierung beschimpfte , in Schutzhaft genommen .

Bewölkung , meist lrocken.
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite eines kräftigen , nörd «

lich von uns gelegenen Hochdruckgebietes , dementsprechend werden
zur Zeit noch mäßig kühle bis in größere Höhen reichende Luft -
Massen aus Nordosten herangeführt , weshalb es besonders im Süden
infolge Stauwirkung immer noch zu starker Bewölkung kom-
men kann . Ergiebige Niederschläge sind nicht wahrscheinlich , da der
Feuchtigkeitsgehalt nicht groß ist und außerdem über Mitteleuropa
ein Ausgleich der Druckunterschiede sich eingestellt hat . Allmählich
gelangen jedoch aus Osten etwas wärmere Luftmassen zu uns . die.
sich später zeitweise durch stärkere Bewölkung bemerkbar machen
werden .

Meldungen vom Mittwoch den K. Juni , 7 .30 Uhr .
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 6. Juni 1934.

Reichsminisler Ruft in Karlsruhe .
Am Dienstag weilte Reichsunterrichtsminister R u st in der

badischen Landeshauptstadt und stattete Reichsstatthalter Wagner
und Ministerpräsident Köhler einen offiziellen Besuch ab . Der Bs -
wch galt , nach Schaffung des neuen Reichsministeriums , u . a . in¬
formatorischen Zwecken. Der Reichsminister setzt seine offiziellen Be -
fuche am heutigen Mittwoch in Stuttgart und am Donnerstag in
München fort .

Die Reichsbahn Iaht Blumen sprechen.
Geranienampeln in den Bahnsteighallen .

Die Reichsbahn läßt neuerdings wahrhaft Blumen sprechen. Sie
Werreicht sie aber nicht einer holden Weiblichkeit , sondern hängt si«
für die Allgemeinheit sichtbar auf und bedenkt so alle ihre Kunden
mit dem Anblick , der Freude machen soll. Und um jedes Gelüst böser
Buben oder verspielter weiblicher Gemüter , die auf Anschlug so oder
1» warten , zu dämmen , weiden sie — die Blumen — so hoch auf -
gehängt , daß normal niemand daran kann . Es find also Blumen , die
man nicht erreichte . Sie hängen und schweben und wachsen und ver¬
schönern das Dasein . Das Beychönern ist dabei ihr tieferer Holser
Sinn . Sie wollen und sollen die Augen und Herzen derer erfreuen ,
die nicht ganz gleichgültig durch die Welt pilgern .

Man weiß , das? die Hallen , die die Bahnsteige überdachen , nicht
immer sich durch Schönheiten in Formung und Eliederbau auszeich¬
nen . Sie bringen nicht die Architektonik der Großbahnhö 'e auf , son-
vern sitzen schlecht und recht als Wetterschutz über dem Zementboden ,
den man Bahnsteig nennt . Unter sich hatten sie bisher in chrsm Win -' el einen ungenützten Hohlraum , der mitunter mehr oder mil der
abgenützt und erneuerungsbedürftig im Anstrich scheinen mochten ,
aber niemals schön anmutete . Di « Bahn ist jetzt daran gegangen ,
dreien Hohlraum zu meliorisieren , wenn man so sagen darf . Sie
hängt schöne fröhliche Blumenampeln darin auf . aus denen Geranien
ihre Zweige strecken , die wenig später dankbar und dauernd blühen
werden . Dann wird das neue Ding noch besser aussehen . Auf den
Bahnhöfen in Mittelbaden wie Offenburg , Appenweier , sind diese
Verschönerungen schon zu sehen und machen einen guten Eindruck

*
Gewerbetreibende dürfen nur gekennzeichnete Eier verwenden -

Angezeigt wurden von der Gewerbepolizei zwei hiesige Bäckermeister ,
weil sie nichtgekennzeichnete Eier zur Verwendung in ihren
Betrieben bei Erzeugern aufkauften . Es wurden 1734 Eier beschlag-
nahmt . Nach der Anordnung des Vezirksbeauftragten für das land -
wirtschaftliche Marktwesen im Wirtschastsbezirk Baden - Pfalz gilt
als Verbraucher , wer Eier zum persönlichen Genuß oder
Sur Verwendung im eigenen Haushalt bezieht . Gast - und Schank -
wirtschaften , Hotels . Pensionen , Kaffees , Konditoreien , Bäckereien
und Lebensmittelgeschäfte gelten nicht als Verbraucher und dürfen
oeshalb Eier vom Erzeuger nicht beziehen . Erzeuger , welche nicht -
gekennzeichnete Eier an die angeführten Betriebe absetzen, machen
sich ebenfalls straflar .

Die Firma Würtenberger & Haas , Elektrotechnische Fabrik ,
veranstaltete am Samstag , den 26. Mai , mit ihren Arbeitern und
Angestellten einen Ausflug in die Berge des Schwarzwaldes . In
fröhlicher Fahrt mit dem Autobus ging es durch das Murgtal nach
«em herrlich gelegenen Freudenstadt und nach einer kurzen Rast
weiter über die Alexanderschanze zum bekannten badischen Kurort
Vad - Peterstal . An besonders schön gelegenen Punkten wurde die
Fahrt zu lustigem Spiel unterbrochen . Beim Mittagessen in Peters -
tal wurde in begeisterten Worten die Verbundenheit zwischen Be -
triebsführung und Gefolgschaft hervorgehoben und dabei auch der
vorbildlichen Leistungen unseres Führers gedacht . Nach dem Horst -
Wessel -Lied herrschte die heitere Stimmung weiter bis in die späten
-lcachmittagstunden . Dann ging die Fahrt nach Neuweier zur
Weinprobe . Unter fröhlichem Gesang ging es dann wieder der
Heimatstadt zu . Der harmonisch verlaufene Kameradschaftsausflug
wird allen lange in freudiger Erinnerung bleiben .

) ( Aufführung der berühmten „Nelson -Messe* in der St . Boni -
«atiuslirche . Der bestens bekannte Kirchenchor „St . Bonifatius "
wird am Sonntag , den 10. d . M ., 3 .30 Uhr , in der St . Bonifatius -
k'.rche aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der Kirchgemeinde und
des Kirchenpatronsfestes die berühmte „Nelson -Messe" von Haydn
aufführen . Das herrliche Werk stammt aus Haydns höchster Schaf -
lensperiode innerhalb der Jahre 1796 bis 1801. Der Zeit nach fällt
*s nach der Vollendung der beiden Oratorien „Schöpfung " und
»? ahrszeiten "

. Das Besondere des Werkes , das Haydn als

, jähriger geschrieben , ist neben einer beispiellosen Frische der musi -
Wuschen Ideen sein Zug ins Große und sein ausgeprägter stolzer ,
heldischer Charakter . Den Namen „Nelson -Messe" verdankt das
Werk der Ueberlieferung , der zufolge gewisse Teile unter dem Ein -
oruck des Sieges von Abukir ( 17981 entstanden sein sollen . Das
Aerk ist anläßlich des Haydnjubiläums aufgeführt worden im
^ >>ephansdom zu Wien und in der Hofkirche zu Dresden . Das gleich-
m -ls selten zu Gehör gebrachte Finale (op . 17) für Streichorchester
und Orgel von Rheinberger wird einen eindrucksvollen Abschluß
°er Aufführung bilden .

Der evangelische Kirchengesangverein Rüppurr , der auch
einen Männerchor als besondere Abteilung hat , machte am letz-
len Sonntag seinen Jahresausflug . Drei fcköne Postautos mit
^? rer bekannten sicheren Führung brachten über 100 Teilnehmer
«&er Herrenalb nach Dobel , von wo die meisten zu Fuß über die
^ Yachmühle gingen . Nachdem sie dort eine Frühstückspause ge-
wacht hatten , setzten sie den Weg abwärts ins Enztal fort , wo -
^ n die Autos mit wenigen vorausgesahren waren . Als man
«egen y,i Uhr in Wildbad ankam , entlud sich ein Gewitter mit
" arkem Regen . Das hinderte aber den Verein nicht , im Kur -
« arten , in gedeckter Stellung unter Herrn Goßmanns bewährter
Zeitung süns schöne Lieder zu singen , welche auch manchen Kur -
« a >t erfreuten . Dann ging die Fahrt in dem fortwährend strö -
Nauden Regen , über den sich jedes für die darnach lechzende
^ oe freute , das Enztal aufwärts über Enzklösterle nach Besen -
I ^

ld , wo man sich im „Löwen " bis 4 Uhr an Gesang und anderer
Unterhaltung vergnügte . Nachdem der Regen wieder aufgehört
Mte , ging die Fahrt hinab ins Murgtal , dessen entzückende
Schönheiten von Schönmünzach über Forbach bis Gernsbach man
»' cht genug bewundern konnte . In froher Stimmung trafen die
^ " lnebmer bald nach acht Uhr wieder in ihrem geliebten Rüp -
purr ein .

Die Polizeikapelle spielt auf dem Schloßplatz . Bei günstiger
Witterung spielt die Polizeikapelle am Donnerstag den 7 . Juni .
. achmittags von 18—19 Uhr . auf dem Schloßplatz beim Staats -
lieoter ^ Musikfolge : 1 . Deutsch ist die Saar ! Marsch von
• . Ouvertüre zur Oper „Rosamunde "

, von Schubert : 3 . Fantasie
e . .La Traviata "

, von Verdi ; 4 . Norwegische Tänze . vonGrieg ;•
^ zardas ans „Der Geist des Wofewoden "

, von Eroßmann ;
otnei schwäbische Tänze , von Urbach .

Zum deutschen Rot -Kreuz -Tag
am S. und 10. Juni 1934 .

Verkehrsunfälle : Am 5 . Juni um 17 .10 Uhr sprang ein 4 Jahre
ire r K n a b e . der mit seiner Tante durch die Mittelstraße in Dax -

tpr £ en e ' nfm vorüberfahrenden Lastkraftwagen in das Hin -
^

rrad Er wurde etwa 1 Meter weit geschleift und trug erhebliche
. . /Setzungen davon Nach Angalen von Zeugen soll den Füh -

Lastkraftwagens keine Schuld treffen ,
b ? . ^ ' ^ " tumer gesucht : In Ulm a . D . befindet sich , wie der Polizei -
inn

* mitteilt , ein 18jähriger Bursche wegen Einbruchdiebstihls
SN- ^." ^ uchungshaft , Derselbe hat anfangs Mai 1934 in einer
cpr n Altsta Vt in Karlsruhe um ein Mittagessen an -
Ii . » v ur, k es auch erhalten . Dabei hat er einen auf dem Büfett
mi tT \ * n Schlüsselbund mit 7 Schlüsseln einer Registrierkasse sver -
C4- f

ch . Rational ) entwendet . — Bei der Kriminalpolizei in der
( i » befinden sich , aus einer Diebstahlssache herrührend ,
bet

°
^ " klaiie Steinkette , eine hettilaue Elaskette und eine vergol -

ÜRnf,
^ mit hellgrünen Steinen , welche vermutlich aus einer

oynung entwendet worden sind . Eigentümer wollen sich mit der
nminalpolizei in Verbindung setzen .

Das wichtigste Ereignis für die Gestaltung und Entwicklung des
Deutschen Roten Kreuzes war die durch den Führer Adolf Hitler her -
beigeführte Schicksalswende unseres Volkes . Nach seiner ganzen
Vergangenheit konnte das Rote Kreuz diese Wendung nur freudigst
begrüßen . Es hat sich rückhaltlos der neuen Regierung und der
Führung unseres von höchsten Idealen erfüllten tatkräftigen Kanz -
lers unterstellt , dankbar bewegt , daß das Rote Kreuz auf weißem
Felde wieder neben der alten beliebten Flagge schwarz-weiß -rot und
neben der neuen Fahne der nationalen Erhebung weht , sowie , daß
es sich wieder zu seiner alten großen Ursprungsaufgabe der Unter -
stützung des Heeres - Sanitätsdienstes offen bekennen kann . Die vor -
behaltlose Unterstellung des Roten Kreuzes unter die nationale Re -
gierung begegnete bei dieser auch vollem Entgegenkommen . Unser
ehrwürdigster Reichspräsident und Ehrenpräsident des Deutschen
Roten Kreuzes erklärte : „Millionen Deutscher haben im Krieg und
Frieden beim Roten Kreuz in schwerer Rot Hilft gefunden . Das
Deutsche Rote Kreuz hat damit im Geiste seiner Sendung der Volk ?-
g^meinschaft gedient . Das junge nationale Deutschland braucht die
Mitarbeit des Roten Kreuzes in diesem Geiste "

. Unser Kanzler sprach
aus : „Deutschland kennt und würdigt das Rote Kreuz als ein Vor -
bild der Opferwilligkeit . Pflichterfüllung und unbedingter Zuver -
läfsigkeit im Dienste des leidenden Volksgenossen . Das Deutsche
Rote Kreuz erfüllt damit den höchsten Sinn und die Pflicht nationa -
ler Volksverbundenheit ."

In der am 29 . November vor . Js . errichteten neuen Satzung ist
das Deutsche Rote Kreuz , in dem sich die deutschen Landesvereine
sMänner - und Frauenvereine ) zusammengeschlossen haben , die , gemäß
Artikel 10 des Genfer Abkommens zur Verbesserung des Loses der
Verwundeten und Kranken der Heere im Felde von der Reichsregie -
rung anerkannte und ermächtigte , freiwillige Hilfsgesellschaft mit
dem Recht zum Schutz und zur Bezeichnung seiner Sanitätsformatio -
nen und Anstalten , des Personals , der Ausrüstung im Frieden und
Kriegszeiten sowie zur Bezeichnung seiner Tätigkeit im Dienste der
Gesundheit und Wohlfahrt des Volkes den Namen und das Zeichen
Rotes Kreuz zu führen . Die Erfüllung der im Genfer Abkommen
vorgenichneten Ursprungsausgabe , in jahrzehntelanger Entwicklung
des Dienstes an der Volkswohlfahrt ausgebaut , ist Grundlage des
gemeinschaftlichen Wirkens deutscher Männer und Frauen im Roten
Kreuz . Dieser Satzung sind die Satzungen der Landesvereine ange -
paßt . Die Mitglieder , an Zahl rund 1500 000 Männer und Frauen ,
setzen sich aus allen Volkskreisen zusammen und bilden eine wahre
Volksgemeinschaft . Im Weltkrieg stellte das Deutsche
Rote Kreuz 105 631 Pflegerinnen und 123 091 männliche Kranken¬
pfleger und Träger und 250 000 Frauen und Männer waren in La -
zaretten . in Verpflegungsstätten an Bahnhöfen und sonstigen Ein -
richtungen ehrenamtlich tätig . Dazu kam die Kriegswohlfahrtspflege
für die Angehörigen des Heeres , die Gefangenenfürsorge und nach
Kriegsende die Betreuung von 2 Millionen aus den abgetretenen

Hochschul-
Stadion Saarfcimtajebung

Karlsruhe . !
< r Jl

Samstag , den 9. Juni 1934, abends 19.30 Uhr

Smr-KuntWbMg
Unie , Mitwirkung der Berglnappcn -Kapeile Pilttingen -Saar ,
sowie saarländischer Turn -, Sport , und Gesangvereine .

01 ntttl Ehrenstürme der SA ., SS . . Polizei , P .O . , HJ ., I .V . . Wie -
« Hl '

UHIlrlDgccfturm u . F .A .D . , Organisationen der NS .-Hago . NSBO ,
NSKOV . , NSD .St .B . , NS .-Beamtcnschast , RS .-Bauernschast ,
N . S . D . I . B ., N .S . - Lehrer -Bund , R .S . - Aerzte -Bund und
N .S .B .d.T . (K.d.A .J .)
Die Deutsch - Turnerschast . Kreis Karlsruhe , der Deutsche
Fußballbund . Kreis Karlsruhe , die Deutsche Sängerschast ,
Kreis Karlsruhe , Landsmannschaftliche Vereine , Kysshäuser -
bund und R .S .-Frontkämpserbund .

Es spricht : Pg. Syaniol-Berlin
Preuß . Staatsrat

über :

„Sie Saar bleibt deutsch
"

Maffenchöre der Sänger I Zapfenstreich

Schlachten - ffieuerzveric
Zum Eintritt berechtigt die SaarPlakeite oder Rosette zum
Preise von 20 Psg .

Zugang zum Stadion :
Eingänge an der Kaiserstraße , Englerstrabe u . Horst -Wesselring .

Phönix - Stadion
Sonntag , den 10. Juni 1934, nachm. 14.30 Uhr

Slwr Tiirii und
EmtKimdgltms

Veranstalter : Deutsche Turnerschast — Deutscher Fußballbund — Kreis
Saarbrücken — Kreis Karlsruhe .

Mandhall -Stadtespiel
Saarbrücken — Karlsruhe
Massen - Sprech - und Bewegungschor . Massen -Freiübungen ,
Siasselläuse , Massenspeer - u . Schleuderballwerseu , Pserdesprünge

? ussball -Siadtespiel
Saarbrücken — Karlsruhe

Eintritt : 30 Psg ., 50 Psg ., JM 1.—.
Borverlauf : Sporthäuser Freundlieb , Müller , Hörle ; Zigarrenhäuser

Bekiv und Dich .

National -Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung ) Kreis Karlsruhe .

Gebieten Ausgewiesener und sodann der aus dem besetzten Gebiet
Verdrängten .

'
In den Ländern bestehen Landesmännervereine mit

ihren Sanitätskolonnen und Landesfrauenvereine mit ihren Zweig -
vereinen und Schwesternschaften in nahezu 9 000 Organisationen .
Rund 140 000 Sanitätsmänner leisten regelmäßig ehrenamtlich
Dienste in über 3 500 Kolonnen . Im Jahre 1933 wurden sie in
2 500 000 Fällen bei Auszügen und sonstigen Veranstaltungen , bei
Notständen . Eisenbahnunfällen und Feuersbrünsten in Anspruch ze-
nommLn . Die Frauenvereine im Reich unterhalten 429 Kranken - und
Pflegestationen mit 20 000 Betten , 2350 Kranken - und Pflegeanstal -
tenmit 2 400 Schwestern , 857 Krippen . Kindergärten . Horten und
Erholungsstätten , sowie über 800 Einrichtungen , Beratungsstellen
für Mütter und Säuglinge , Tuberkulose und Krüppel , lieber 10 000
Schalchern sind in 57 Mutterhäusern zusammengeschlossen , mehr als
30 000 freiwillige weibliche Hilfskräfte stehen unentgeltlich zur Ver -
fügung . Der von der verewigten Großherzogin Luise 1859 gegrün «
dete und bis zu ihrem Tode geleitete Badische Frauenverein
unterhält in über 4000 Gemeinden Zweigvereine . Seine Schwestern -
schast mit über 1100 Schwestern ist die größte deutsch« Rot -Kreuz -
Schwesternschaft . .

Im neuen Reich gelten als Spitzenorganisationen der freiwilligen
Wohlfahrtspflege nur noch : „Die RS .- Volkswohlfahrt , die innere
Mission , der Earitasverband und das Deutsche Rote Kreuz , in wel -

chem die Frauenvereine mit ihren Schwesternschaften und die Man -
nervereine mit ihren Sanitätskolonnen vereinigt find . Die Spitzen -
verbände sind in der Reichsgemeinschaft der Wohlfahrtspflege zu-

sammengeschlossen .

Das Rote Kreuz gehört dem Volke.
Aufruf zum Deutschen Rotkreuztag am 10 . Juni .

Der Präsident des Roten Kreuzes , Carl Eduard Herzog von
Sachlen -Eoburg und Gotha , richtet zum Deutschen Rotkreuztag , der
am nächsten Sonntag den 10. Juni in allen Teilen des Deutschen
Reiches einheitlich begangen wird , einen Aufruf „An Jedermann !"

In dem Aufruf heißt es :
. .Unermüdlich steht das Deutsche Rote Kreuz im Dienste derer ,

die seine Hilfe brauchen . Hunderttausende unseres Volkes spüren
jahraus , jahrein inmitten der Last und Rot des täglichen Daseins -
kampfes etwas von dem großen Gedanken unbedingter Hilfsbereit -
schast, der im Zeichen des Roten Kreuzes verkörpert ist.

An einem Tag im Jahr , dem Rotkreuztag , soll dem ganzen
deutschen Volke dieses Zeichen der Hilfsbereitschaft sichtbar und ein -
dringlich vor Augen gestellt werden . Jeder soll wissen , daß d- s
Rote Kreuz für ihn da ist , daß er darum aber auch für das Rote
Kreuz da zu sein hat - Der Gedanke der Volksgemeinschaft ist mit
dem Sinn und Geist des Roten Kreuzes verbunden von Anbeginn .
Als Teil des Ganzen dienend und Dienst heischend , wendet es sich
an jeden deutschen Mann , jede deutsche Frau und jedes deutsche
Kind mit der Aufforderung : Hilf mit !

Wir brauchen Männer und Frauen , die werbend den hohen Ge-
danken des Roten Kreuzes immer weiter in unser Volk tragen , in -
dem sie sich an ihrem Teile und auf dem Platze , den sie auszufüllen
vermögen , einer der vielen Aufgaben des Roten Kreuzes widmen .

Alle brauchen wir , damit sie uns helfen , fortzufahren in
unserem Werk . Denn es geschieht zum Wohle aller . Sie mögen
die Mitgliedschaft im Roten Kreuz erwerben oder uns durch eine
Spende in unsere Sammlung die Linderung von Krankheit und
Rot sichern helfen .

ist der beste Dank an uns , wenn wir . allen ohne Unterschieo
dienend , der Ueberzeugung teilhastig werden .

Das Deutsche Rote Kreuz gehört dem Volke !

Gegen den Ordensmißbrauch.
Die Begründung des Orden - Ergänzungsgesetzes .

Das Reichsinnenministerium veröffentlicht jetzt vie Begrün -
dung des Ergänzungsgesetzes zum Gesetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichen vom 15 . Mai d . I ., in dem klargestellt wird , welche
Orden und Ehrenzeichen zulässig sind . In der Begründung wird
ausgeführt :

Die in dem Gesetz über Titel , Orden und Ehrenzeichen vom
7. April 1933 vorgesehene Wiederverleihung staatlicher Orden hat
die Notwendigkeit ergeben , dem in den Nachkriegsjahren hervor -
getretenen Orvensmißbrauch einen Riegel oorzu >chi -ven . Die
Unsitte des Verleihens und Tragens von Privatorden hat im Laufe
der Zeit einen Umfang angenommen , der in der Öffentlichkeit zu
umso berechtigteren Klagen Anlaß gvbt , als sich häufig hinter der
„Ordensverleihung " die Msicht der Geschästemacherei verbirgt . Das
Ueberhandnehmen der privaten Orden führt zwangsläufig auch zu
einer Entwertung der staatlich anerkannten Orden und Ehrenzei -
chen , die insbesondere von den Trägern rechtmäßig erworb .' ner
Kriegsauszeichnungen 'bitter empfunden wird . Diesem Uebelstand 'oll
durch die das Gesetz über Titel , Orden und Ehrenzeichen - rgänzen -
den §§ 5—7 abgeholfen werden , indem der Kreis der Orden und
Ehrenzeichen , die getragen werden dürfen , genau bestimmt und das
Tragen sonstiger Orden und Ehrenzeichen gesetzlich untersagt wird .

Soll dem Ordensmißbrauch aber wirklich ein Ende bereitet
werden , so muß durch Androhung erheblicher Strafen den Beteilig -
ten die Lust genommen werden , nichtzugelassene Orden fernerhin zu
tragen . Um auch diejenigen zu treffen , die aus dem Ordensunfug
ein

'
Geschäft machen , ist bereits die Herstellung dieser Abzeichen und

die auf Absatz gerichtete Tätigkeit bei Strase verboten . Da der -
jenige , der unbefugt einen richtigen Orden trägt , ebenso strafwürdig
ist wie derjenige , der sich mit einem Privatorden schmückt , jo waren
auch diese Fälle mit gleicher Straf « zu bedrohen . Die gleiche Strafe
wie für das unbefugte Tragen muß auch den treffen , ter unbefugt
einen Ehren - oder einen Verufstitel führt . Dif im geltenden Recht
hervorgetretenen Zweifel , ob auch das unbefugte Führen auslän -
bischer Titel und das unbefugte Tragen ausländischer Orden straf -
bar ist, entscheidet das Gesetz im bejahenden Sinne . § 33, Ziff . 8
REtGB . hat durch den vorliegenden 8 6 seine Bedeutung insofern
verloren , als er sich auf das Tragen von Orden und Ehrenzeichen
und das Annehmen von Titeln und Würden bezieht .

Im übrigen werden durch das Gesetz solche Abzeichen nicht be-
rührt , die durch die Art ihres Tragens , etwa in Form von Nadeln
oder am Bande um den Hals , zu Verwechslungen mit Orden keinen
Anlaß geben , also nicht ordensahnlich sind (j . B . Abzeichen , Ta¬
gungsabzeichen , Schützenabzeichen und dergl .)

Schwimmer mitft Retler sein.
Eine bedeutsame Verfügung für die Aktiven .

„Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwim -
mer ein Retter !" Dieser Leitsatz ist der Grundgedanke
der Reichsschwimmwoche , bei der . die große Masse der
schwimmunkundigen Volksgenossen nicht nur auf die hohen gesund -
heitlichen Werte des Schwimmens hingewiesen werden wird , son-
dern auch aus die Aufgaben für die Lebensrettung . In Verbindung
damit hat der Deutsche Schwimm -Verband eine bedeutsame Ver -
fügung erlassen . Mit dem 1 . Januar 1935 werden nur solche Weit -
kümpfer der Herren - und Damenklasse an Wettkämpfen teilnehmen
können , wenn sie im Besitz des Erundscheines der Deutschen Lebens -
rettungsgesellschaft sind . . Für jeden Aktiven ist die Erfüllung der
Bedingungen , die zur Erwerbung des Erundscheines führen ohne
weiteres möglich und daher nur eine Selbstverständlichkeit . Henn
die Aktiven in der Erreichung des hohen Zieles „Zeder Deutsche ein
Schwimmer und Retter " mit gutem Beispiel vorangehe ».
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SütiwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Wertpapiermärkte.

Berlin : Unregelmäßig .

Sferlin . e . « uni . ( tJnnfforutfi . ) Nach bei» IeltWäniaeti starken $ feine »ruin ^ en kam beute verschiodentiich etwas Ware heraus , wobeianschetnend Dispositionen anläklick der Aufleauna der neuen Reichs -anleilie mitsprechen . Eine Sieiiie von werten konnte daaeaen anziehen ,wobei man wteder Auslandskäufe beobachten wollte . Tarifwertewaren aefraat . Defsauer Gas stieaeu um 1%, Geifürel aewantven % , da -
? *öc c \ un aen ^ —2. ^ Von Montanloerten waren Mannes mann aufden. AbichluK % höber . Harpener gewannen VA . Ilse Bern erschienen mit+ 7 Zeichen , während Bank el . Werte an >f die ^ erwaltungserklärungmit minus minus angeschrieben wurden , warben setzten % nie>driaer einRenten waren gut gehalten .
Nach schwächerem Verlauf wieder erholt .

Nach den Anfan ^ skiirsen war di>e Tendenz übernneaenö etwasschwächer , doch trat in der ?weiten Börsenstunide . als Sie Ausgabender Kulisse aufhörten , bei Kausen des Publikums wieder eine Er -ooln » « ein . Die Ansangonotiernnaen wurden vielfach bis zu 1 unter -
schritten , stärker gedrückt waren Swlbevacr Kink . die geaen gestern SM ,

145%.
Am Rentenmarkt lagen Alt - und Neubesib fest . Altbefitz wur -

H« n SV Psa . höher bemblt . Per . Sta -Uobliaationen waren im Verlauf\ '/t schwächer . Kassarenten lagrn nicht einheitlich . Kommunowbli -
aatio >«n waren Mt « ehalten unö teilweise etwas fester . 494 DrowitrtreiVoncters newa » n« n % . SSon Pfandbriefen waren Einzelemissionen
% schwächer . Staötanleihen waren angeboten . Düsseldorfer verloren
% . Elberfelder 1V4. Dmsburger % und Emdener 1. Auch Schakanwei -
sunaen lagen schwächer . Bon Länderanleihen wurden nur 8Ser Banern ,2ger Hessen und 27er Sachsen höher bezahlt . 28er Liiibecker und 28er
Älralmschweiger verloren je 1. Umtauschobliaati »! « n waren bis Mutieb »
riaer . Rheiu -Elbe - llnion verloren IM . i^arbenbonds gaben u-m 1% nach ,während Arbed 2 Punkte gewannen . Pivviu ?anleihen waren aohalten .
Schluß freundlich .

Tie Börse schlok in freundlicher Haltung , die nvedrigften Tageskurse
wurden fast durchweg überschritten . Deutsche Linoleum koimiten ihren
gestrigen Schlukkurs überschreiten , dagegen waren Bnöerus 2 niedrig « .Nachbörslich hört « man Karben mit 142V- und Neub -efiö mit 22.75.

Der Kassamarkt war überwiegend befestigt . Glanz -
stoff gewannen weitere 0 . Hein Lehmann wurden 2Vit. Beton umd Mo¬
nierbau 2. Lindes Eismaschinen 1% und Ehem . Grünau 1 höher be -
zMt . Bankaktien lagen auf dcr ganzen Linie seft »Ad bis l '/a höher .
Rhein . Metall gahen um 4 und Augsburg -Nürnberger Maschinen u-m
3 Nach .

Sieuergutscheine wäre » allgemein beseitigt . Tie 34et gewannen5 vfg . , die 3Ser und 38er 0.12 bei 20» b« o . 40vrozentiaer Repartierung
und di« 37er 0 .25 bei nur ' Svrmentiger Zuteilung .

Neicksschnldb » chs>>rd «>r « ngen » otierteki wie folgt : Ausgabe I 1085er
100 .25 (« . lyJOcr 95.iT—96 .37 . 19-HI— »8et 93,75—94.75. Ausgabe XX
1935er 100,25 Geld . IMSer 93,75—94 .62 . 1947—48er 94,12—04,87 . Wieder -
aufbauawlerhe 1944—45 uroi 194 -6—4Hct 57,50 bis 58,62 .

Frankfurt : Uneinheitlich .

Frankfurt . 6 Juni . lDrabtberichi .) Die Börse zeigte heute nach der
starken Auswärtsbewegung der legten Tage nicht nur ein wesentlich
ruchiaeres Bild , sondern auch überwiegend schwächere Kurs «. Die anhal -
tendeu Käuf ^ der legten Tag « fehlten heute fatt vollkommen , wodurch
die Kulisse Zurückhaltung neigt « und aus den meisten Märkten zu Ge -
winnmitnahmen schritt . Mi Spezialvaviere war noch etwas Kailsnei «
aung vorbanden , sodas! die Kursgestaltuna ein uneinheitliches Bild bot .
Die Grundtendenz war aber trotzdem freundlich , rooMi veischiedene
günstige Wirtschastsnachrichten verantwortlich zeichneten . AniderersertS
veruvsachte die verworren « Situation in Genf Zurückhaltung .

Ter Rentenmarkt gestaltete sich heute widerstandsfWg . Neu -
besitz notierten unverändert 22,70 . Altbesiiz lagen % höher , dagegen Soäte
Reichsschuldbücher Vt und Reichsmarkobligationep % Prozent niedriger .
Bon fremden Werten zogen Ungarn Gold auf 8 .5S an .

Im Verlaus zeigte d '
e Börse nur wenige Veränderungen . warben -

Industrie schwankten zwischen 144 S und 145, und auch sonst war die Um -
saötätigkeit bei kaum veränderten Kursen kleiner . — Tagesgeld erforderte
zirka 3% Prozent

Einkaufsgenehmigung für Rohbaumwolle .

Berlin . 5 . Juni Ab 1. Juni 1S34 ist jeder neue Einkauf von
Rohbaumwolle und Linters aus dem In - un >d Auslande an di« vor -
jährig « Genehmigung der Ueberwachungöitelle für Baumwolle ge-bun -
den . Das gleiche gilt für die Abi ahm « von Baumwolle und Linters ,die vor dem 1. Junj 1934 eingekauft worden find . Schriftliche Anträge
aus Genehmigung find an die Ueberwachungsftelle für Baumwolle zurichten , von der die sonstigen Bordrucke bezogen werden können . Ist
der Antragsteller zur Zablui g in Devisen vertraglich verpflichtet , fyzhater auch die Ausstellung einer eiitwrechenden » Befcheiniaung Hei der
Ueberwachunasfteell zu beantragen .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 6 . Juni . iJuuksvrnch . l Die Absaklaae im Getreideverkehrwar heute unterschiedlich . da » (jicfctwft bewegte sich weiter i» ruhigenBahne » , da die Berlademöglichkeiteu durch die Wafserftandsverhälinisseaus den Binnenwasserstrasien ftark beeinträchtigt werden . Weizen ist ?»

Mublenemkaiitsvreisen angeboten , während die Forderungen für Roggenzumeist höher lauten . Die Mühle » decke » de » liolweudigen Bedarf . AmMehlmarkt erfolgen kleine Konsiimkäirfe hei stetigen Preisen . Am» asermarkt zeigte sich nach , den Inrunghaften Preissteigerungen der Ick¬ten Zeit etwas mehr Berkaufölust . sodak auch am hiefige » Platz eine
Beruhigung eintrat . Gerste bei niasiige » Umsätzen stetig . KürErvortschein « lauteten die ffovd«rnl .«en kaum nachgiebiger .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne , alleübrigen je 50 kg ) , ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopolsbgabe :

Welzen
märk .7H-77kg

frei Berlin
Rn .-Pr W II
Mühlenpreis
F.n Pr . Will
Mllhlenpreis
Erz .- Pr . W .IV
Mühlenpreis

KoKffen
m5rk .72-73kg

frei Berlin
Erz .-Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz . Pr R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau, (sie .nen
frei Berlin
ab märk Stat
gul . ,freiBerl
ab märk .Stat .

6. 6.

199
190
196
193
199
195
201

169
160
166
163
169
165
171

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat

Wintern .. 2zl .
frei Berlin
ab mürk .Stat .

dgl .4z .fr Berl .
ab märk .Stat

Industrie
Hafer

märk . fr .Berl .
ab Station
I lefer Mai

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV

6. 6.

176- 180
167- 171

186- 190
177- 181

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .90
23 .65
23 .65

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
I.einkuch .37%
Erdnullk .ÄO%

Mehl 50%
Trock .-icbnilz .
Ext .Sojaschr .
46% abHamb .

abStettin
KartolTelflock.
(Stolp )' Berlin '»

Mischfutter ink .

6. 6.
11 -75
11 .50

15- 17
9 .50- 11
8 -75- 90
8 .10- 8 .90
7 .25 - 7 .75
6 -10- 6 .75
8 . 0 - 9 .25
7 .75 - «.75

6 .25
5 .70

5 .85- 5 .90
5
5.10

7 .30
7 .70
8 .70

Weizenmehl mit 15 Prnz . Auslandsmehl 0..76 RM . Aufgeld , mit 30 ProzAuslandsmehl 1.50 RM Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬mehl plus 0.50 RM . Frachtausgleich , feinere Typen über Notiz , —Tendenz : Weizen stetig ; Roggen fest ; Gerste fest : Hafer fest ; Weizen¬mehl stetig ; RoiggeninehJ fest ; Weizenkleie stetig ; Roggenkleie fest .
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Qchf«n al . 31 . a2. 28. b 2« . Bnl -len a ^ —vtü. * 27—28, c 24.5 . Kühe : a 25. b20 . c 15 . » ärfett : a
Schveine : 6 ,42—43, c 40— 42 , • i 38- 40. 8 32—85. Basische Schaoeinenach Richtvrels .
„ , Freiburg . 8 . Funi . Schluchtviebvreife . Auftrieb und Preise le 50 kgLebendgewicht ! 21 Ochsen : 31 Rtwer . Rinder : 30—33, 27—29, u . 22bis 24 RM . ; Ochsen : 30—32 . 23—29 RM , 13 yarren : 26—28, 24- ^ 5 RM .30 Kühe : Hl—22 . 15—18 , 12—14 RM . 257 Kälber : a ) 48—50 : 6 ) 45—47 :c ) 40—44 RM . 381 Schweine : 44—45, 44—45 , 42 - 43 RM . 17 Schafe :32 —86 RM . Tewdenz Hamb eil ging in allen Gattungen langsam vonstatten . Ueberstände bei alle » Gattungen .

EttUnge » . g. Juni , « chweinemarkt . Znsubr und Preise je Paar :86 Milchschweine 24—33 RM . . 41 Läufer 34—50 RM . Verkauft 71 Ler -kel . 41 Laufer . Tendenz gut .
Bühl . k. Juni . Schweinemorl, . Aufgefahren 209 fferkel . 8 Läufer -schweine . Verkau ' t wurden 200 Ferkel und 8 Läuserschwein « in dieAmtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl . Rastatt , Schwetzingen , Mann¬heim , Karlsruhe . Der niederste Preis fitr Kerkel war 26 RM . , dermittlere P .reis 34 RM .. der höchste Preis 45 RM . : für Läuferschweinewar der niederste Preis 50 RM . , der mittlere Preis 60 RM .. der höchstePreis 70 RM . das Paar .

^ llsünci ' Butter - und KäaebBrse .
Kempten . 6^ Juni , (eigener Drahtbericht . l Allgiiner Weichkäse .Richtpreis des MilchwirtschiistSveibandes Allgäu 19 019) — Bessere Nach¬frage . — Allgäuer Emmentaler . R chtvreis des MilchwirtschastsverbandesAllgäu 1 . Sorte : 7V—72 170—72 ) : 2 . Sorte : 65-^67 165- 671 Etwasfreundlicher . — Rahmeinkans 116 (116) bei 42% Fetteinheiten ohne But -

termi 'ichrückaabe . Preissestsedung der Milchversorguitgsverbande Alpen -
land , Oberland und Unterland .
Zucker .

steuer
halv . . .. I
kür W«is>zucker linkl . Sack frei Seeschifsfeit « Hamburg Mr 50 Kilo netto )Juni bez . 4 .20 Br . 3 .80 G . Juli bez. 4 .30 Br .

" ~ ' '
4 .80 Br . 4 .10 G . September und Ol
bez. 4 .50 Br . 4.30 G , Dezember bez.
Obst - und Gemüsemärkte .

Bischweier . 5 . Juni . Obstmarkt Kirschen 11—15 P -fg . Erdbeeren 23bis 26 Pf « . Mnrktverlau >s lebhaft . Ausverkauft .Bühl , 5. Juni . Obftmarkt . Erdbeeren vro Pfd . 17—20 Pfg . Kirschen
pro Pfd . 12— 17 Pfg . Heidelbeeren pro Pfd . 30—38 Pfg . Berkauf gut .

^ 1V4;11| | vIfV 'v 'll IiiVU( Vi |44i 'J\J *"l itv ilvliv |li bez. 4,30 Br . 3,90 G . Augu » bez .Oktober bez. 4 .40 Br . 4 .20 G , Novbr .
bez. 4 .60 Br . 4,40 G . Tendenz ruhiger .

Kell ! - Ml ! Devisenmarkt .
Berlin . 6 . Juni . Iffnnkfpruch . » Im internationalen Devisenverkehr

lag das Pfund nach der gestrige » Abschwächuna heute wieder fester ,und zwar Nannte man es in Zürich mit <15,55 » ach 15,80 uud in Parismit 76,55 nach 76,40 . Der Dollar war kaum wesentilichen Berände -
rungen unterworfen , lag aber eher leichter . Er notierte in Paris
15 .16 nach 15,16%. Die italienische Lira konnte sich erneut leicht be-
festigen . Auch der Gulden kam allgemein höher zur Notiz .Am Berliner Geldmarkt bleibt die Lage unverändert leicht .
Blankotagesgeld erforderte wieder 3 %—4% Proz . Bei Privatdiskonten
überwiegt Kausneigung . auch die sog-enannt «» unverzinslichen Reichs -
schahanweisungen werden lebhafter abgefetzt .

Im internationalen Devisenverkehr gab der Dotlar un¬
wesentlich nach . Der Gwlden lag fester , dt« nordischen Devifen zogen
im Zusammenhang mit der PfunderHolung gleichfalls an .

Berliner Devisennotierungen :

Buen .AIr
Br .- Antw.
Rio de 1.
Sofia

Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island

lugoilav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Sdiweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

5 . Juni
Geld Brief

13 .01513 .04?
0 .633 0 .637
58 .5 ' 58 .71
0 .1 --K 0 .158
3 .047 3 .053
2 .517 2 .523
56 .44 56 .56
81 .60 81 .76

12 .63512 .665
68 .43 68.57
5 .579 5 .591
16 50 16 .54
2 .497 2 .503

16 " 68170 .0,*
57 .24 57 .36
21 .73 21 .77
0 .755 0 .767
5 .664 5 .676
77 .42 77 58
42 .12 42 20
63 .49 63 .61
47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11 .49 11 .51
2 .488 2 .492
65 . 18 65 .32
81 .42 81 .J-8
34 .27 34.33
10.43 10.4fc
2 .032 2.036

0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

6 Juni
Geld Brief

13 .04513 .075
0 .608 0 .612
58 .56 58,65
0 . 155 0 .157
3 .047 3 .053
2 .522 2 .628
56 .49 56 .61
81.60 81 .76

12 .66512 .695
68 .43 68 .5 /
5 .589 5 .601
16 .50 16.54
2 .509 2 .516

169 .73170 .0;
57 .24 57.36
21 .72 21 .76
0 .755 0 .757

664 5 .676
? 77 .5877 .42 . . . .42 .08 42 .1

63 .61 63 .7.
47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11 .52 11 .54
2 .488 2 .492
65 .23 65.37
81 .32 81 .48
34 .30 34 .36
10.43 10.4*
2 .034 2 .038

0 .999 1 .001
2.509 2 .515

Berliner Notenknrae :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

sugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

.. klein
Sdiweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tidiedi . gr.

. . klein
Türkisch«
Ungarn

5 Juni
Geld Brief
2 465 2.485
2 .465 2 .485
0 .605 0 625
58 43 58 .67

2 .46 2 .48
56 .29 56 .51
81 .42 81 .74
12.59 12 .65
12.59 12.65
5 .515 5 .555
16 .46 16 .52

169 .26169 .94
21 .61 21.69
21 .61 21 .69
5 .65 5 .69

41 .98 42 .14
6532 63_58

47J21 4739

65
~
02 65

~
28

81 .24 81.56
81 .24 81 .56
34 .13 34.2/
10 .82 10 .86

1 .99 2.01

6 . Juni
Geld Brief
2.462 2.482
2 .462 2 .4°2
0 .58 r .60

58 .40 58 .64

2 .465 2 .485
56 . 34 56 .56
81 .42 81 .74
12 .62 12 .68
12 .62 12 .68

5 .525 5 .565
16 .46 16 . 2

169 .31169 .99
21 .60 21 .65
21 .60 21 .68
5 .65 5 .69

41 .94 42. 10
63 .44 63 . /0

47T21 4739

65?07 65?33
81 .14 81..46
81 .14 81 .46
34 .16 34 .30
10 .« 2 10 .86

1 .99 2.01

London :
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usanienmarkt .
5 . 6.
5 .0318

76 .40
21 .58
7 .43V.

58 .31
36 .87'/»
22 .38 - 1
19.90 -

6. 6.
5 .04 »,«

76 .53
21 .59

7 .45V»
58 .35
36 .96
22 .39
19 .90y2

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Privatdiskont

5 . 6.
3 .082
1 .476 -/,

6 . 6.
3 .081%
1 .476 ','3

2 .503'! 2 .504
4% - 4 ' y"k 3"'s—418°/.

3V/o 3sl«"/o
Ueirbsbankiiiskuut : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 6. Juni 1934.
5. ö

20 .31
16 .60

307 .87
71 .9J
26 .63
42 .05

208 .50
119 .00
72 .97

6. 6
20.32-1.
15 .5a

308 .03
72 .05 '/»
26 64
42 .10

208 .75
116 .00

73.08

Stodth.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch
Budap

5 . 6
79 .95
77 .85
69 .20

12 .81
58 .05

6 . 6.
80 .20
78 .00
69.40

12 .81
58. 10

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Heisings
Buenos
Japan

5. ß .
7.00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .85

76.50
92.00

6 . 6.
7 .00
2 .92
2 .50
3 .05
6 .85

75 .50
52 .00

Pari«
London

Belgien
Italien
Spanien
Kolland
Berlin
Wien
Baumwolle .

cm , «. Juni . Baumwolle Schlnfikurs is .08 118t . AmericanMiddl . Um 1», d- tanöart 28 , mm locu per engl . Pfmid 14.VL (1S .791 Dol -iQreents .
Iletalle .

Berit » , g Ju >ni . itVunklvrnch . i Melalluotierungen für \t 100 kg .Elettrolntkuvfer » rumst cH Hamtiurg , Bremen »der Rvtt -erdam CJhtifrung ier Wereinignng f. d . Dt . MektroliitkuPsernoti , 46,25 U6 .25 ) RÄt .— Orlglnall ' uttenalnmlniulm . W bi « »« Pro , in Blöcken 160 RM . desgl .in 8 «h - mbti Drabdbarren 99 Pvo, . 164 9tä )i ., Reinnickel 98 bis 99 %
2TO RM . . Antimon -Regulils 41— 43 RM . . fteiirtil &tr II kg . sein ) 37—40<a« .7fi— »» 751 RM .

Prc ' ie für « nvfer -Halbjeun Mit Wirkung ab 5. Juni geltenSreife für Halbzeug ( in RM . je 100 kg . für Abschlüsse auf 100« : Bleche 76,25 ( 77XJO), Rohre 92,25 (98,00 ) , Trabt « uni >

(36.70- a9 .75 ) RM .
Neue Preise sür Kuvfer -Halbzeu

foilgenide Preise
kg) ! lyi . . . . . .
Stangen « 9,25 (70,00 ) . Schale » 166,00 (167,00 ) .

MursberidU aus Berlin und Frankfurt /
IScrliner Werte des

schlubkurs
Ablösg . l—3
do. Neubes.

8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldSta .V
7 VrStahRlM
5 Bosn .Eb . 14
5 do . lnv . 14
5 Mexik abg .
4 do. abg .
4l/ijOest .St. l4
4 do. Gold
4 '/Kdo. Silber
5 Rumän. 03
4V2sdo. 13
4 do.
4 TUrk. Bod .l
4 do. angem.
4 do. Bagd .II
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do . Zoll
4VäÜng . tS . 13
4M» do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2 V* Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Vi» do. abg.

Bk. el . Werte
ßk . t Brau
Reichsbank
AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt.Rch«b^ Vfc.

Hambg. -Sud
Nordd .Lloyd
Accumuh »

Anfang
96
22.75
93
92 .26
90. /S74 .ÖC
14_

5720

7 .80

£ .60
776

5.16
4T5C

0 -
7100V .

12 lo4 '
0 68 .5

10j
0
t 109 V«
3 26 .7c
0 2v
3 32

177 '

5. 6 .
96
22.65
92?25

775
S?37

5.20

7S
154'
68 .12
105
ll _ ..26 .87
32?5

6 . 6 .
96.37
22 .75
92 .62

34 .50

66
104 1

9 a
*

31 .75

Kassakur«
variablen Handels .

Anfang
Aku 0 63
AEG . 0 26 .5
Aschaffb . Z . 0 43 .5
Bayern Motor 6 131 5 »
I.P.Bemberg 0 69
BergerTiefb 6 1C9
Berl .Karlsr.1 0 107
Bekula 10137 1/*
Berl .Masch . 0 83 .87
Brk.Brikett 10 183
Jrem . Wolle 12 —
Buderus 0 76
Charl .Wasser 5 88
Chem.Heyden 0 78 .5
ChadeA -C 10 183 1'.

6 . Juni

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
5. 6.

96
22.65
S2 .87
92
90.75
74

8 .50
5 .1l

38,50
1 10
4 .05
6 .80
J . 75
6 .70

6 .80
7./57.87
8 .25
7 .2a

51.Ü0
33770

4̂ 5

4?50
77.75
99 .25
154
08 .25
1.03
i09 '<«
25 .5
k4 .76
30.75
176

6. 6.
96 . 12
22 .75
92 .87
92 .60
90 .60
73 .25
13 .75
13

8 .62
5 .15

1 .10

695

7 .62
7. 75
8 .4?
7 .60

6O .1O
5 .30

34 .90

4.25

100 " .
1o4 s-8
66
104 'u*
109','a
26
Ü5 .50
30. 7ö
177'/«

Chade D 10 178
ContiGummi 8 141 11
do. Linoleum 0 65 .5

Daimter-Beoz 0 47 .75
Dt .Atl.Telegr. 7 —
Dt .Conti -Gas 7 126 ' L'
Dt . Erdöl 4 HS ' ,»
Dt. Kabelw. 0 70 .87
Dt. Linoleum 0 61 .25
Dt. Telefon 0 73
Dt. EUenb. 0 59 .5
Dortm .Union 12 190
Eintr .Brk.
Eisen b.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk .Schlei .
El .Licht -Kraft
Engelhardt
LG.Farben
Feldmiihle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldidbmidt
Hbg.EI. Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Hoesdi
Holzmann

10 188
6 95 .5
6 99 .25
6 95 .5
6 1091 .
0 79 .5
7 145
6 98 .5
0 62 .25
0 62 .60
5 101 »).
0 67 .87
» 119
o 127.87
0 99
0 75 .
a 63 .25

Schlußkurs
S. 6. 6. 6.

61 .5

7525

77T75

4875

124 » .
119 »,

59 .5

110

145 -

62
_

101
69

97 .75
75 .25

62 -25

42
129 »l.

10 8Vt
106 ' «
l3/ ' e
83
182

74725
ö7 .o
78 .37

125»/.
119 '/.
62725

191
186 »/.

93.5
109'/#
145 '/!.
98.37
61 .20
6i .2=
100 ".

27-75
98.6:
74.1

Kassakurs
6. 6.
>2 .12

J6 . 12
41 .5
130 ' 's
69
108 - .
107 1;.
136 %
82 .75
182 3;.
351
75
87 .87
77 .75
183
177
140 '/.
64 .62
47
109 V.
125
118 ' .
69 .5
62 .5

59
~

190
185
97.25
96.7a
9 »
109 ".
/ 9 -5
1445,8
98 . 12
61 .75
62 .75
101
67 .Il8 '/s
28
98 -25
74 . i2
62 .26

Anfang
Hotelbetrieb 0 —
Ilse Bergbau 6 155
do. Genuß 6 119

Gbr .Junghan« 0 40 .37
Kali Chemie 0 115
KatiAschersl. 5 114 LKlöckner 0 70 .5Kokswerke 0 99 .25
Lahmeyer 8 117
Laurahütte 0 20 .5
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0 66 .75
Mansfeld 0 74 .87
Maschb . Unt. 0 46 .5
Max 'hütte 8 —
Metallgcs. 0 84
Montecatini 8 49 .75
Niedl . Kohle 10185
Orenstein 0 65 .25
Phönix Berg 0 50
Polyphon 0 16 .5
Rh .Braunk. 12 ^ 33
do . Elektr. 5 99 .5

Rheinstahl 3 97 .25
Rh. - W. El . 5 100
Rütgerswerkcl » 41 .5
Salzdetfurth 7Vä 153 ».
Sehl .Bg.Zink 0 37 .12
do. Gu B » 13UH
>chub .-Salzer 10156 '/.
Schuckert 1 91 .5
Schultheiß 4 l0o »>.
Siemens 7140
StöhrKammg. 6 A
Stoib. Zink 3 46 .5
Siidd . Zucker 9 175
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 5 43 .25
Vogel Tel . « 76 .5
Wasser Gels «n 7 115 »
West. Kaufhof 319 .75
Westeregeln 5 ll4 ' .
Zell Wald hof 3 40 .25
Otavi Minen 3 15 .50

Schiulikurs
5. 6. 6. 6 .

148
38 .5
115
113 »!
70
117 ' :
- 0 .12
32

70 .37
99 .75
117'/s
21 .62
31 .5
66 .37
75.12

84

65 .75

9AI 2
4lT5

3862

105 »,.
i41Vi

43 .12

20

151 .2

75

83 .25

1S6 '/!-
63 .8 /
49
16 .5
232 »/.

96 .3 /
99 .87
40 .75
162
37 .62
131

Sl ?87
lOo ' /s

42 .12

19 .62

Kassakurs
5. 6.

45 .25
147 '/«
117
40 .5
115 ' /,
112- ,
69 .5
98 .75
117 ',«
21 .25
3i .50
65 .75
75 .25
46 .25

83 5
49 .5
189
63 .75
19 .5
18
230 -.-
98 .87
95 .7o
97 .87
40 .75
io4
38 .37
1JÜ
lo4 ''s
ös .5
104 ' -.
141 '/.
1O0H
47
177 'is
1^0
42 .62
/ 6 .0
116
15 .37
114
49 .7O
14 .6Ü

6. 6 .
45 .50
146
118
39
116
113
69 .5
98
116 '/.
20 .12

65 .75
7
4
141
83
49 .75
182
64
48 .87
16 .25
230 >a
98
95 .5
9 ^. 75
40 .87
151
37
130 -1«
155
91
10o 1/«
140
10J'/2
41
175

42
75 .5
115 »i.
19 .5
114
48 .75
14 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
bReichsanl .
Bad .Staat
bVizHeÜ .Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Sdiutzg .

09
10
11
13
14

76
58
95
92 .75
ü6
22 .65Vi

9 .2
9 .2
9 .3
9 .3
7 .2
7 .2

do .

do .
do .
do .

4 Bagd . 1
4 ll
Zolltürken
5 Mex . inn .

$ »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,
6 Berl. 24 83
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
it Ludwigsh .26 84

8.6
5A

78

81
83 .75

85
81

2? 5

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26
bB.-ßad .H . 24
5 Pfaadbr .G .
6 GrolikMhm2 ib .7w
6 MhmS tK 2i —

Bad . Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 1 ^ 4

U 94
III 94

7 Anl . Gold 26 yÖ .5
S „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 94
8 „ 13 y4
8 Reihe 16—17 94
8 « 21- 22 94 .6C

5. 6. 6. 6.
7 „ Gold 11 94
6 10 94 .56
4 Liquid, o. 92
4Vfc m . 5 .9
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 90 .5t
.. 18—25 90 .50

l .. 26- 30 90 .50
8 .. 31 90 .50
8 .. 35 90 .20
8 GoldK.4 90
7 Gold 10—11 90 .5
7 Reihe 17 90 .5
6 .. 12- 13 90 .5
4^ Liquid. 90 .76

4^ i Anatolie 34 .37
3 Salon.Mon. -
5 Tehuantepec 4 .87

Bankaktien
Adca 0 44 .25 44 .25
Bad . Bank 8 108 .5 108 .5ßraubank 7 10Ü8.4 100 '
BayBodenkr 9121 121
.. Hypo . 4 70 .5

BerlHdlgsg 5 86 . 75 85 .75
DD .Bank 0 57 .5 59
D.Hyp .Meio 5 - 70 .62
Dresdner 0 62 63 .5Frankfurt . 80 .5 8U .0

Ff . Hypoth . 5 / 1 70
Lux.Bank 0 — 1 .10
Pfalz.Hypo 5 70 70 .3 /
Reichsbank 12 155 154 /̂4
Rhein.Hypo 7 106 .5 107 .5SüdBoden 4 61 63 .5Wtb.Noten 5 100 10U

Transportaktien .
Reidisb.Vz. 7 1o95/8
Hapag 0 ^6 .25 26 .2c
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 31 .25 31 .5
Baltimore 0 20 .5 . —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 220
Brauerei
„BayPforzh. 0 57 .75 57 .75
»» Schwartz 4 86 .5 86 .5
„ Eichb. W 4 / 0 70

5. 6. 6. 6 .
Brauer .Wull « 039 39
Adt Gebr . 0 41 .5 41 .5
A.E.G . 0 26 .62 2b .37
Bad .Mafdi 8 122 122
BaySpiegel 0 41 .5 —
Bergm .El . 0 18 18
Br .Besigh 6 75 75
Brown Bov p 12 .37 13
Cem .Heidlb 0 102 102V -
Daimler 0 48 .62 47 60
Dt . Erdöl 4 119 .8 119 ^4
.. GoldSilb 9 208 .5 205
»» Linoleum 0 62 .87 61
.. Verlag 4 70 70

DykerhWid 0 93 .5 93 .5
ElLichtkraft 6107 .5 —

Lieferung 6 101 Vi 100
Enz . Union 3 93
Eßl .Masch
Faber &Schl
I .G .Farben
Feinm .jett .
Felt . &Guill .
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt 0 70
Gritzner 0 —
Grün Bilf . 15 192
Hafenmühl 4% —
Haid &Neu 0 22 .5
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSdiüle

Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke

0 37 37
0 52 .5 53 .5
7 144 ^4 144
0 37 37 .75
0 6137 62 1̂2
°

10 (? 5 101 .5

191

21 .75
36

Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miag
Moenus
viot Darm «

0 34
0 -
6108
0 6o .5
0 -
040 .5
0 -

10 —
5 —
4 —
0 66
8117 .5117

5% 93 92 .75

108 .5

61

40 -25
65

6 85 80
4 74 .75 -
0 82 .75 83 .5
0 - -

0 67?25 68
0 - 64

5. 6. 6. 6«
Neckarwerke 5 — —
Oest .Eisenb 4 4

Reiniger G. 0 — —
RheinElekt 6 — j_04
.. Stamm 5 98 .75 98 s «
RöderGebr . 4 — —
Rütgersw 0 41 .25 40 3/*
Schlink 6 — —
SchnelFran 0 8 .5 8 lli
SchrStempel 0 — —
Schudiert 5 — —
Seil Wolff 0 - -
5iemHalske 7 140 139
Sinalco 0 40 40
Südd . Zucker 9 — -
Strohstoff 0 70 70 5
Thür .Lief . 5 90 89
Ver .Dt .0eI 6 — —
»» Faß 0 — —-

VoigtHIff 0 — —
Voltohm 0 — Z3
Wiirtt . El 4 67 .25 69 ^4
bellstAschaff 0 44 .75 43 .5

Memel 0 38 38 .5
Waldhof 0 50 .5 49

Montanaktien .
Buderus 0 75 .25 75 .5Efchweiler 14 242 242
Gelsenkirch . 0 64 12 62 '«
Harpener 0 y7 .5 98 =Ilse Berg 6 - 154 .5
üaliAscheril 5 113 113 .5
.. Salzdef . 7 '/j 154
.. Westereg . 5 114 114 -5

Klöckner 0 68 . 75 70 .
Mannesm 0 fct 65 .85
Mansfeld 0 / o 87 74 -/«
Phönix 0 50 49 .5
Rh .Braunk . 12 226 233
KbeinstahJ 3 90 .5 96
KiebMont 4.2 90 .5 90 .5
Salz Heitbr . 12 — —
Tellu « 0 — —
Laurah . 0 21 .5 20 - «
Ver .Suhl 0 42 .87 4i si«

Verkehrs werte
Allianz !2 224 226 .5
Frankonia 10 HÜ Iii

- Wer 330 3i3
Mannheim 0 20 .5 21

Berliner Kassakurse
Steuergutscheine

Gr -ICaKurs
Gr 11 fll . 1934
„ „ _ 195S
» » » 1' 3(>
- « » 193'
„ „ „ 1938

(festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
b Reich « W
6 Reichs 27
5 .. Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28 _
6 .. Schatz 31 II 100 '
6 .. Schatz 33 1 102

9
103V.
103V. S
99
95 34§
93 -.- S

78^50

99 .62
97 .9c
94 .5C
9Ü .50
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sathsen 27
t Thür . 26
» Post 33 I
M <K7».190«

94 .75
96
93 .87
93 .50
100

9 .25

Sdiutzg .1909
Si ..utzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

6 . Juni
1934

9 .25
9 .25
9 .25
9 .37
9 .30

Pr . Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 94

(8) „ 13 u. 15 94
A (8 Reih . 17 u. U 94
6 (8) „ 19
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
b (7) Komm . 6
Dekosama I

Pr . Zentr . Stadtschaft
7to (10)Reihe 5 u .7 99 .75
6 (8) Reibe 3,6,10
6 (8) . 9
6 (8) 14, 13
t (8) » 20. 21

94
94

91
91

94 87

92

6 (8) .. 22 92
6 (8) . 23 100
6 (8) „ 24 9 3
6 (8) „ 25/27 92
6 (8) ., 28 9 2

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .50
6 „ 10 91 .50
5tz (4Va) Liqu . 90
6 (8) Komm . 87 .50
6 Komm . 3 88

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 S0 .50

6 (8 »Reihe 22—24 90 .50
6 (7) 8, 11- 13 90 .50
6 (8) Kom . 23 86 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90
6 (8) .. 28 90 .50
6 (8/7) „ 26/27 90 .50
5tz (4tz ) 26 Liq . 89 50
6 (8) Kom . 26 28 86 .75
4% do . Liqu . 29 88
6 (7bi ) Gold 90
6 (7& ) M Kom . 87

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) .. 50 90 .25
6 (8) Kom . 20 86 .50

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 90 .75
6 (8) „ 16 90 .50
6 (7) .. 7. 9 17 90 .50
6 (8) Kom . 7 86

Roggeorenten .
6 (8) Gold 90
6 (8) do . 4—6 89 .87
5 do . 1 + 2 86

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90
6 (7) „ 24- 26 90
6 (8) Kom 21/33 86 .25

Obligationen
6 DaimlerBen- 90 .50
6 Klöckner 90
6 Lpz .Messe 91 .37
5 Rh .MainDonao 78 .75
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonda

Bankaktien
Adca 0 45 .5
Bad .Bank 8 HO
Bayr .Hyp . 4 70

Vereinst » 5 100
BerlHdig 5 85 .5
»» Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 53
DD -Bank 0 69
DtCentrB 5 68 .5
Golddisk 3 100
) tHypB . 4Vu66
„ Übersee 0 38 .75

Dresdner 0 63 5
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 70 .5
MittBoden 6 -f
RhHypoth 7 107 1/i>
RhW Bod 786
Sachs BdCr 5 77 .75
SüdBoden 4 64
Westd .Bod § 71

Verkehrswerte
DEisenbB 0 61 .75
HambHoch 5 83 .5
Süd £ isenb 3 60

Indusrtrii
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6127
AmmendP 0 / 4 .5
Amperw. 7 10 8^2
Anh.Kohle 4 92
AschaiTBr 4 —
AugsbNM C 62
BadimLad 0 5 ^ 87
Basalt 0 18
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 37 .5
BergmEl 0 19 .75
BlGubHut 8 108
M Holz 0 72
.. Kindl 14 -
„ Neurode 0 43
BerthMess 0 46
BetMonier 4 80 .5
BrauNürnb7 llö '/a
BrschwAG f .

Induttr . 6Vi 106
BremBesig 6 75
BrownBov 0 13 .12
BykGuld . 0 51 .25
IGChemie 7 189Vs
M 50% bx 7151

ChGrünau 5 92
.. Gelsenk 5 85
», Albert 4 —

Chillingw 0 45 .5
ConcBerg 0 57 .5
„ Chemie 0 -

DtBaumw 7 95 .25
.. Sdiacht 7 —
.» Spiegel 2 85 .5
»» Steinz 6 —
.. Tafelgl 7 -

Tonstein 0 59
DortmAk 10 160
„ Ritter C 68 5
DürenMet 0 115V2
DyckhWm 0 94
DynNob 3Mi 72
Elektra 6 93
ElLiegnitz 10 -
EnzUnion 3 94 .5
ErlangBrg 5 80 .5
EfchwBg 14 —
FordMot 0 61 .25
Genschow 2.8 59 .5
GermCem 0 73
GereshGl 048
Gildemeist 4 82 .25

GladbWoll 6 138
GiaSchalke 6 —
GlauzZu 6Vfe117
GlückaufB7M -
Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 19
Gritzner 0 -
Großmann 0 —
GrünBilf 15 194
Gruschwitz 5 90
Guanowerk 4 64 .5
HabermG 3
Hackethal 0 66
Hageda 4 77 .5
Hedwigsh 6 106
HemmZem 7 137
HilgersVz 0 38 .25
HindrAuff C 67 . / Ö
HirsdibgL 10 133
Hochu . Tief6 IO8V2-ioffmStk 6 99 .25
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 51 .75
KahlaPorz 0 lb .5
Keramag 0
CHKnori 10 200
KöhlmSt6ft 139

KolbSchüleb —
KollmJourdO —
KölnGas 3 73
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 74 .5KraftThür 8
Kronprinz 0 88 .5
KunzTreibrO —
Küppersb 0
LeipzRieb 3 66 .12
UndesEis 5 87
Lindström 0 —
Lingnerw 7 —

>a^uberg 0 27 .5
MarktKühl 5 79 .5
Buckau - W 4 74 .5
MezAG 0 —
Miag 0 63
Mimola 12 —
Mitteistahl 0 —
MühleRü 10 -
Müihßerg 4 —
NatrZellst 0 37 .87
\ eckarwke 5 88
NordEis 0 / 4 .5
MordseeH 0 44
Nordw &r 6 —

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 90 .5
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 Hl ^
PongsZahn 6 129
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 154
Rasquin 0 41 .25
Rathgeber 0 40 .25
Reichelbr7V2 ll4 1/i>
ReicheltM 6 85
Reinecker 0 53 .25
RhMainD 5 90 .Ö
Rheinfeld . 5 92 .25
RhMetall 6 123 ' 2
.. Spiegel 3 71

RWKalk 0 ' 79 .5
RWStahl 0 ~
RiebMon 4.2 92 .5
Riedel 0 38 .75
Roddergr 24 _ ~
Rosenthal 0 50
Sachsen w 1% —

.. Webst 0 53 5
Sachtleben 9 157
Sarotti 4 67 .75
Schering 8 160

ScbießDefr 7 49
Schegelbr . 6 86
SchlB .Beu 4 83 .5
#• Porti 0 86 .75

^chneiderH 0 63
Schöfferh 12 166
SeidNaum 0 14 .75
Siegersd 0 57
SiemensGl 0 65 .75
SinnerAG 4 —
uickPlauen 0 46 .75
Stock &Co 0 13 .5
Stollwerk 5 7o .25
ThöÄ öl 6 75
ThElektr 7% -
Transradio —

v. Tuche 4 86 .5
TuchAacb 5 89 .75
TüllFlöha 3 9 ^
Union che 5 86 .75
VerSpielk 5
VerBautzen 0 20 .75
», Böhlerst 5 —

VerChem 2%
„ DtNidtel 4 104

„ Glanzst C l36
„ HarzPl 0 103
„ MetHall 0 25

Smyrna 0 —
„ Trikot 0 —
.» Ultram 7 - r

Viktoriaw C 68 5
WagnerCo C 56
Wanderer 6 100 4/®
Wenderoth 3 / 3 .ö
WestfDra 5 99
Wickul -K 6 - -
WiHnerM 4 96 .23
Zeißlkon 2 62
leitzMasch 0 —'

Kolonialwerte
Dt .Ostafr - C 44
Kamerun C 33

Neuguinea 4
Schantung 0 ~ ^

+• kein Angeb.u keine Nachtr. # * o£ul*
(1ml. » § repar . ; f exkl. Divid . i X rftC,l
jfckooTert .| QZichg ,
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Jahrmarklsrummel in der GrvWadt.
Kleine Randbemerkungen zur Karlsruher Messe .

Die Begriffe beginnen sich zu verwirren . Im April hatten wir
berrliches M a i e n w e t t e r , im Mai bereits sommerliche
Temperaturen , und nun kann selbst die Karlsruher Messe, die
doch sonst unzertrennbar verbunden war mit einem regnerischen
Sudelwetter , die Schönwetterperiode nicht gan ^ brechen . Wohl hakte
der Himmel am Eröffnungstag programmgemäß aus düsteren Wol¬
fen einen nassen Begrüßungsguh herabgesandt , auch in den folgenden
-Lagen sah der Wettergott besonders in den Morgenstunden durchaus
Ulcht freundlich auf die Zeltstadt draußen in der Robert -
Wagner - Allee herunter , aber immer hatten sich gegen Mittagdie drohenden Wolken verzogen und die letzten Strahlen der Abend -
sonne huschten noch einmal neugierig über die Schaubuden , Stände ,
Zeltdächer und Gerüste . Die ältesten Wetterpropheten schütteln ihr
weises Haupt , ihre Weltanschauung hat einen fühlbaren Knacks er -
halten . Man denke , selbst das R o s e n f e st im Stadtgarten konnte
ungestört stattfinden und brauchte nicht wie sonst von Sonntag zu
Sonntag verschoben werden . Da soll sich noch einer in der Meteorolo¬
gie auskennen ! —

Allabendlich strömt es die Robert -Wagner - Allee
Durlach zu . Jawohl , es strömt ! Auch die Me

ee hi
ke iit

maus
ein

gegen
feines

errscht jetzt wieder in den Reihen und vor den Schaubuden
ter Trubel , eine dichtgedrängte Fröhlichkeit , der Ausdruck einer opti -
wistischen Zeit , einer starken Hoffnung auf die Zukunft . Man ist
wieder cler geneigt , sich einmal ganz dem bestrickenden Zauber des
^ ahrmarktrummels hinzugeben , mit den anderen unbekümmert fröh -
nch sein , Unsinn zu treiben und sich noch einmal jung , ganz jung
lu -llcn

Bis zum Schlachthof reichen die Ausläufer der Messe. Die Ver -
kaufsstände , gewissermaßen als Introduktion , reihen sich links und
rechts und nehmen den Strom der Menschenmassen auf , leiten ihn
stcher . allerdings mit einiger Verzögerung , dem eigentlichen Rummel -
Platz zu . Denn man muß einfach stehen bleiben , wenn die rede -
gewandten Verkäufer mit oer ganzen Gewalt ihrer Stimme ihre Ar -
tlkel anpreisen . Es ist immer das Gleiche und doch jedesmal neu . Es
nnd immer Rasierklingen , die zuerst mit Holzstücken und sonstigen
sinnvollen Gegenständen bearbeitet werden und nachher doch ein
wundervoll zartes Rasieren versprechen , es sind immer Füllfeder -
Halter , die in aller Freundschaft mit Hammerschlägen , Veilhieben und
ahnlichen Scherzen bedacht werden , um dann nachher ohne zu stocken»der zu klecksen , über das Papier zu gleiten . Es sind immer Kra -
wattenhalter , bei deren Anwendung alte ausgediente Seidenstrümpfe
und Blusenreste der Frau Gemahlin eine ans Wunderbare grenzende
Verwandlung durchmachen und als arm *** Selbstbinder in neuem
Glänze erstehen . Es sind immer echt . Brüsseler Spitzen "

, 5 Meter zu
jjO

Pfennig '
^ konkurrenzlose Lockenwickels daß ?Dauerwellen vor

rantieren und nicht zuletzt individuell ausgearbeitete Horoskope ,
"

in
«enen Du beim Lesen erschauernd einen Blick in Deine Zukunft wirfst ,wo es irgendwo heißt : „ . . späterer Reichtum nicht ausgeschlossen ".

Das alles bleibt sich immer gleich , aber imnnr ist etwas Neues
dabei . Die Rasierklinge , die Du heute kaufst , ist nicht die vom letzten
^ ahr , o nein , sie hat einen ganz anderen Schliff . Immer wieder
rauchen Neuheiten auf , neue PaH 'Ue, neue Erfindungen und Ent -
Deckungen . Geradezu erstaunlich , der Fortschritt der Technik von Jahr
zu Jahr !

$
Es ist ein erregendes Fluidum , das die Messe ausstrahlt . Ein

wahres Konglomorat von Gerüchen überfällt dich , eine Mischung von

Staub , duftenden Süßigkeiten , nach frischem Wasfelgebäck , nach Brat ,
würsten , die appetitlich auf dem Rost schmoren und nach blühendem
Hollunder , dessen herber Ruch der Wind von irgendwoher weht .
Brandender Lärm schlägt an Dein Ohr , wirre Drehorgelklänge , in
denen sich dutzende Melodien vereinen , schmetternde Trompetensignale ,
laute Schreie stimmgewaltiger Ausrufer , untermalt vom dunklen , nie
endenden Summen der sich vorwärtsschiebenden Menschenmassen .
Blendende Helle springt ins Auge , aberhundert ? Glühlampen flam¬
men auf , locken und werben in bunten Farben . Das alles stürmt eine
bezwingende Atmosphäre aus , die Dich in Bann schlägt , die Dich an
Deine Dummejungenzeit erinnert , da^ du mit aufgeregtem Herzen

Großmutter sich als mehr oder weniger gebefreudige Spender ev
wiesen halten . Immer wieder überzeugte man sich , daß die Groschen
noch da waren , konnte sich nicht entschließen , etwas auszugeben , weil
unaufhörlich neues und schöneres auf einem einstürmte .

»I«
Alte . Bekannte trifft man , die Jahr für Jahr wieder -

kehren , seit man zurückdenken kann . Da ist das riesige Gerüst der
Achterbahn , auf der die Wagen in tollem Schwung durch die Kur -
ven rasen , in die Tiefe stürzen , daß die Mädchen hell aufkreischen ,
da ist die Berg - und Talbahn , bei deren schaukelnder Fahrt so
mancher Flirt und so manche „kurze Bekanntschaft " angebahnt wurde .
Seit einigen Jahren allerdings macht ihr in dieser Beziehung die
elektrische Autobahn , wo man so seigneurös am Volant sttzt und für
wenige Minuten sich dem erhebenden Gefühl hingeben kann , den
eigenen Wagen zu steuern , etwas Konkurrenz , denn so ein ganz
zufälliger „ Zusammenstoß " mit dem „Wagen " der schönen Fremden ,
ist so schnell und leicht eingeleitet .

Alte Bekannte sind auch die Russische Schaukel , in deren Riesen -
rad man im Handumdrehen lustkrank werden kann , das Marionetten -
theater , einstens die Attraktion für uns Kinder , wo wir uns am
meisten freuten , wenn der Ansager der Programmnummern immer
wieder mit hoher Fistelstimme verkündete : Es kommt noch viel ,
viel mehr . Auch der Schnellphotograph ist noch da , unbekümmert
um den Fortschritt der Technik , der kleinen Agfa Villi und der
Leica , unbekümmert um das unaufhörlich zunehmende Heer der
Amateurphotographen . Seht auch nicht irgendwo der Silhouetten -
schneider in der samtenen Künstlerjacke , der schon Großmutter und
Großvater im schwarzen Profil verewigte ?

Und nicht zuletzt sehen wir Johynn Huber , den vollbärtigen
Graphologen wieder , der auf keiner Früh - und Spätjahrsmesse fehlt
und dessen Namen m Karlsruhe einen guten Ruf hat . Du brauchst
nicht dein überlegenes Lächeln auszusetzen — das sollst du überhaupt
zu Hause lassen , wenn du auf die Messe gehst — Graphologie ist
längst eine anerkannte Wissenschaft und Huber versteht sich auf sein
Metier . Er deutet vir deinen Charakter aufs Genaueste , enthüllt
deine kleinsten Fehler und Schwächen , sagt dir mehr von dir als
du selbst weißt . Deshalb rate ich dir , nimm nie deine Frau mit .
wenn du zu thm gehst . Frauen Haben für so etwas ein geradezu
phänomenales Gedächtnis . Der Graphologe sagt dir deine Fehler
nur einmal , aber deine Frau hält sie dir hundertmal vor an einem
Vormittag und entdeckt dazu täglich neue .

*
Zur Messe gehören aber auch die Verkaufsstände , wo du vom

Schnürsenkel bis hinauf zum Kragenknopf alles kaufen kannst , wo
buntgcstickte Kissenbezüge in phantastischen Mustern und Motiven
locken , dazv gehört der Geschirrmarkt , wo deine Braut die. ganze
Aussteuer für die Küche finoen könnte , dazu gehören die Stände
mit den Nippesfiguren , wo Schiller und Goethe sich bei melancholisch
in die Welt glotzenden Bullterrieren in bester Gesellschaft befinden ,
wo Vasen und Väschen , Aschenbecher und Bierkrüge ., in den aus¬

gefallensten . Formen und Farben , ein wirres Durcheinander bilden .
Dazu gehören die Waffelbäckereien , wo du die. knusperigen Waffeln
noch warm vom Eisen essen mußt , bazu gehören die Schießbuden , wo
du . bist du ein guter Schütze, ganze . Riesensträuße vom zartesten Rosa
bis zum knalligen Violett und riesige Stoffhunde dazu gewinnen
kannst . Nicht zu vergessen die Schiffschaukeln , die Karussells in
ihrer Vielgestaltigkeit , sie erst runden das Gemälde ab . Früher
standen sie ja mehr im Brennpunkt bes Interesses , aber heut .', will
das Publikum immer neue Sensationen .

*
Der eigentliche Kern der Messe das sind die Schaubuden .

Dort sammeln sich die Massen in dichten Schwärmen und lauschen
de.n phantastische Wunder verkündenden Anpreisungen der Ausrufer .
Er braucht sich nicht mehr die Kehle auszuschreien , um die schmet-
ternde Orgel der Konkurrenz nebenan zu übertönen , er ist nicht
mehr heiser wie in früheren Jahren , nein , er spricht ganz einfach
ins Mikrophon und der Lautsprecher übertönt alles mtt trommel -
fellelschütternder Gewalt . Ja . auch hier geht man mit der Zeit .

Aber sonst ist alles beim alten . Da verkünden schreiende Plakate
die seltensten Tierphänomen ferner Länder , da steht der Rennfahrer
in Lederjacke unv Sturzhelm , der sogleich mit seiner Todesfahrt be«
ginnen wird , da zeigt sich eine exotisch aufgeputzte Schöne , gleich dem
verschleierten Bild von Sais und wirft glutvolle Sirenenblicke in
die Zuschauermassen , da hantiert ein verwegener Wildwestmann mit
Lasso , blitzenden Messern und anderen sympathischen Gegenständen ,
da ergreift dich ein gelindes Grausen , beim Anblick des Nachthemdes
der Riesendame , das der Ausrufer da oben sehr indiskret wie ein
riesiges Fahnentuch hin und her schwenkt.

Und es ist wie bei den Verkaufsständen am Eingang der Messe ,
kaust einer , dann kaufen viele andere , tritt einer hinauf an die
Kasse , dann folgen Dutzende nach . Warum soll man denn nicht hin «
eingehen ? Lege ruhig deine Eroßstadtüberlegenheit ab , sieh dir die -
sen Zauber einmal an , amüsiere dich, lache einmal von ganzem
Herzen . Es muh nicht immer Konrad Veit , Werner Kraus oder
Willy Fritsch sein , nicht immer Greta Garbo oder Lilian Harvey ,
die dich fesseln und entzücken , man muß nicht immer Beethoven , Ri -
chard Wagner oder Strauß hören , auch an diesen kleinen namen -
losen Künstlern und Artisten kannst du einmal Gefallen finden und
sicher steckt dahinter ebensoviel Arbeit , Energie und mühevolles Trai -
ning wie bei den Großen .

*
Man soll überhaupt alle erhabene Würde des Erwachsenen )U

Hause lassen , wenn man auf die Messe geht . Man muß jung sein
können . Du mußt Ding « kaufen , mit denen Du nachher nichts an -
zufangen weißt , mußt nach Tonpfeifen schießen, daß die Splitter nur
I» herumspritzen , mit dem Ball nach Blechbüchsen werfen , daß sie mit
lautem Geschepper zusammenstürzen , du mußt alles durcheinander
essen , frische Waffeln , geröstete Würstchen , Zuckerstangen lutschen und
türkischen Honig , mußt Eis schlürfen , Magenbrot verspeisen und da-
zwischen Limonade trinken , du mußt Karussel fahren , Luftballone
an deinen Hut binden mußt alle Dummheiten mitmachen , mutzt eben
einfach sein , wie ein unbekümmerter ausgelassener Junge , dann «rst
begreifst du das Riesenvergnügen , den ganzen Zauber des Jahr -
marktrummels .

Lastfahrer, achtel auf eure Ladung.
Seit einiger Zeit bevölkern in zunehmendem Maße Lastzüge

mit Ziegelsteinen die Landstraße » . So erfreulich diese Tatsache
ist, so unerfreulich sind die Begleitumstände , daß die Ware teil -
weise nicht ordentlich verstaut ist und unterwegs manchmal etwas
davon verloren geht . Was ein auf der Straße liegender Ziegel -
stein für ein in rascher Fahrt befindliches Kraftfahrzeug be -
deutet , braucht nicht näher gesagt zu werden . Es ergeht deshalb
an die Führer der Lastzüge die dringende Mahnung , auf die
gute Verstattung ihrer Ladungen sorgsam zu achten .

GnGcheimnis öer
Wüste
enthüllt

was auf
Männer aiyiehenö wirkt

Beobachten Sie , wie die Augen eines Mannes
«on Ihrem Gesicht zu Ihren Händen wandern ,
« ind sie rot . rauh und häßlich , oder weiß , zart
Und weich ? Ihre Hände können einen ebenso lieb¬
lichen ,Aeint " haben wie Ihr Gesicht.

Es ist nun bewiesen , daß die weiße , fettfreie
Ereme Tokalon durch ihre aufhellenden , stärken -
£e» und zusammenziehenden Bestandteile an Ge-
focht und Händen Wunder wirkt . Die rauhen Teil -
chen von rissiger , aufgesprungener und unansehn -
Ilcher Oberhaut werden rasch erweicht und abge -
stoßen und die darunterliegende , frische, natürliche
Haut kommt zum Vorschein . Versuchen Sie noch
heute die weiße Creme Tokalon . Sie beseitigt er-
wetterte Poren , Mitesser und Müdigkeitsfalten .

hellt die mißfarbigste , dunkelste Haut auf .
Erfolg wird in jedem Fall garantiert oder das
<»eld zurückerstattet . Packungen von 50 Pfg . aufw .

Jede Leserin dieses Blattes kann ein Gratis -
Echönh « itspäckchen erhalten , das 3 kleine Tuben
Creme Tokalon für Tag - und Nachtgebrauch und
4 Probepäckchen von Tokalon Cold Cream Puder
enthält . Anforderungen mit 8 Pfg . in Marken
Tut Portospesen an : Asche & Co . , Hamburg . Post

^ lltona/E . , Fischersallee 42 K.

fOkSlOD-Creme
zu haben bei

frlda Schmidt
Kalsaratr . 307
Versand auch

nach auswärts .

JJerf . Schnell!eri«
(. Neuanfertigung u .
Aenderung in oder
außer dem Hause.
Adr«. zu erfv. unt .
M 6240 in d. B .Pr .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Der NSK . entnommen:

Bestimmungen über dieAuf .
nähme in das Mutterhau »

der R. S . » S ch w e st e r n.
NSK . Der ReichSärztefiihrer gibt be-

kann«:
Für die R . S . - S ch w e st e r n f ch a f t

wird am 1. Juli 1934 im „ Rudolf .
Heß - Krankenhaus ' in Dresden
ein Mutterhaus errichtet Für die Welt -
anschauliche und berufliche Schulung der
R .S .-Schwestern ist verantwortlich Pg .
Dr . med . Jensen , der ärztliche Direk¬
tor des . Rudols-Heß -Krankenhause« ".

Anfragen betreffend Aufnahme in
die N .S .-Schwesternschast sind an das
Mutterhaus der Braunen Schwestern
, Rudols-Heß -Krankenhaus " in Dresden zu
richten. Es können in die N .S .-Schwe-
sternschaft nur aufgenommen werden
staatlich geprüfte Schwestern ,
die entweder selbst Parteigenof »
sinnen sind oder die durch eine Be-
stätignng ihres zuständigen Ortsgruppen ,
leiters nachweisen, daß ihre Familie vor
dem 3 0. Januar 1933 natto «
nalsozialistisch war <z. B . Bater
oder Bruder in der SA .) . Anmeldungen
als Schülerinnen bzw . AnWärterinnen für
die R .S .-Schwesternschast sind an das
Mutterhaus zu richten.

Die Wirtschaftlichen und organisatori¬
schen Belange der R .S .-Schwesternschast
werden nach wie vor verantwortlich vom
Amt für Vollswohlsahrt bei
de» Obersten Leitung der P .O . (Berlin ,
ReichstagSgebäude) wahrgenommen . An¬
träge aus Stellenbesetzung durch N . S . -
Schwestern , aus die Besetzung von
Krankenhäusern usw . und deren Per -
tragsabschlüsse sind ebenso wie die ver -
tragSabschlüsse selbst nach wie vor An-
gelegenheit der N .S .V . Die Tracht
der N . S . - S ch w est « ? » bleibt die bis -
berige. Auch die S ch w e st e r n b r o s ch e
bleibt unverändert .

ge, . : Dr . Wagner .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Ford -
jrastenlieserw - gim ,

16 Ztr . Traglrast ,
noch neuwertig , we-
gen Geschäftsauf -
gilbe sehr billig zu
verlaufen . Offerlen
unt . ®485fi an die
Badifche Press«.

200 ccm Motorrad
3 Mang , Bill , zu M .
Werner .Schütienst.!,!?

( $ 932037)

8/40 Wanderer
mit Anhänger zu
verk . od . geg. kl.
Wagen zu tauschen.

Garage Beck,
GottesimerstraKe .

Für sein Geld den größten Wert in I

Standard-
Wagen und
Motorräder

A. Kornmann . bm .-Allee 18 a

1,1 Opel -limousine
4 Sitz ., Bill, zu ver¬
kaufen. Lchühenstr.
Nr . üg, Werner .

( FW203S )

kille«
einmal geBrauchi,
große und mittlere ,
in größerer Anzahl
abzugeb. Rintheim ,
Ernststraße SO. *

mannborg -
Harmonium

sehr wenig gespielt
preiswert zu verk .

LudwigSdiweisgul
Pianolager

KARLSRUHE
Erbprinzenstr , 4

beim Rondellplatz .

Briefumschlag «
liefert rasch

Truck.F .Thiergarten

r
QfandarbeHen
nur von Grb !

= =\

Große Auswahl in gezeichneten
Spielhöschen , Kinder - u . Damen -
Kleidern in allen Preislagen .

Beachten Sie unser Spezial - Schaufensterl

IEIRIBKaiser -
straße 115.

-.J

ßcdisidn -
flügei

sehr wenig gespielt
preiswert zu verk .

LudwigSdiweisgul
Pianolager

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 4.
beim Hondellplatz ,

Frisiertoilette
Nlg ., elsenb. Schleis-
lack, sehr preiswert
zu verkaufen. (11513
Murgstr . Klo , III .

(Weiherfeld) .

Aett . Bett
m . Rost, 1 weiß .,
eis. Bett . Tisch , kl.
w . Herd, bill . z. vk.
Sriegsftr . WO, III .
« oblenherd LS M ,
GaSherd m .Tisch
viäbmaschine SS M ,'.! SMlbcr Ol. Miller ,
Weinbrennerstr . 29

Kinderwagen
guierh .sPeddigrohr )
zu Verls . Anzus. b.
böllstern , Äärcherftr.
« r . 5, ab IS Uhr.

Amtliche Anzeigen
Amtl . Bekannt !» , entn .

Die Stelle eine»

Stadtrechtsrat
bei der Stadtverwaltung Heidelberg
(Neckar ) ist baldigst zu besetzen .

Bewerber mit der Besiihigung ZUM
Richteramt oder zum höheren Verwal¬
tungsdienst wollen Meldungen mit An-
gaben über Gehaltsansprüche , frühesten
Dienstantritt und Parteizugehörigkeit
unter Anschluß der üblichen Nachweise
und eines Lichtbildes bis spätestens IS .
Juni 1934 einreichen an den
Oberbürgermeister in Heidelberg (Neckar ) .

Sinsheim .
Oberflächenteerungen .
Da? Wasser« und Straßenbau «»« Sinz -

heim vergibt für den Kreis Heidell .' lg
212 000 <| m Teerarbeiten . Angebote mit
Bedingungen sind gegen 20 tRrf aus dem
Wasser, und Straßenbauamt Sinsheim zu
erhalten . Abgabe der Angebote ebendort
b >S spätestens streitag , den l !j . Juni 1934,
vormittag « 11 Uhr.

Pforzheim .
Straßenbauarbeiten .

Wir vergeben im dsfentlichen Bett -
bewerb die Arbeiten unter dem Vot>
behalt , daß di« Mittel bewilligt wer.

Erdbeer -
Marmelade
bereiten Sie \ll

Rezept
3Vt Pfd . Erdbeeren , «ehr
gut zerdrückt , werden mit
3Va Pfd .Zuckerzum Kochen
gebracht u . 10 Min . durch¬
gekocht . Hierauf rührt man
1 Normalflasche Opekta
zu 86 Pfennig und nach
Belleben den Saft einer
Zitrone hinein und füllt
In Gläser . — Ausführliche
illustrierte Rezepte für
alle Früchte und Etiketten
für Ihre Marmeladengläser
liegen jeder Flasche bei .

Opekta ist nur echt mit
dem 10 - Minuten - Topf .

Tiocksn -Opekta (Pulverform) wird gerne lür kleine Mengen
Marmelade . Gelee und für TortenUbergUsse verwendet .
Pückchen für S */a Pld . Marmelade 45 Pfennig , für Torten -
Uberguß 23 Pfennig . — Genaue Rezepte »Ind autgedruckt .

Achtung ! Rundfunk ) Sie hären wahrend der Einmachzell
Uber alle deutschen Sender jede Woche den Intereuanten
Lehrvortrag aus der Opekta -KUche „ 10 Minuten für die fort -
»chrlttllche Häutfrau " . — Rezeptdurchgabel Die genauen
Sendezelten ersehen Sie aus den Rundlunk -Zeltungen .
Das Opekta -Reieptbuch , reich bebildert , erhalten Sie tUr
20 Pfennig In den Geschäften . Falls vergriffen , gegen
Voreinsendung vön 20 Pfennig In Briefmarken von der
OPEKTA . GESELLSCHAFT M. B. H.. KOLN - RIEHL

bpekta
Aus Früchten gewonnen

den , für die Verbreiterung und Her-
stellung einer Sinstreudecke an Land-
straße Nr . 13 lilm . 22.550- 24 .M5 ( Wil¬
ferdingen—Pforzheim ) nach der ReichZ -
Verdingungsordnung — Diu 2900 —
bestehend in :

Lo« : I .
500 cbm Erdbewegung ,

6000 ciiji GestückhersteUnng , einschließ¬
lich Beschotterung und die Walzarbeiten .

Los : II .
100» cbm Porphhrschotterlieserung .

Los : III .
12 000 gm Einstreudecke samt den Walz-

arbeiten .
Pläne und Bedingungen können auf

dem Bad . Wasser- und Straßenbauamt
Pforzheim , Schulbergstassel Nr . 2 einge¬
sehen werden , woselbst auch Angebot?-
Vordrucke

zu 30 für Los 1
zu 50 -M fü» Los II
zu 70 .'V für Lo « III erhältlich sind .
Das Angebot ist in sestverschlossenem

Umschlag mit der Ausslhrist versehe» :
. Angebot sür die Herstellung einer Ein -

streudecke aus Landstraße Nr . 1!!- bi » zum
ErössnungStermin am Freitaa , den 3 .
Juni 1934 , vormittag « 10 Uhr . portofrei
beim Bad . Wasser- und Straßenbauamt
Psorzheim , Schulbergstafsel Nr . 2 , ein-
zureichen.

Zus» lagSfrist : 4 Wochen .
Zuschlag wird nur a » Unternehmer er -

teilt , die angemessene Preisbildung auf
Tariflöhne nachweisen.

» ad. Waffer. und Straßenbauamf .

Kehl.
Rheiubauamt Kehl.

Rheinregulierung Kehl—Jstei » .
Vergebung m \\ AiniMM.

Das Rheinbauamt in Kehl a . Rh . ver.
gibt sür die Rheinregulierung Kehl —
Astein in öffentlicher Perdingung die freie
Lieferung von 30 000 Älg . geglühtem
Bindedraht von 2 min Durchmesjxi. Die
Angebote sind mit der Ausschrist „Binde-
drabtlieserung " vcrseben, verschlossen uud
postsrei bis spätestens Freitag , den 15.
Juni 1934, vormittags 10.3» Uhr aus
dem vicschästS îmmer des RheiubauamtcS
Kehl . Äewerbeftraße 18. einzureichen, zu
welcher Zeit die Erössnung der Angebote
stattfinde :.

AngebotSvordruckemit Bedingungen wer-
de » an Belverber abgegeben.

Znschlagösrist: l .>. pult W3I ,

Versteigerungen
Freitag , 8. Juni . Vt3 Uhr . i . A . weg.

Umzug (11512)
Welfenftraße Nr . IS , III .

Büfett , Schreibtisch. Bettstellen, Kommode,
Waschkommode , Nachttischle , Schränke,
Tische . Stühle , Sosa . 2 Sessel, « üchen -
schrank , Gasherd , Büchergestell. Weck, und
Einmachgläser , Spiegel , Sitzbadewanne usw.
H « I ch — woethestraße 18 — Teles. 3725.
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Nr . 54 dachte nur an die wirren und wilden Gesichter , die in
den letzten Tagen an ihm vorübergezogen waren .

Das Fürchterlichste aber in seinem Zustande war das Gefühl ,
nicht zu wissen , wer denn eigentlich sei ! Bald sah er sich in einem
nebelbasten Raum neben einem Menschen sitzen, dessen Kopf eine
glühendrote Lampe mit menschlichen Zügen zu sein schien. Doch zur
gleichen Zeit stand er mit einem kalten Zigarrenstummel im Munde
auf einem Podium und geigte . Dann aber erscholl Klatschen , und
plötzlich ertrank alles in Finsternis .

Ein Schlüssel knirschte, eine Tür tat sich auf und eine Stimme
sagte : „Hier , mein Fräulein , ist Nr . 54 , bisher noch nicht iden -
tifiziert . Festgenommen von Freitag zu Samstag Nacht !"

Eine klangvolle , vor Erregung zitternde Altstimme erscholl :
„Herr Doktor ! Herr Doktor ! Wie sind Sie hierher gekommen ?"

Nr . 54. richtete sich auf . Die Spannung in seinen Zügen lieh
e>m weniß nach . Mit kindlichem Tone sagte er : „Das war die
Sonne , die da sprach !"

Da fuhr die erste Stimme schneidig und formell dazwischen :
„Also sie glauben , den Inhaftierten zu erkennen , meine Herr -
schasten "̂ ' '

„Ich bin seine Haushälterin seit geraumer Zeit . Mein Name ist
Mathilde Bollhaas "

, sprach die Altstimme .
Nr . 54 faltete du Hände wie zum Gebet und sagte glücklich :

..Mathilde !"

„Sie erkennen die Dame also ? " fragte der Beamte , der aus dem
dunkeln Gang in die hetlere Zelle trat .

Der Gefangene sah ihn wieder sanft und hilflos an . „Ich ver -
stehe noch nicht ganz ' '

, sagte er leise .
„Nr . 54, lassen Sie doch jetzt Ihr Versteckspielen , diese Dame und

dieser Herr sind beide bereit , Sie zu identisizieren . Geben Sie zu,
da » Sie Doktor Phosphor sind ?"

Mit großen , erstaunten Augen sah der Zellenbewohner dem
Beamten ins Gesicht. Mit der flachen Hand fuhr er sich über die
Stirn , und langsam und nachdenklich , als käme er selbst jetzt zur
Lösung des Rätsels , sagte er : „Nein , das ist ein Irrtum , ich bin
nicht der Doktor Phosphor . Es wird mir jetzt alles klar . Ich weih
nicht mehr aus noch ein ! Wer bin ich nur ? Mensch oder Traum
eines Menschen ? "

Da fühlte der Verzweifelnde plötzlich in seinen Händen zwei
warme , weiche Frauenhände ruhen . Ein langersehntes Gesicht sah

er vor sich, und eine Stimme hörte er sprechen : „Lieber Herr Dok-
tor , was haben Sie durchmachen müssen ! Sie sollen sich ausruhen
zu Hause von all Ihrem Ungemach und werden es bald vergessen !"

Ein Freudenschein verklärte die matten Züge des gequälten
Gefangenen . „Mathilde "

, sagte er . „du bist gleich und unverändert .
Dir haben die verzerrenden Gewalten nichts anhaben können !"

„Ich konstatiere , dah der Inhaftierte die Dame erkennt "
, sagte

die schneidige Stimme des Beamten . „Nunmehr , meine Herrschaften ,
muh ich Sie bitten , die Zelle zu verlassen und Ihre Bekundungen
im Büro zu machen !"

Ä-

„Herr Doktor Phosphor . Sie sind identifiziert und werden ,
da kein Grund zu längerer Inhaftierung vorliegt , bis auf weiteres
entlassen ! Doch haben Sie Meldung zu machen , wenn Sie Ihren
Wohnort verlassen wollen !" schnarrte plötzlich neben ihm die
Stimme . Dann fühlte sich Phosphor ergriffen , Mathilde war an
seiner Seite . Mit einem merkwürdig kühlen Gefühl an den Schläfen
schritt er durch Gänge , gelangte ins Freie zu einem Automobil , in
dem noch eine andere Gestalt sah . und fort ging es .

„Nun , Doktor , wie geht es Ihnen jetzt" , fragte mit einer wohl -
bekannten Stimme der ihm gegenübersitzende Begleiter .

Phosphor fuhr zusammen . Mechanisch aber antwortete er :
„Ich bin so matt . Ich kann mich noch nicht zurechtfinden , ich

glaube , ich brauche Ruhe ."
Phosphor fühlte , wie seine Beine hochgehoben wurden , wie er

in zwei Mäntel gehüllt ward , und spürte einen Augenblick Mathil -
dcns Kopf an seiner Brust , die sich um ihn bemühte . D^ nn schloß
er die Augen und genoh den Luftzug und das ruckweise vorwärts -
schießen des Autos .

Einmal erklang Mathildens Stimme an sein Ohr :
„Ich hatte nicht gedacht , dah sie ihn so ohne grohe Umstände

freigeben würden !"

„Soll ich einen Arzt holen ? " fragte Jordis ' Stimm «, als e,t
erschöpft zu Hause lag .

„Wir wollen erst sehen , wie die bekannten Räume auf ihn ein -
wirken " erwiderte Mathilde . „Wozu ihn jetzt schon wieder durch
einen Menschen quälen !"

Der weiche , warme , mitleidige Ton , in dem diese Worte ge-
sprachen wurden , tat Phosphor wohl . Er schmiegte sich in den Klang
dieser Stimm « ein , wie das Kind in den weichen Rock der Mutter .
Es begann ihm wohl zu werden .

„Ich kann mir das Wesen des Doktors gar nicht mehr zu-
sammenreimen "

, erklang es . „ Er war bis vor kurzem ein solider ,
regelmäßiger Mann . Dann löste er seine Verlobung auf , und von
der Zeit an scheint ein anderes Wesen von ihm Besitz ergriffen zu
haben !"

„Lassen Sie sich nicht durch selbstlose Gefühle beirren ! Was
wollen Sie hier noch weiter in d«r Kolonie ? Nach allem , was
S >e mir erzählen , ist Ihre Rolle hier ausgespielt , Mathilde . Es
wäre doch auch hu dumm , hier noch länger Haushälterin zu sein , wo
Sie jetzt die Mittel haben , sich zur Sängerin auszubilden ! Hat er
A gesagt , muh er auch B sagen . Hat er die Mittel zur Verfügung
gestellt , so muh er Ihnen auch die Zeit zur Verfügung stellen !"

„Jetzt muh ich ihn pflegen !"

„Ach , ihr Frauen ! Nie könnt ihr ein Ziel klar und hart ver «
folgen !"

„Warum sagen Sie mir das ? Ich bin doch Herrin über mich
und mein Schicksal !"

,Weil ich Sie hinaushaben möchte in die Welt . Weil ich
will / "

„Lassen Sie mich, Sie sind ungezogen !"

„Mattilde ''
Phosphor horchte angestrengt — er hörte nichts mehr , aber

es dünkte ihm . dah er aus der Ferne die Klänge eines Leierkastens
vernahm .

Düster wuchs die Gestalt die Leierkastenmannes vor seinen
Augen empor und das Aeffchen , das auf der roten Decke des Kastens
hockte , fletschte ihn an . Der Leierkastenmann aber spielte : „Ich
liebe ihn nicht ! Ich liebe ihn nicht !"

„Am Tage , da der Leierkastenmann auf den Balkon kam , hat es
begonnen "

,
'

klang es von weitem !
Es wurde still . Phosphor horchte angestrengt . Nur das fern «

Dudeln des Leierkastens drang in seine Ohren .
Eine , tolle Gedankenverbindung schoh jäh in ihm auf . All

das , was ihn zerrüttete , war mit dem Leierkastenmann in sein Leben
gekommen , und nun sah er diesem geheimnisvollen Manne nach , der
wie ein Schicksal durch sein Leben geschritten war und die Fäden
verwirrt hatte ?

Und Phosphor dünkte es . dah er sein Heil dort finden mühte ,
wo die Drehorgel spielte , denn er mußte sein Geschick packen, das sah
er wohl ein .

Alles , was in ihm Willen hieß , trieb ihn zu dem Leierkasten «
mann , und so raffte er sich endlich leise auf , schlich aus dem Zimmer
und eilte hinaus ins Dunkle , lautlos wie e.in Dieb .

Der Herr Bauunternehmer Löffler sah in seinem altdeutschen
Arbeitszimmer und sann ernsthaft über die Zuschrift eines Agenten
nach . Mehr und mehr kam er zu der Ueberzeugung , dah er sehr
dumm gehandelt hätte , sich nnt Doktor Phosphor zu überwerfen , denn
die Grundstücke des Doktors wurden mit jeder Nachricht , die er
von seine,i Schnüfflern und Spionen erhielt , besser. Aber wie sollte
er sich an den Doktor machen ? Immer noch war keine Nachricht
von ihin da . War ihm wirklich etwas zugestoßen » dann war das
G .' schäft mit den Grundstücken in Frage gestellt .

Just in diesem Augenblick wurde heftig an die Tür geklopft , und
eilig kam das hübsche Dienstmädchen hereingelaufen .

Der Bauunternehmer sah sie mißvergnügt an . Sie aber lieh
sich durch seinen Blick nicht einschüchtern , sondern sprudelte heraus '
„Denken Sie nur an , Herr Löffler , soeben ist ein Automobil beim
Doktor Phosphor vorgefahren und e.in langer , verhüllter Gegen -
stand wurde , n der Villa abgeladen . Ich ging gerade vorüber , um
Butter zu holen , da sah ich es !"

Der Bauunternehmer erwiderte , obwohl ihn diese Nachricht aufs
höchste interessierte : „Es ist schon gut . Berta ! Ein andermal aber
stürmen Si « nicht so heftig ins Zimmer .

"

(Fortsetzung folgt .)

Speisekartoffeln
gelbe und weibflei¬
schige . sowie neue

ilegypt. Zwiebeln
zum billigsten Ta¬
gespreis ( 27321)

Neue Italiener
geltßeWgt
RM . 7 .75.—
per Zentner .

3ofet Lechner
Landesprodulten -
Grofthandlung ,

Herxheim b . L./Pfalz
Telefon 21 u . 80.

Meine über 30
Jahre bestehende
Firma hat nur
Bahnversand , wo -
rauf ich, um Ver-
wechfelungen vorzu -
beugen , besonders
hinweise .
Für 8 Tage Urlaub
Motorrad zu leihen
gesucht. Preisanae -
böte unter E6252
an d ie Bad . Presse.

Freundschaft
mit besserem Herrn
sucht geb . Fräulein ,
27 Jahre , aus gut .
Familie , zw. Rad-
touren u . Ausslüge .
Getrennte Kassen.
Angeb. unt . HF8M
an die Bad . Presse.
Filial « Hauptpost.

Heirafs -
Gesuche

Fräulein , 27 I .,
gute grotze Ersch . ,
sucht , da hier fremd,

Anschluß
an gebild .' u . intel¬
ligenten Herrn zw .
späterer

Heirat.
Verschwiegenheit

Ehrensache.
'

Zuschrift , mit Bild
unter H . R. 8230
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Witwe mit 2 Kin¬
dern , Tochter, gut .
Metzgerei m . Wirt -
schaft, Anf . d . 30er
Jahre , d .-blond ,
vollschlank, angen .
Aeutz ., häusl . der-
anlagt , wünscht a .
d . W . mit Herrn
in pass . Alter bek.
zu werden zwecks

Heirat.
Gut bürgerl . Aus -

fteuer , auch Wäsche ,
noch fast - neu , dor-
Händen. Mittl . Be-
amt . od . Geschäfts-
mann bevorzugt .
Gefl . ernstgemeinte

Zuschriften erbeten
unter S27369 « an
die Badische Presse.

Wjähriger lanfm . Angest. wünscht gebild.
liebes , nettes Mädel

zwecks gemeinsam. Gestaltung der Frei -
zeit rennen zu lernen , das seine Lebens-
ausgab « in einer späteren Ehe erblickt .
Nur aufricht . Nachrichten (mit Bild ) unt .
O 6248 an die Badische Presse.

Kapitalien

Beamter sucht

500 Mark
von Privat zu lei-
hen . Stückzahl . 600
MI . in 12 Monats¬
raten . Bürgschaft u .
Gehaltsüberweifg .

Angeb . u . <86250
an die Bad . Presse.

Immobilien

2000 Mark
auf Wohnhausneu¬
bau , 1. Hypothek,
von Privat gesucht
zu 8 % Zins .

Offert , u . « 38217
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

altetngeführtes , ma
dern eingerichtetes
Geschäft in KarlS -
ruhe , zu verlaufen ,

Offert , u . <34816
an die Bad . Presse

bis 4 Zimmerwoh
nungen , bei grötz .
Anzahlung zu
Kausen gesuch

Offert , u . 24817
an die Bad . Presse

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

den Sie , weil ent¬

behrlich , gerne ab-

stoßen mSchren durch

eine kleineAnzeige in

der Ladischen preffe

direkt aus den Produktionsgebleten

Besonders preiswert ;

Hochwild Käle Auswahl ^ «
"1

Spezial , Kümmel , Kräuter , Paprika Portionen W» •&

DCSSGPtKäSG 20 °/o Feit LT. . . • • Schachtel
Romadour »;* Z0 °/o ?ett !. t. l^td ;
Emmentaler oR,V01üett 450,0 1
Camembert Fettkäse,40°/oFetti.T. «/«Schacht , |
Alig . münsteraTFett:

" ??^ ^
Pfund 65Belm ganzen Laib Pfund (

miglimlurDer .T ^ Ä
iuo.Limliiirger2

° R - Mb,e"

riii Schweizer
I 20% F .„ i .T . y4 Pfd .

Vollfettkäse
45 % Fett i .T . Yt >

und 3 % Rabatt I

prflKNKU^ a
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1 JETZT IST ES ZEIT FÜR I

SOMMERSTOFFE
Unsere große Auswahl
leichter , duftiger Gewebe in
hellen,sommerlichen Mustern
wird jede Dame begeistern .

Große Neueingänge

Sommerstoffe
Neue Muster
auf allen von der Mode bevorzugten Geweben
von der einfachsten Baumwolle bis zur
besten reinen Seide

Neue Farben
in großen Sortimenten und allen Stoffarten

Neue Gewebe
Aparte sportliche Streifen und Karo3
Reizende Kleinkaros in Georgette

Erstklassige Wollstoffe
für jede Jahreszeit

Bekannt niedere Preise

O ^ rtLOBA-6®11®
yjacWsun NUi sind

0 >& nie
. lh dem * *

trafle " Gla " *

ben 8am *
? ; h tnacfc . S ^

Lebensmittel-
WM

gutgeh ., in umlieg .
Ortschaft v . Karls -
ruhe zu kf. gesucht.

Offert , u . 616256
an die Bad . Preise .

MW
geeignet oll Wochen -
end -Garten , in der
Näh« von Karls -
ruhe zu lausen oder
zu pachten gesucht .
Offerten unt . 34855
an bU Bad . Brill «.

In zentraler Lage eines gröberen Stadt
ist ein alteiugeführtes gutes

Speziii - Lebensmittel - Geschiist
an nur tüchtige Leute , welche über
6—8000 .* verfügen , sofort zu verlaufen .
Offerten nur von Selbstrefleltanten erbet,
unter Nr . H4857 an die Badische Presse.

Baden -Baden .

K 3im .-ZM
Borkrlegsbau , mit
Bad , Man !., Gart .,
schöne , ruh . Lage,
Preis 18 50« M zu
verlausen . Ang. u
<& 27270a an d. Ba-
»1(4. Prell«.

Kaufgesuche

Gebr ., gut erhalt .

Kinderwagen
zu taufe « gesucht.

Angeb . m . Preis -
ang . unt . T27M »a
an dt» Bad . Prell «.

Zu kl. gesucht :
Gut erh. schweres
Motorrad , Paddel -
boot u. Badeofen,
evtl. geg . Schneider.
innen -Arbeit , Ausf .
Angeb. m. Preis u.
H. Q. 822» a . Bad .
Presse Fil . Hauptp .

Cut erh . M
f. 12j . Miid . zu If .
gesucht . Angeb . u .
3-6255 an Bd . Pr ,

Stellen¬
gesuche

Junger

liHiierSuche zum Orgel-
üben gebrauchtes

Walklamer
zu leihen oder zu
laufen . Angeb. unt .
G 6236 an die Ba -
disch« Pr «fl«. ,

4 Berussjahre , ge-
wiisenhast. Arbeiter ,
sucht Stellung bei
Kescheid. Ansprüche» .
Oft . « . H .X8206 a.
« d. Pr . Fil .Hauptp .

Witwe , 35 I ., evgl.
m . ein . 10i . Mädch.

Ml Stelle
a . liebst, in frauen -
losen Haushalt .
Angeb . unt . M 6211
an die Bad . Presse

Koch-
Lehrling

aus sofort gesucht ^
welcher seine Lehr»
zeit als Konditlw
hinter sich hat .

Darmstädter Hof»
Karlsruhe .

| Olltne Stellen

Männlich |

gaushaltschlager !

3 . sofort bei täglich
hohen Verdiensten
tüchtige, redegew.

Vertretertwnen )
gesragt . Zu meld.
Klingebeil , Schloß-
Platz 13, bei Has,
täglich zw . 5 u . 8 U.

WWWj

Gesucht per sofort

Fräulein
s. eine . gt . Stellung
in «in Ladengesch,
m. einer Einlage v,
1—2 Mille . Aus
Wunsch Kost und
Logis . Angeb . unt .
H6257 an Bd.

Di « Hausfrau
hat keine Sorgen
bei . Dienstboten .
Wechsel. Die Ba -
difche Presse ver -
schafft durch eine
„Kleine Anzeige "
unter der Rubrik
„Offene Stellen "
schnell einen ge .
eigneten Ersatz ,
oenn sie ist die
Zeitung mit der
Verbrettung über
das aanze Land .

Partnerin
für eine Verdienst«
Möglichkeit <FreM<
denpcnsion) gesucht
v. 500 M für beide
t . Monat . Nötiges
Barkapital 1000
Rascheutschl .Jnteresf .
w . Ang . u . W27370 «
an Bav . Pr . einr .

flcM Besondere Gelegenheit!
993i t suchen für eine

Nertrlebsftelle
sür uns. bel. Bremer Röftlassee, Tee u-
Kala » fleib. Dame od . Herrn mit gut»
Beziehg. u . bieten ohne Risiko regelm.
hohen Wochenverdienst. Bewerbungen an

Witthuhn -Kaffeehandel, Bremen 41.
(8112163)

Berköuwin
Für unsere Mannsatturwaren

Abteilung durchaus branchekundiges

Fräulein
gesucht . Ausführliche Offerten mit
Bild und Zeugnisabschristen an

@rofi & öaminer ,
3 ö d i Ii o e lt.

Melle SienoMlin
sofort gesucht . Alter ca . 20 Jahre , fljj

*
aussehend , Kenntnisse in der Anzeigen-
brauche bevorzugt . Angebote mit Gehaus
ansprücheu. Foto und Zeugnisabschrift
unter A12159 an dt- Badische Presse.

Für Karlsruhe und Umgegend fachkundiger ®
gesucht sür eistet. lAM -5-1

Sptlse -Eis -Wlver
gegen hohe Provision . _ , j

Birma Sati W. P « » « » > H - mbur , i , löarlhos h *
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